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die feindlichen und neutralen Schiffsverlusteseit Kriegs beginn bis zum 2d. Dezember
. . Berlin,  29 . Dezember.

Amtlich wrrd mitgeteilt : Folgende Statistik der in der Zeit von Kriegsbeginn bis zum
so . Dezember 1939 auf See eingetretenen Handelsschiffsverluste wird bekanntgegeben:

1. Nach bestätigten Meldungen find mit Sicherheit in Verlust geraten:
a) 134 britische Schiffe mit . 526169 ART.
b ^ französische Schiffe mit . . 64 759 BRT.

78 neutrale Schiffe m,t . . 258 209 BRT.
224 Schiffe mit . . . 849137 BRT.

2. Darüber hinaus sind mit großer Wahrscheinlichkeit als verloren anzunehmen:
a) 14 britische Schiffe mit . . 46425 BRT.
d) 4 französische Schiffe mit
e) 20 neutrale Schiffe mit .
ü) 17 unbekannte Schiffe mit

» » « » « aas , s
17 233 BRT.
37 240 BRT.
79 600 BRT.

55 Schiffe mit.
Damit betragen die feindlichen u>H neutralen Ee-

samtverlusteauf Lee bis zum 2g. Dezember 278 Han¬
delsschiffe mit einer Tonnage von 1828 885 BRT.

Obgleich in dieser Gesamtsumme die unter 2. ge¬
nannten Schisse enthalten sind, bei denen nach den vor¬
liegenden Meldungen nur mit hoher Wahrscheinlichkeit
auf Totalverlust geschlossen werden kann, muh auf
Grund der von amtlicher englischer Seite zugegebenen
Schweigetaktikdamit gerechnet werden, dah die Eesamt-
»erluste weit höher sind, als angegeben.

Demgegenüber sind in der Berichtszeit von Kriegs¬
beginn bis zum 2V. Dezember insgesamt 18 deutsch«
Schisse mit 128 888 BRT . versenkt. Von diesen Schiffen
ist nur eines vom Gegner versenkt worden. Den übrigen
ist es gelungen, sich rechtzeitig selbst zu versenken, ehe
sie dem Gegner in die Hände siele».

Zu der amtlichen Statistik der Handelsschiffsverluste
erfahren wir von zuständiger Seite noch folgendes:

Mit dem 20. Dezember haben die feindlichen und neu¬
tralen Handelsschiffsoerlnste seit Kriegsbeginn die Mil-
lionen-Tonnen-Erenze überschritten.

Da die feindliche Propaganda Schifssverluste weit¬
gehend verschweigt und zugleich die Richtigkeit der
deutschen Veröffentlichungen bestreiten möchte, wird der
heutigen Statistik eine namentliche Liste derjenigen
feindlichenund neutralen Schifssverluste beigefügt, die
bis zum 20. Dezember als bestätigt gemeldet worden
find. Gleichzeitig werden die deutschen Handelsschiffs¬
verluste bekanntgegeben, die nur einen Bruchteil der
feindlichen ausmachen.

Von den 18 versenkten deutschen Schissen konnte der
Gegner nur eines versenken, die übrigen sind durch
Selbstversenkung dem Zugriff des verfolgenden Feindes
entzogen worden. Dieses Verfahren steht in der Ge¬
schichte des Handelskrieges erstmalig da. Das mutige
Vorgehen der deutschen Handelsschisfskapitäne ist um-
somehr anzuerkennen angesichts wiederholter englischer
Drohungen, deutsche Kapitäne , die ihr Schiff versenken,
erschießenzu wollen.

Der Erste Lord der Admiralität , Winston Churchill,
hat kürzlich über die Methode der englischen Veröffent¬
lichungengesprochenund hierbei zum Ausdruck gebracht,
dah solche' Verluste, aus deren Geheimhaltung vor dem
Gegner man Wert legt , nicht veröffentlicht werden.

. . 180 498 BRT.

Damit ist auch die englische Statistik der Handelsschiffs¬
verluste hinreichend gekennzeichnet. Demgegenüber hält
sich, ebenso wie die gesamte deutscheKriegsberichterstat¬

tung , auch die von deutscher Seite bekanntgegebene Ver-
lnststatistik mit äußerster Gewissenhaftigkeit an die tat¬
sächlichen Geschehnisse. In Zweifelsfällen wird über
die feindlichen Verluste eher zu wenig als zu viel be¬
richtet. Demgemäß sind in der Kategorie 1. der feind¬
lichen und neutralen Verluste nur solche Schiffe ent¬
halten , deren Verlust bestätigt und namentlich bekannt
geworden ist. Wenn auch nur der kleinste llnsicherheits-
faktor offen ist, so werden die Verluste in der Kate¬
gorie 2. gebucht, und auch dann nur , wenn eine hohe
Wahrscheinlichkeit für den Verlust besteht. Es wird
hierbei vor allem die Unsicherheitausländischer Meldun¬
gen berücksichtigtund die Gefahr von falschen Beobach¬
tungen, von Verschätzungen in der Tonnagezahl oder
Doppelrechnung vermieden. Wenn sichere Schätzungen
fehlen und der Schiffsname nicht bekannt ist, wird der
Verlust eines Schiffes hierbei mit 4000 BRT . angesetzt,
obwohl die Durchschnittsgröhe der britischen Uebersee-
tonnage mit 8430 BRT . je Schiff zu veranschlagen ist.
Wenn in den Meldungen die Schiffstonnage in Span¬
nen (von _ bis _ ) geschätzt ist, so wird stets der
kleinere Wert in Ansatz gebracht.

(Fortsetzung auf Seite 2)

Dos cls? jungsn Volles?

Hatte das Jahr 1938 das Eis gebrochen, das seit
Versailles die Oberfläche des politischen Europas in
jener toten Starre gehalten hatte , die den Nutznießer»
der alten Welt ihre satte Ruhe verbürgte , so brachte
1939 die Fragen in Fluh , die als Teile des Systems
noch am Rande des Stromes stehengeblieben waren.

Die Auflehnung gegen die Hegemonie des imperia¬
listischenWestens lieh ihre Kraftströme um den ganzen
Erdball sprühen, lieh latente Spannungen wachsen, und
gab Bewegungen Auftrieb , die nach mühsamen Jahren
des harten Wartens ihre Stunde kommen hören und
ihre Bataillone zu formieren beginnen. Zwei Kriege
hatte das versinkende Jahr 1938 dem nachfolgenden
übergeben, Kriege, die es selbst nicht hatte entstehen
sehen, sondern deren Lärm schon seit Jahr und Tag
die Welt erfüllte, der Krieg in China und der Kampf
um Spanien . AIs das Jahr 1939 über die Schwelle
trat , waren bereits dreißig bewegte Monate ver¬
strichen, seitdem das junge Spanien gegen das veraltete
System der Republik, Las immer mehr zur Diktatur
radikaler und gesetzloserOrganisationen geworden war,
erhoben hatte , und auch das erste Vierteljahr des neuen
Jahres sollte noch im Zeichen der Waffen stehen, bis
nach dem Fall von Barcelona und nach der großen
Schluhoffensive am 28. März die Hauptstadt die Waffen
streckte. Spanien war frei , ein neuer Staat trat in die
Reihe der europäischen Völker, ein Element der Ord¬
nung, das seinen Anspruch in der Welt angemeldet
hat , einen Anspruch, der sich nicht zuletzt gegen die
Mächte richtet, die als starre Verfechter des Status gno
ihr Möglichstes getan hatten , Spanien am Anfbruch zu
hindern.

War in Spanien der Ausgang der Kämpfe um den
Besitz dieses Landes schon in erster Linie eine Nieder¬
lage des Westens gewesen, so entwickelte sich auch die
Situation im Fernen Osten im Laufe des Jahres 1939
zum Aufmarsch der angelsächsischenund französischen
Interessen . Diese Tendenz des fernöstlichen Konfliktes
fand in mancherlei Zwischensällen ihren sinnfälligen
Ausdruck, von denen die Maßnahmen gegen die Kon¬
zessionen von Tienisin und Knlangsu die wichtigsten
waren . Während dessen zog sich die Arbeit an der poli¬
tischen Neugestaltung des festländischen Raumes durch
das ganze Jahr . Heute verbinden sich mit dem Namen
Wang Tsching Wei die Pläne , das eroberte Gebiet zu
einem Staat zusammenzufassenund eine Zentralgewalt
an die Stelle der Teilregierungen zu setzen. Es mag
ein Zeichen für die Verflochtenheit der außenpolitischen
Schwierigkeiten mit der geplanten Neuordnung sein,
daß die Verwirklichung dieser Bemühungen noch nicht
in Angriff genommen worden ist. Während England
gegen Ende des Jahres begann, seine Truppen aus
Ehina zurückzuziehen, zeigten die Vereinigten Staaten
nach wie vor jene unnachgiebige Haltung , die vor allem
in der Aufkündnng des feit Jahrzehnten gültigen Han¬
delsvertrages zum Ausdruck kam.

Im Gegensatz dazu sind an einer anderen Front der
japanischen Außenpolitik die Dinge zu einem gewissen
Abschluß gekommen, der in sich einen neuen Anfang
birgt . Die Gefechte und Grcnzstreitigkeiten am Amur,
die im Mai das Ausmaß regelrechter Schlachten an¬
genommen hatten , hielten fast das ganze Jahr hindurch
an, bis jene Konferenz von Tschita zusammentrat , um
friedlichen Ausgleich an die Stelle des täglichen Erenz-
krieges zu setzen. Die Vereinigung dieser Fragen ist
zugleich die Voraussetzung einer besseren Zusammen¬
arbeit auf den beiden Gebieten, die für Japan und
Rußland Gegenstand gemeinsamer Interessen sind:
Fischereirechte in den fernöstlichen Gewässern und Kon¬
zessionen auf Sachalin.

Während Rußland im Fernen Osten jene Politik des
Ausschaltens der Gegensätze betrieb, hat das Sowjet-
reich in Europa wieder die Politik angenommen, die
an die Traditionen der Vorkriegszeit anknüpft und von
dem Streben nach gesicherten Änsgängen zum warmen
Meere diktiert war . In diesem Sinne galt die russische
Aufmerksamkeit den baltischen Staaten, ' deren Ausglie-
dernng aus dem russischenReichskörper einst dem 'gro¬
ßen Binnenland die eisfreien Ostseehäfen genommen,
und die seine baltische Küste auf einen kurzen Streifen
zurückgeschnitten hatte . Die Quintessenz der Verhand¬
lungen , die die autorisierten Vertreter der Randstaaten
nacheinander in Moskau geführt hatten , waren jene
Veistandsverträge , die Rußland die militärische Beherr¬
schung der Ostseeküstesicherten. Während hier eine klare
Realpolitik Möglichkeiten und Notwendigkeiten don
geopolitischer Zwangsläufigkeit erkannte, gingen die
finnischen Unterhändler einen anderen Weg. Daß diese
Haltung dahin geführt hat . wohin sie führen mußte,
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Unser Issessmegel
(Unsers IisutiM Kusgalm nmkaM sollt 8oitsn)

Die feindlichen und neutralen Eesamtschiffsverluste
seit Kriegsbeginn beziffern sich auf über eine Mil¬
lion Tonnen.
Oberstleutnant Schumacher schoß erneut ein briti¬
sches Flugzeug ab.
Die Planmähigkeit der britischen Sabotageakte in
Slldosteuropa wird von deutschfeindlicher Seite
offen zugestanden.
Das Erdbeben in de» Türkei forderte 8888 Todes¬
opfer.
Die russischeLuftwaffe entfaltet eine rege Tätig¬
keit über Finnland.
Der Ministerrat für die Reichsverteidigung erlieg
eine Verordnung über die Fortführung des Reichs¬
arbeitsdienstes während des Krieges.
Am 1. Januar 1848 findet im Rathaus der tradi¬
tionelle Neujahrsempsang statt.

gggg Todesopfer in der liirkei
rzerum und andere Städte fast vollständig zerstört

Berlin,  28 . Dezember.
ns englischer Quelle wird über das Erdbeben in
Türkei gemeldet, daß nach inoffiziellen Berichten
Istanbul etwa 3888 Todesopfer befürchtet werden,

herrschedort eine furchtbare Kälte , bei der die Ein-
mer der betreffenden Städte und Dörfer ins t^rere
en flüchten müssen. Die schlimmsten Beben wurde»
dst- und Nordanatolien verzeichnet, die sich»lebenmal
derholten. In einigen Distrikten sind beinahe samt-
- Städte und Dörfer zerstört. Die über 188 886 Ein-
mer zählende Stadt Erzerum ist beinahe vollständig
iört worden. Eine türkische Zeitung schätzt dre Zahl
Toten und Verwundeten sogar auf 42 888, was je-
amtlich nicht bestätigt wird.

knglands flnschlag auf Numiinien
Neue veweise für die Planmäßigkeit der britischen Sabotageakte in Südosteuropa

New qork,  23 . Dezember. ^
Der Präsident der Carnegie -Stiftung für den inter¬

nationalen Frieden , Murry Butler , übergab der USA.-
Presse zur Veröffentlichung mehrere „vertrauliche Be¬
richte", die die Stiftung aus europäischen Ländern er¬
halten hat . Der durch seine seit langem unter dem Deck¬
mantel frommer Gelehrsamkeit betriebene antideutsche
Hetze unverdächtige Butler berichtet hierbei zur Oel-
frage, dah schon vor drei Monaten britische und franzö¬
sische Ingenieure nach Rumänien gingen, um im Falle
von Verwicklungen die Oelquellen in Brand zu stecken.

*

Ein besserer Beweis für die Planmäßigkeit der von
England inszenierten Sabotageakte in Südosteuropa
kann wirklich nicht erbracht werden, als er mit den „ver¬
traulichen Berichten" der Carnegie -Stiftung geliefert
wird . Indem von deutschfeindlicher Seite ( !) mit dem
Untertan zynischer Genugtuung offen zugegebenwird, daß
britische Brandstifter bereits vor Monaten ihre ver¬
brecherischenAktionen im rumänischen Erdölgebiet vor¬
bereiteten , wird der ganzen Welt , im besonderen aber
den neutralen Staaten , ein eindrucksvoller Anschau¬
ungsunterricht über das Wesen der „Befriedung Euro¬
pas durch England " erteilt . Es war freilich schon immer
so: erst schmettern die britischen Moraltrompeter ihre
hochtönenden Phrasen von Humanität , Völkerrecht,

Schutz der kleinen Staaten und Garantie der euro¬
päischen Ordnung in die vertrauensselige Öffentlichkeit
der neutralen Länder hinaus , und dann, wenn das
Täuschungsmanöver nach bewährten Londoner Rezepten
gelungen ist, beginnen die Attentäter , die Saboteure
und die Sprengstoffspezialisten des Secret Service ihr
unheimliches Zerstörnngswerk. Wie im Laufe vieler
Jahrhunderte , so lautet die perfide Devise Albions für
diese Politik des Dolchstoßesauch heute : Wer nicht be¬
reit ist, sich den britischen Imperialisten mit Haut und
Haaren als Knecht zu verschreiben, erlebt John Bnlls
Menschenfreundlichkeitin Serien schreckensvollerBrand-
katastrophen, seiger Bombenattentate und sonstiger Sa¬
botageakte. Obschon der hinterhältige Brite mit seinen
Umtrieben im Sndosten in erster Linie die Versorgung
Deutschlands mit gewissen Rohstoffen stören will , so ist
doch in Wirklichkeit das Operationsterrain  der
englischen Verbrecher — seit einigen Wochen auf dem
Balkan neben Jugoslawien hauptsächlich Rumänien —
das am stärksten in Mitleidenschaft gezogene Staats¬
gebiet. Nach den Newyorker Enthüllungen treten Motive
und Methoden des englischen Unruhestifters klar zu¬
tage, nur die eine Frage harrt noch der Antwort : Wie
lange wollen die von Britanniens Katastrophenpoliti-
kern heimgesuchten Neutralen diesem „Spiel " mit dem
Feuer , diesem Angriff auf ihr« Lebensgrundlage passiv
zusehen? mn.

krdölerpressung mit Pfund und seuer
Bukarest, 29. Dezember.

Die „Petroleum Times " veröffentlicht einen Aufsatz,
in dem auf ein« Debatte im Unterhaus über die Be¬
deutung des rumänischen Erdöls für England hinge¬
wiesen wird : „Wir müssen den Handel mit Sndost-
europa unter politischen und strategischen Gesichtspunk¬
ten betrachten. Jedes Kilogramm Weizen und jede
Gallone Oel, die uns Rumänien schickt, geht Deutsch¬
land verloren und hat aus diesem Grunde strategischen
Wert . Ich glaube, wir haben noch nicht alles getan,
was zu tun ist." Diese Aeußerung des Abgeordneten
Price wird zum Anlaß genommen, um darauf hinzu¬
weisen, daß — was alle Welt weiß — England keine
wirtschaftlichen Interessen in Südosteuropa vertritt , son¬
dern nur als Störenfried und als „politischer Stratege"
wirkt.

Kanonenfutter vorn, knglSnder hinten
Zynische sreude Londons über den Kransport indischer Kruppen nach Frankreich

Berlin , 29. Dezember.
»dem man einige Wochen hindurch in Presse und
unk die Reklametrommel gerührt hatte , nachdem
ing. Mr . Chamberlain und Hore-Belyha die bri-
Trnppen „in der vordersten Front bei sestlichen

ücks und gemütlichen Füns -Uhr-Tees beychtigt
. sieht man sich in London verzweifelt nach Leu-
r, die zusammen mit den Franzosen die Kastanien
e pultokratischen Staaten aus dem Feuer holen

Mit großer Erleichterung verkündete nun am
och der Londoner Rundfunk, daß letzt das lang¬
te indische Kanonenfutter eingetroffen sei. Die
Einheiten der indischen Truppen seien in einem
fischen Hafen gelandet . Es handele sich „nahezu
hmslos" um Freiwillige , die von britischen und
en Offizieren geführt würden . ^
-iesem Zusammenhang verrät d" Londoner Rund-
iit geradezu zynischer Offenheit die Absichten, die
.erfolgt . Er sagt « örtlich: „Sobald « r« möglich
i die indischen Truppe * in da« »orderst« Gebiet

der Zone einrücken, die vom britischen Expeditionsheer
eingenommen wird . Sie werden über das ganze Gebiet
verteilt werden." Also: Freie Bahn dem Tüchtigen, die
Inder nach vorn und die Engländer nach hinten!

Besonders eingehend schildert Radio London die Aus¬
rüstung der indischen Truppen mit — Mauleseln , Tie¬
ren, die sich auch „durch das schlimmsteTrommelfeuer
nicht aus der Ruhe bringen lasten". Eines stürmischen
Heiterkeitserfolges in der ganzen Welt darf Radio
London sicher sein, wenn es dann verkündet, diese Maul¬
esel „seien im wahrsten Sinne des Wortes alte Kämp¬
fer, denn sie haben bereits an der Nordwestgrenze In¬
diens gedient". Und an der Nordwestgrenze Indiens
haben schließlich nicht nur Maulesel , sondern auch
einige britische Truppen gedient, die wohl berichten
werden, daß Indien keineswegs mehr gesonnen ist,
wieder auf vage Versprechungen hin wie im Weltkriege
sich als Kanonenfutter ins Trommelfeuer schicken zu
lasten. — Und die schöne Meldung aus London wird
dies« Neigung kaum bestärken.

Schumacher schoß einen Veiten ab
Vorstoß britischer Flugzeuge

gegen die deutsche Nordseoküstegescheitert
Berlin,  28 . Dezember.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Westfront keine besonderen Ereignisse. Britische
Flugzeuge versuchten gestern nachmittag gegen die
deutsche Nordseeküste vorzustoßen, wurden aber durch
rechtzeitige Abwehr daran gehindert. Von zwei Flug¬
zeugen, die bis zur deutschen Küste gelangten , wurde
eines durch einen Jagdflieger abgeschossen, das andere
durch Flakfeuer vertrieben.

Wie ergänzend zum Wehrmachtsbericht gemeldet wird,
ist der Engländer bei seinem Einflugsversuch in die
Deutsche Bucht von Oberstleutnant Schumacher abge¬
schossen worden, als dem Kommodore desjenigen Jagd-
verbandes , der in den Luftkämpfen vom 14. und
18. Dezember insgesamt 46 englische Flugzeuge ver¬
nichtete.

7n der Nordsee gesunken . . .
Oslo,  28 . Dezember.

Der Dampfer „Torwood" aus Stavanger sank am
Dienstagmorgen in der Nordsee, 88 Seemeilen westlich
von Karnoej . Die Besatzung betrug elf Mann . Sieben
Mann wurden gerettet , die übrigen werden vermißt,
sind jedoch wahrscheinlich von einem anderen Schiff ge¬
sunden worden. Der „Torwood"" führte eine Ladung
Karbid , und es war noch nicht festzustellen, ob die
Explosion infolge eines Lecks oder infolge einer Mine
eingetreten ist.

Holländischer srachtdampfer in Seenot
Amsterdam,  28 . Dezember

Wie hiesige Blätter berichten, ist der holländische
Frachtdampfer „Salawati " (8848 BRT .) in der Nähe
der kalifornischen Küste in Seenot geraten . Ein ameri¬
kanisches Küstenfahrzeug versucht, die „Salawati " ab¬
zuschleppen. Das Schiff war auf dem Wege von Java
nach der amerikamfchen Pazisikküst«



begründete den Verdacht , daß hier die westlichen Demo¬
kratien Einflüsse wirksam werden liegen , die den russi¬
schen Absichten entgegenarbeiteten . Was jedoch die West-
mächte erreichten , war der Krieg.

Während die baltischen Beauftragten noch in der russi¬
schen Hauptstadt weilten , begannen auch die russisch-
türkischen 'bespräche , die jedoch ohne Ergebnis blieben.

Hatte schon die Einschaltung der Türkei in die Poli¬
tik des Westens die Mittelmeerfragen in ihrer ganzen
Problematik aufgezeigt , so sollte ein Ereignis des Jah¬
res 1939 hier eine wesentliche Veränderung schaffe » ,
die in dem Konzept der Westmächte in keiner Weife vor¬
gesehen war : Albanien ! Italien griff über die Adria
hinüber und sagte auf dem Balkan Fug , in einem
Lande , in das seit dem Ende des Weltkrieges ein brei¬
ter Strom italienischen Kapitals und italienischer Ar¬
beit geflossen war . Mit der Besetzung des Königreiches
Albanien hat sich die Stellung der Mittelmeergrögmacht
in zweifacher Weise zu ihren Gunsten geändert : Das
Adriatische Meer ist durch die Gewinnung der Eegen-
küste an der Straße von Otranto , militärisch gesehen,
ein Binnenmeer geworden , das im Ernstfall schnell und
mit geringen Mitteln gegen feindliche Streitkräste abzu¬
sperren ist. Ebenso wichtig wie diese Wirkung ist die
Tatsache , daß Italien durch die neugeschaffene Personal¬
union mit Albanien territorial zur Balkanmacht ge¬
worden ist und damit ein Einfluggebiet der Westmächte
kontrolliert . (Die deutsche  Augenpolitik behandelten
wir in unserem gestrigen Artikel : „Jahr der Entschei¬
dungen ".)

sran ;öfische Hehappolle an Skandinavien
m. Brüssel , 29 . Dezember.

Die Pariser Presse fährt fort , sofortige und wirksame
Hilfe sür Finnland zu fordern . Viele Blätter machen
den Regierungen der Westmächte den Vorwurf , daß sie
nicht schon eine Aktion eingeleitet haben . Man dürfe
sich nicht mit platonischen Kundgebungen begnügen,
schreibt d'Ormesson im „Figaro ", man müsse Finnland
vielmehr mit allen Mitteln und auf jede Weise helfen.
Man müsse ihm die Möglichkeit geben , solange als an¬
gängig Widerstand zu leisten . Dieser Appell richte sich
nicht nur an England und Frankreich , sondern an alle
anderen Völker . Mit diesen „anderen Völkern " sind
offenbar vor allem die skandinavischen Staaten ge¬
meint , die Paris und London allzugern dazu veran¬
lassen möchten , für sie die Kastanien aus dem Feuer
zu holen . Das „Journal " drückte sich besonders deutlich
aus , wenn es feststellt , das gesamte Interesse richte sich
gegenwärtig auf Schweden , weil dieses Land im Mittel¬
punkt der politischen Reaktion stehe.

Paris und die - salinenflüchtigen " Wildenten
Brüssel , 29 . Dezember.

Der gegenwärtig in Frankreich herrschende Fleisch-
mangel scheint gewissen Leuten bereits sehr auf die
Nerven zu gehen . Die Pariser Zeitung „Matin"
empfiehlt nämlich allen Ernstes , sämtliche Wildenten
und -gänse abzuschießen . Einmal könne auf diese Weise
der Fleischknappheit entgegengearbeitet werden , zum
anderen müsse man unter allen Umständen verhindern,
daß das Geflügel sich auf deutsches Gebiet verirre , also
regelrecht .Lum Feinde überlaufe ". — Da wir volles
Verständnis dafür haben , wie entehrend auf das fran¬
zösische Nationalempfinden eine solche desertierte Gans
wirken muß , erlauben wir uns dem „Matin " einen
Gegenvorschlag zu machen : Wie wäre es , wenn man
über der Maginot -Linie eine Ballonsperre errichten
würde , um auf diese Weise das wilde Geflügel von
der Flucht aus Frankreich abzuhalten ? !

Heuchlerische larnung endgültig aufgegeben
Bern , 29 . Dezember.

Der Londoner Korrespondent der „Basier Nachrichten"
berichtet , man erfahre aus zuverlässiger Quelle , daß
in der letzten Sitzung des interalliierten Kriegsrates
die Kriegszielfrage eingehend besprochen wurde . Es
liege Grund zu der Annahme vor , daß sich mehr und
mehr die französische Auffassung über die anzustreben¬
den Ergebnisse auch in England Bahn breche . Mehr
und mehr würden Deutschland und Hitlerismus identi¬
fiziert und mit der Zeit werde diese Identifizierung
immer enger werden . Diese Wandlung in der Be¬
nennung des Feindes bedeutet , daß „ auch wenn das
Hitler -Regime zu Fall kommen sollte , kein Friedens¬
schluß mit dem Feinde möglich sei , bevor dieser mili¬
tärisch geschlagen sei ." Was zu Kriegsbeginn als für
das nationalsozialistische Regime charakteristisch bezeich¬
net wurde , nämlich angebliche Agqressionslust , Imperia¬
lismus , Unterdrückung , schlechter Älaube ( Lhamberlains
eigene Worte ) , das werde nun auch über den deutschen
Charakter schlechthin gebraucht.

Empire - HauplfiaSk ohne Seamle
Amsterdam , 29 . Dezember.

Alle Londoner Regierungsstellen , deren Anwesenheit
in London nicht lebenswichtig ist , sollen wie der Lon¬
doner Rundfunk meldet , evakuiert werden . Dies sei nach
langer Ueberlegung beschlossen worden . Bisher seien
15 909 Beamte evakuiert worden , denen in nächster Zeit
weitere 5009 folgen sollen . Es verblieben dann noch
80 000 Beamte in London , die jedoch ebenfalls nach und
nach entfernt werden sollen.

In der Londoner „ Financial News " erscheint eine Würdi¬
gung der vor einigen nagen zwischen Deutschland und Ru¬
mänien getrosscnen Wirtschaft - vereinbarungen , die deutlich
den Mißmut Englands über diese? Ergebnis einer natur¬
gegebenen und planvollen Wirtschaftszusammenarbeit zwischen
dem Tüdosten und dem großdeutschen Markt erkennen läßt.

über 1 Million sonnen vernichtet
(Fortsetzung von Seite 1)

Meldungen , die den Verlust eines Schiffes zwar als
möglich erscheinen lassen , ohne jedoch die Vermutung
des Totaloerlustes näher zu begründen , sind in der
deutschen Statistik überhaupt nicht berücksichtigt . Solche
Schiffe erscheinen also auch nicht in der zweiten Kate¬
gorie der „mit großer Wahrscheinlichkeit als verloren
anzunehmenden Schiffe ".

Es sind in der deutschen Statistik auch keine Minen-
zuschläge enthalten , obgleich auf Grund der Churchill-
scheu Schweigetaktik die Annahme ohne weiteres berech¬
tigt ist, daß die Schisfsverluste , und zwar besonders
die englischen Schiffsverluste , gerade durch Minen höher
sind , als durch ausländische Meldungen bekannt wird.

Liste der verlorenen feindlichen
und neutralen Schiffe

Berlin,  29 . Dezember.
Im folgenden wird die namentliche Liste der seit

Kriegsbeginn bis zum 20 . Dezember auf See einge¬
tretenen und bestätigten Schiffsverluste bekanntgegeben.

1. britische Schisse.

Dampfer Bosnia 2407 BAT ., Dampfer Royal Sceptr « 4852,
Dampfer Pukkvsten 5809, Dampier Mauaar 7242, Dampfer
Llivegrovc 4060, Tankvampser Kennebec 5548, Fifchdampser
Staunpon 233, Dampfer Winkleigh 5055, Tankmvtorschiff
Appalachee 8826, Dampfer Regent Tiger 10176 , Dampfer
Good Wood 2706, Dampfer Blairlogie 442.5, Tantmotorschiff
Jnverlisfey 9456, Dampfer Magdapur 8641, Dampfer Firby
4869, Motorschiff Cancoiwer City 4055, Schlepper Neptunia
798, Dampfer FanadheaS 5200, Tankmotorschffs Brit . In-
slueiice 8431, Tankmvtorschiff Cheyenne 8825, Tankmotorschiff
Rio Claro 4086, Tankmvtorschiff Gartavon 1777, Tnntmotor-
schisf Aviemore 4060, Tankmvtorschiff Kafiristan 5193, Tank-
motorschiff Akenfide 2694, Fischdampfer Lord Minto 295, Fisch-
dampser Arlita 326, Fifchdampfer Rudyard Kipling 333, Fisch¬
dampfer Kittiwake 355, Dampfer Hafelsido 4646, Dampfer
Nrkleside 1567, Motorschiff Calbew 287, Dampfer Kenstngton
Court 4863, Dampfer Truro 974, Dampfer Element 5051,
Dampfer Stonegate 5044, Dampfer Elen Farg 876, Dampfer
Newton Beech 465l , Dampfer Ashlea 4222. Dampfer Sneatvn
3678, Dampfer Heronspvol 5SlL, Motorschiff Lochavon 9205,
Schlepper Damba 194, Dampfer Ivrkshire 19184 , Dampfer
City of Mandalay 7028, Motorschiff Trevanion .5299, Dampfer
Teaventnre 2327, Dampfer White Mantle I6 !>2, Dampfer Clan
Chisholm 7258, Dampfer Tasna 4412, Dampfer Meninridge
2474, Dampfer Leddury 3528, Dampfer Malabar 7976, Fisch-
dampfer Lynr 2 250, Fischvampser St . Nidan 564, Dampfer
Cairmona 4666, Dampfer Krönte 5317, Dampfer Merwhn
34W . 1 Bewacher Type Agate 824, Dampfer North Haven
4653, Dampfer Carmarthen Coast 961, Dampfer Matra 8003,
Dampfer Woodtvwn 794. Fifchdampfer Creßwcll 275, Pnss .-
Dampfer Sirdhane 7745. Motorschiff Pvnzano 1346, Hilss-
schifj Northern Rover 655, Mschdampfcr Davera 291, Dampfer
Branchen 1594, Motorschiff Havarden Eastle 310, Dampfer
Blackhill 2492, Kohle,Dampfer Torch Bearer 1267, Fifch¬
dampfer Wigmore 315, Dampfer Arlingtvn Court 4915,
Dampfer Pensilva 4258, Tankmvtorschiff Turnus 8054, Fisch-
damp 'er Sea Tweeper 329. Fifchdampfer Thomas Lawkins
25«, Tanker Nsrica Shell 7966, Fifchdampfer Mastifs 52»,
Tankdampfer Typ Mbeydal 8399, Dampfer Drybourgh 1289,
Dampfer Lowland 974. Fifchdampfer Sulbh II 287, Dampfer
Darino 1351. Dampfer Deerpol 5t67 . Dampfer New Mathilde
1559, Dampfer Mangolore 8886, Motorschiff Pilsndski
14 294. Dampfer Rawalpindi (Hilfskreuzer ) 16 697,
Dampfer Hookwood 1537, Dampfer Mkmouth 2438, Dampfer
Stangate 1289. Fifchdampfer Araganite 315, Dampfer Rvy-
ston Eräuge 5144, Fifchdampfer W . Humpfreh 276, Tank¬
motorschiff James I . Megiure 19 525, Dampfer Bussum
(ex Borkum ) 367«, Dampfer Rubislav 1011, Dampfer Jo-
nffan 313«, Dampfer Sheaf Orest 273«, Dampfer Dalrhan
4558, Dampfer Stanbrvck 1338, Dampfer Dorio Star 19 986,
Dampfer . Hamsterley 216«, Tankdampser Sän Ealisto 8Ü1Ü,

Tankdampfer Horstet . 167«, Dampfer Thomas Walton 446«.
Trawler Washington 2«9, Tampser Clwncellor Ih « , , Dampfer
brkdene 3829. Dampfer Äerel 1088. Dampfer Navaso ^r

87 95, Dampfer Manchester Regiment 5989, Dampfer Bran¬
den 6668. Dampfer Middlesbro 989, Dampser Bowling 793.
Dampfer Willopool 4815. Dampfer Huntsman 819«, itwkor-
schiff King Egbert 4535, Trawler Marwick Head 496. Dampser
Tairoa 7983, Dampfer StreonShalh 3895, Dampfer Deptsord
4934. Trawler William Hallet 292, Tankmotorschiff « an
Alberto 7397, Trawler James Ludsord 569, Tankmotorfchiff
Jnvcrlane 9141, Dampfer Amble 1162, Motorschiff Seronity
487, Tankmotorfchiff Atheltemplar 8939, Damp,er Stanwvod
4158, Dampfer City os Code 4373.

2. französische Schiffe
Kohlendampf «! Thryne 2660, Tankmotorfchiff Emile Miguel

14115 , Dampfer Lauiswn 6903, Dampfer Bermont 5186,
Dampfer Tamara 3747, Dampfer Bretagne I01V8 , Dampfer
Alaska Dampfer Bamile 5874, Dmn-pser Fioride 70M,
Fifchdampfer Les Borges 290, Dampfer Rhrrys 2921, Fffch-
dampfer Tinard 525 BRT . ,

3. Neutrale Schiffe
Norweg . Motorschiff Rondo 5136, belg. Motorschiff Alex van

Qpstat 5965, sinnt . Bark Obivebank 2795, griech . Dampser
Kosti 3933, holt . Dampfer Mark 1514, schweb. Damprer Ger¬
trud Bratt 1519, sinnt . Dampfer Martti Ragnr 2262, sinnt.
Dempfer Watma 1361, schweb. Danvpser Tilesia ^ 839, schweb.
Dampfer Nyland 3526, norwegischer Dampfer Solaris 1368,
sinnt . Bievmastschoncr Ballte 451, schrved. Dampfer Gurr >̂ 2,
griech . D. Diamantis 4tÄO, belg. D. ronzon 2239, lpill . D . Bnr-
nendiik 6873, schived. D. Vistnla tOI8, griech. D . Aris 481t»,
noriveg . Motorschiff Ereßholm 821, schweb. Dampfer Gustav
ttldolf 926, schweb. Tampier Albania t241 , norweg . Tampser
Takstaas 1830, noriveg . Dampfer Jern 875, norweg . Tampier
Lorenh W . Hansen 19l8 , dän . Tampier Venbia 1150, griech.
Dampfer Konstantin und Habjipateras 5962 zrff., nornreg.
Tampier Varangmalm 3551. sinnt . Tampser Juno 124t,
griech . Tampser Thrasyvotous 3693, dän . Motorschiff Canada
II 108, norweg . Tampser Sig 1342. griech . Dampfer Nicotaos
und Embirikos 5295 zus.. niedcrl . Küstenmotorschiff Tegri 279,
norweg . Tankschiff Arme Kjvede 1l «19, griech . Danrpjer Geor-
gios 2216, russischer Tampser Metallist 968, niederi . Tampser
Safe 375, norweg . Tampser Hoegh Transporter 4914, däni¬
scher Fischkutter 'Nvrdstrand 82, nieder !. Passagierdanrpser
Simon Bolivar 8309, lit . Tampser Kaunas 1566. jugvslaw.
Dampfer Carica Atrtica 6371, itnl . Tampser Erazia 585>7,
schweb. Tampser B . C. Borjesson 1585, japan . Tampier
Terukuni Maru 11 930, griech. Tampser Elenar 4576, nieder¬
ländisches Tankmotorschiff Slicdrecht 5133, schweb. Tanldamp-
ser Enstav E . Reuter 6336, inederl . Dampfer Spaarndain
8875, ital . Tampser Pianona 666«, niederl . Tampser Geral-
drrs 2494, norw . Tankschiff Roats 8Ü83, norm . Dampser Arc-
turns 1277, sinnt . Dampfer Mercator 426«, schweb. Tampser
Rudolf 2119, dän . Tampser Lv« Tost 2135, griech . Tampier
Paralos 3435, norw . Tampser Primnla 1624, Holland . Passa¬
gierdanrpser Tajandven 8159, belgisch. Passagierdanrpser Louis
Sheid 5945, norw . Pafsagierdampser Gimle 127«, dänischer
Passagierdanrpser Scotia 2-iüü , schwed. Pafsagierdampser Vinga
1974, belg . Pasfagierdniupfer Kabinda 5182, griech . Passagier-
dampfer Karonfalia 4708, dän . PassagictdaMPstr Cimbria
2653, schwed. Passagierdampser Toro 1467, dänischer Tampier
Magnris 1339. griech Tampser Eermaine 5217, belg . Dampfer
Rosa 1146, norweg . Tanrpser Foeina 1874, norweg . Dampser
Ragn ! 1264, noriveg . Tampser H. C. Flood 19«7, norweg.
Dampfer Strindherm 321, norweg . Dampfer Elitresjell 1568,
schwed. Tampser Ursris 1499, dän . Tanrpser Jytt « 1877, dän.
Dampfer Bogo 1214 BRT.

<. Deutsche Schisse
Olinda , 4576, Herm . Schneeklot (Slame des . Kapitäns ) :

Carl Fritzen , 6594, Ernst Hamann ; Jo .h. Wolkenbuhr , 5294,
Erich Christiansen : Irrn , 2867, K. Tetzlass ; Minden , 416.5,
I . Dlthaus ; Gonzenheim . 4574, Eilert v . Aswcgen ; Halle,
5889, Kurt Metksch; Emmy Frrederrch , 4327, H. Dreher;
Poseidon (Laeisz ), 5861; Waldemar Nielsen ; Mecklenburg,
7892, Josef Tuigowski ; Parana , 6V38, E. Speckmann ; Ber-
tha Fisser , 411«, Richard Poelker ; Adolph Woermann , 8577,
Otto Burslind ; Tenerife (Hamburg -Süd ), 4996. M . Jesfen;
Watussi , 9521, W . Stahmer ; Ussukama , 7834, Jugo Wilmsen;
Adolf Elonhardt , 2296, Georg Bänder ; Colümbris , 32 581,
W Daehne.

tügen -lsturchill ließ sich vertreten
fluthentisch aufsewiirmie englische Nundsunklügen über U-Voot -Versenkungen

Berlin,  23 . Dezember.
Da sich die Erfolge des deutsche » Seekrieges trotz aller

Anstrengungen Churchills selbst vor der englischen
Oejsentlichkeit nicht ganz verheimlichen lassen , über¬
schlägt sich der Londoner Rundfunk schon seit Kriegsbe¬
ginn in Ersolgsmeldungen darüber , daß die deutsche
Ü -Boot -Waffe so gut wie vernichtet sei . Würd « man
sämtliche vom Liigensender verbreiteten Vrrsenkungs-
zifsern zusammenrechnen , käme man vermutlich aus eine
Zahl , die die U -Boot -Flotien der ganzen Welt um ein
beträchtliches übersteigt.

Am Mittwoch hatte man sogar einen Admiral vor
das Mikrophon des englischen Rundfunks zitiert , der
diese Behauptung noch einmal „autoritativ " unterstrei¬
chen mutzte , weil man den Versicherungen des Jnfor-
mationsministeriums offenbar angesichts der durchaus
nicht ab -, sondern im Gegenteil zunehmenden deutschen
Erfolge wohl in England keinen Glauben mehr schenkt.
Dieser Admiral stellte nicht nur die abgedroschenen
alten Behauptungen wieder aus , sondern rühmte dann
sogar noch die Zuverlässigkeit der Meldungen der briti¬
schen Admiralität . Ein U -Boot werde nur dann als
versenkt bestätigt , wenn „ganz sichere Anzeichen dafür
vorhanden seien ", meint er . Im Brustton der Ueberzeu¬
gung versichert « der Admiral , die britische Admiralität
sei in diesen Bekanntmachungen „eher zu vorsich-
t i g".

Radio London nennt den Namen dieses Admirals
nicht — um eine solche Autorität wie Lord Jellicoe,
Chef der britischen Grand Fleet des Weltkrieges , kann
es sich jedoch nicht gehandelt haben . Denn einmal ist

Nege lötigkeil der russischen Luftwaffe
Vergeblicher finnischer flngriff aus sowjetische Stellungen bei Nautfi

Helsinki,  28 . Dezember
Nach Meldungen , die aus Helsinki eintrafen , herrschte

am Mittwoch über West - und Südfinnland lebhafte
russische Flugtätigkeit . 12.55 Uhr wurde Luftalarm in
Vnpuri ( Biborg ) gegeben . Um 13 .0« Uhr wurde Hä-
mcrnlinna ( Taoastehus ) bombardiert . Um 15 .00 Uhr
soll nach offiziellen finnischen Mitteilungen die Indu¬
striestadt Tampera (Tomersors ) von mehreren Bombern
angegriffen worden sein und ebenso die Hafenstadt
Turku (Abo ) . Auch Lahti soll einem Luftangriff aus¬
gesetzt gewesen sein.

Nach dem finnischen Heeresbericht vom 27 . Dezember
war die russische Artillerie auf der karelischen Landenge
am 26 . Dezember in lebhafter Tätigkeit . Auf der Nord-
seite des Sees Hatjalahti setzten russische Truppen um
die Mittagszeit zum Angriff an , der von den Finnen
aufgehalten werden konnte . Die Russen versuchten wie¬
derholt , den Suvanto -See zu überschreiten . Die Kämpfe
dauern an . An der Ostgrenze verlief der Tag relativ
ruhig . Nordöstlich von Lü ' sa sollen sich die Russen , wie
der finnische Heeresbericht meldet , in Richtung Kiwi-
vaara nach der Grenze zurückziehen . An den anderen
Frontabschnitten fauLen keine wesentlichen Kampfhand¬
lungen statt . An der KMe der Finnischen Bucht und
des Ladoga -Sees beschränkte sich die Tätigkeit der
Russen hauptsächlich auf Luftangriffe . Die russische Luft¬
waffe war besonders an der Front der karelischen
Landenge eingesetzt . Mit Ausnahme von Kota wurden
keine größeren Sbigriffe auf das Inland durchgeführt.
Die finnische Flug -tätigkeit beschränkte sich auf Erkun-
dungs - und Abwehrflüge.

Moskau,  28 . Dezember
Nach dem Bericht des Leningrader Militärbezirks

war am 27 . Dezember kein nennenswertes Ereignis z»
verzeichnen . Die Sowjetluftwaffe habe Ausklärungs¬
flüge durchgeführt.

Kirkenes,  28 . Dezember
Die finnischen Truppen sollen , wie aus norwegischen

Meldungen hervorgeht , am Mittwoch die russischen
Stellungen 25 Kilometer nördlich von Nantsi in der
Nähe der norwegisch -finnischen Grenze angegriffen
haben . Der Angriff , der mit kleineren Abteilungen von
verschiedenen Seiten unternommen worden fei , sei er¬
folglos geblieben . Die Russen hätten die Finnen in
ihre Ausgangsstellungen zurilckgezwungen.

Reval , 2S . Dezember
Eztnifchen Nachrichten zufolge erschienen am Mitt¬

wochmittag über der estnischen I >ife -l Vaindlo ( Stens-
kür) , von Norden kommend , zwei Flugzeuge mit finni¬
schen Kennzeichen , die Bomben abwarfen . Durch die
Bombenabwürfe wurde die Apparatur des auf der
Insel befindlichen Leuchtturmes beschädigt , so daß das
Leuchtfeuer außer Betrieb gesetzt wurde.

finnische wasfenbestellunoen in flmerika
General Nenone » in Washington

sv . Kopenhagen , 29 . Dezember.
Der Newyorker Korrespondent der schwedischen Zei¬

tung „Stockholm Tidningen " meldet , daß der finnische
Eeneral der Artillerie , Nenonen , !m Kriegsdepartement
in Washington empfangen worden ist, wo ein « Zusam¬
menkunft mit den Vertretern der großen Waffen - und
Munitionsfabriken stattfand . Der General unterstrich
in seinen Darlegungen besonders , daß Finnland den
größten Teil des von ihm benötigten Kriegsmaterials
aus den Vereinigten Staaten erwarte , nachdem eng¬
lische und französische Waffenfabriken erklärt hätten,
daß sie bezüglich modernen Kriegsmaterials vollkommen
mit der Versorgung für den eigenen Bedarf in An¬
spruch genommen seien . Nenonen hob hervor , daß Finn¬
land vor allem Geschütz« und schnellschicßcndc In¬
fanterie -gewehr « ben -öti - e.

Lord Jellicoe vor einigen Jahren verstorben , zum an¬
deren hat er in seinen Erinnerungen sich energisch gegen
die trügerischen Hoffnungen auf Il -Boot -Versenkungen
gewandt . Jellicoe , dessen Glaubwürdigkeit Radio Lon¬
don wohl kaum bestreiten kann , hat zum Beispiel ge¬
schildert , wie am dritten Juni des Jahres 1915 ein bri¬
tischer Panzerkreuzer ein deutsches U -Boot beschoß,
rammte und als versenkt meldete , während sich dann
herausstellte , daß es in Wirklichkeit nicht nur ein eng¬
lisches U -Boot gewesen war , sondern daß dieses todsicher
versenkte Boot — wohlbehalten den englischen Heimat¬
hafen erreichte . „Hierdurch wurde die Schwierigkeit des
Ergebnisses bei einem Angriff auf ein U -Boot durch
ein klares Beispiel bewiesen , und dies wurde auch einer
der Hauptgründe für die britische Admiralität , während
des Krieges von Angaben über Versenkungsziffern
deutscher U -Boote abzusehen ", schrieb Lord Jellicoe , der
es ja wissen mußte , wörtlich.

Wenn also jetzt ein britischer Admiral vor das Mikro¬
phon des Londoner Rundfunks tritt und lächerliche Ver-
svnkungsziffern verkündet , weiß man nun wenigstens,
was das bedeutet : Beruhigungspillen für die erschreckte
Oessenttichkeit im Lande.

London auf vummenfang
England versucht neutralen Schiffsraum zu mißbrauchen

Oslo , 29 . Dezember.
Die Reederei „United States Lines " soll , wie ge¬

meldet , an die norwegische Schiffahrtskommission den
Antrag gestellt haben , dem Verkauf von acht Schiffen
an die angeblich in Norwegen eingetragene Northatlantic-
Tranport -Company zuzustimmen . Diese Schiffe sollten
dann unter norwegischer Flagge zwischen Newyork—
London und Liverpool verkehren.

Wie die Handels - und Schiffahrtszeitung dazu erfährt,
ist eine Northatlantic -Transport -Company in Norwegen
unbekannt 2m Zusammenhang hiermit ist die Stellung¬
nahme dieses Blattes zu einer Mitteilung der eng¬
lischen Zeitschrift „Fair play " vom 21 . Dezember be¬
merkenswert , wonach ein norwegischer Reeder sorge-
schlagen haben soll , skandinavische Schiffstonnage für
England durch eine norwegisch getarnte Reederei zu
gestatten . Das Kapital sollte englisch sein , aber die
Aktiengesellschaft norwegisch mit dem gesetzlichen Mini¬
mum von 3909 Tonnen , damit die E ' ' '
wegischer Flagge fahren könnten.

Dieser Vorschlag , sagt die Handels - und Schiffahrts¬
zeitung weiter , bedeute eine grobe Umgehung
der norwegischen Gesetze.  Im letzten Kriege sei
die Gesetzgebung gerade in dieser Hinsicht geändert
worden , um solche getarnte Scheinmanöver unter Be¬
nutzung von Strohmännern zu verhindern . Es sei zweifel¬
los , daß , wenn der Versuch doch unternommen werden
würde , er sofort von den norwegischen Behörden ver¬
hindert würde . „Das vorstehend geschilderte Manöver
würde ", schließt das Blatt , „die norwegische Schiffahrt
und die norwegischen Behörden kompromittieren und
unsere Interessen zur See großer Gefahr aussetzen ".

Schiffe unter nor-

kchte, nicht fiktive Neutralitiil!

Washington , 29 . Dezember.
Der republikanische Abgeordnete Maas aus Minne¬

sota kündigte an , er werde sofort nach Zusammentreten
des neuen Kongresses einen Eesetzesvorschlag unter¬
breiten , daß alle Verletzungen der amerikanischen Neu¬
tralität — wie Postdiebstähle von USA .-Schifsen un-
»Ml 'che Beschlagnahme oder unnütze Festhaltung von
USA -Schiffen in fremden Häfen . Beschlagnahme für
die Vereinigten Staaten bestimmten Waren usw —
durch ein Verbot der Munitions - und Wasfenausiubr
an die Neutralitätsverletzer und Sperre der USA-
Häfen für deren Kriegsschiffe und bewaffnete kandels^
schiffe bestraft werden soll . Maas forderte cckffe nich
fiktive Neutralität der Vereinigten Staaten . ' ^

ffMenralen s ls Von Quichotte
cknd. 29 . Dezember , (xx .)

Wie bekannt , versuchten englisch : Luststreitkräft « am
29 . November 1939 einen Angriff auf Borkum . xy-
Flieger , die im Tiefflug zum Angriff angesetzt hauen
wurden abgewiesen . Während des Anflugs war es
einem der Engländer gelungen , mit seinem MG . im
Vorbeiflug einige auf Borkum -Rede und am Anleger
liegende Handelsschiffe zu beschießen . Hierbei ginc^ n
einige Fensterscheiben in Trümmer , ein Emailleschil-
wurde zertrümmert , und in einigen wenigen Fällen
durchschlugen die Geschosse die dünnen Erfrnblechwände
von Decksaufbauten . Menschenleben kamen in keinem
Falle zu Schaden.

Diese „Heldentaten " mußten natürlich der englischen
und der Weltöffentlichkeit mitgeteilt werden . Nach alt¬
bekannter „WC ."-Methode erschienen in diesem Front¬
bericht zwei der Personenbeförderung dienende Schiffe
sowie ein Einder Frachter als deutsche Kriegsfcchrzeuge!
Denn so etwas macht fa Eindruck , es sichert vielleicht
auch dem ME .-Schützen einen Orden ! Selbstverständ¬
lich auch , daß diesen Kriegsiabrzeugen erhebliche Schä¬
den zugefügt wurden ! Und das ausgerechnet mit Ma¬
schinengewehren ! Und gerade dort , wo wädrend des
Angriffs außer einem an der erfolgreichen Abwehr be¬
teiligten M .-Boot kein einziges deutsches Kriegsschiff
gelegen hat!

Das ist eben WC .-Methode . Sie verfängt aber heute
nur dort , wo man seine Welt mit Brettern vernaq °lt
hält.

Englische bomben auf neutralen Vampfor

ävd. ,29.  Dezember ( ? ll)
Bei dem am 18 . Dezember 1939 im wahrsten Sinne

des Wortes ins Wasser gefallenen Angriff starker eng¬
lischer Luftstreitkräfte auf die deutsche Nordseeküfte lei¬
stete sich ein englischer Bomber ein ganz besonderes Hei.
denstllck : Sieht der Flieger auf seiner Flucht vor der
deutschen Flak und beim Ausreißen vor unseren Jägern
auf Borkum -Reede einen Dampfer liegen . Daraufzuhal-
ten und drei Bomben werfen , ohne erst einmal festge¬
stellt oder erkundet zu haben , um was für ein Fahr¬
zeug es sich handelt , ist für diesen Luftpiraten eine
Selbstverständlichkeit gewesen . Oder sollte es blinde
Wut gewesen sein , der Ausdruck seiner maßlosen Enr-
täuschiing wegen der erlittenen Abfuhr , die die Wacht
an Deutschlands Küste den englischen Fliegern berei¬
tet hat ? '

Die drei Bomben gingen — und das war ein Clück
sowohl für den Angreifer als auch für den Dampfer-
in einer Entfernung von 89 bis 109 Meter abseits des
schwedischen Dampfers „Hedda ", der mit 2047 Tonnen
Kalzrumchlorid von Antwerpen nach Schweden unter¬
wegs war und zum Zwecke der Untersuchung auf Bor¬
kum -Reede vor Anker lag , ins Wasser.

Also : Englische Bomben auf einen neutralen Damp¬
fer ! Daß W . C . hier nicht auch einen erfolgreichen An¬
griff aus deutsche Kriegsfahrzeuge in die Welt posaunt
hat , gibt um so mehr zu der Ansicht Veranlassung , dag
der Flieger die Nationalität des angegriffenen Damp¬
fers erkannt haben mutz.

Verstandlungenmit dem fakir von 7pi!
vr . v . I.. Rom,  29 . Dezember.

Wie unsicher die britische Stellung in Indien und
darüber hinaus im gesamten Osten geworden ist, wird,
wie das römische Blatt „Tevere " berichtet , Lurch die
von England plötzlich aufgenommenen Verhandlungen
mit dem bekannten Fakir von Jpi , Anführer der auf¬
ständischen mohammedanischen Bevölkerung des Wazi-
ristan an der Nordccke Britisch -Jndiens , blitzartig be¬
leuchtet . Das römische Blatt fügt hinzu , daß diese Ver¬
handlungen kaum Aussicht auf Erfolg hätten , weil die
unversöhnliche England -Gegnerschaft des Freiheits¬
kämpfers und seiner fanatischen Untertanen seit langem
bekannt sei und den Engländern schon manche Sorge
bereitet hat.

Bisher haben sich die britischen Bedrücker bekanntlich
von Lustbombardements auf wehrlose Eingeborenen-
dörfer „wohltätige Wirkung " versprochen . Die Angst,
die man in London vor Rußland hat , erklärt es, daß
man sich den Eingeborenen zur Abwechslung mit dem
Zuckerbrot des verlockenden Verhandlungsangebots statt
wie bisher im gewohnten „Kolonialstil " mit der Peitsche
nähert . Mit der Nervosität , die man in London ange¬
sichts der russischen Nachbarschaft in Indien immer un¬
verhohlener an den Tag legt , hängen auch die gleich¬
falls !m „Tevere " aufgezeigten außerordentlichen bri¬
tischen Rüstungsmaßnahmen an der indischen Nord¬
grenze zusammen . Zahlreiche Abteilungen der englischen
Luftwaffe seien bereits an die indisch -afghanische Grenze
abgegangen . Aus Bagdad wird berichtet , daß eins bri¬
tische Militärmifsion in Koweit eingetroffen sei. um
die Befestigungsarbeiten des Emirats am Persischen
Golf zu leiten , wo eine der wichtigsten Befcstigungs-
zonen Englands entstehen soll.

Die italienischen Zeitungen melden weiter aus Kairo,
daß gegenwärtig Verhandlungen zwischen Saudi -Ara¬
bien und dem britischen „Schutzstaat " Koweit im Gange
seien , in denen der britische Wunsch nach strategischen
Stützpunkten längs der Küste des Persischen Golfes zur
Sprache kommen soll . Der in englischem Sold « stehende
Emir von Koweit sei in EI Rias eingetroffen , um im
Auftrage Englands die Geneigtheit bes Königs An
Sand für die englischen Pläne zu gewinnen.

Vardanellen in Englands Schlüsselgewalt
Istanbul,  28 . Dezember

Daß Italiens Gefangenschaft im Mittclmcer durch
den Ankara -Pakt verstärkt werden sollte , wird jetzt allen
bisherigen Ableugnungsversuchen zum Trotz von türki¬
scher Seite bestätigt . Der Abgeordnete Paltschin be¬
schäftigt sich in der Zeitung „Penisabah " mit den ita¬
lienischen Besorgnissen und gibt dabei offen zu, daß
nunmehr durch den Ankara -Pakt auch die Dardanellen
Englands Schlüsselgewalt unterworfen seien.

Inönll inspiriert Srenrbessstigungon
o. scd . Bern , 29 . Dezember.

Wie den „Basier Nachrichten " gemeldet wird , hat
der türkische Staatspräsident Jsmet Jnönü während
der Weihnacht st ag>e die östlichen Grenzen der Türke>
inspiziert . Ein besonderer Abstecher habe ihn an die
Grenze des Irak geführt . Seine besondere Aufmerksam¬
keit hab « den Befestigungsarbeiten längs der Grenze
gegolten.

Ning um Vublin
Irische Truppen fahnden nach der geraubten Munition

Dublin , 29. Dezember
Große Truppenabterlungen zogen am Mittwoch eine»

Ring um Dublin , anscheinend zu dem Zweck, einen Teil
der am Sonnabend bei dem Ileberfall auf das Fou
Phönix -Dark entwendeten Munition zu entdecken Aue
nach der Stadt führenden Wege wuiben überwacht uns
die Fahrzeuge durchsucht.
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„opftmismus
Japanische Blätter gezen Wfl . oerfrühr"

zum japanischxamerikanischon
Verhältnis

«sLr« .,'LW.
gling des Chinakonfliktes die' Währunqskontr̂K^ "̂ vdie Monapolissewung, des Handels in Lllin^-
wolle. Amerika, ermarte ausserdem Tarant/ .'»^!, ^ "^^ ^
die amerikanischenStaatsMraer in
wirtschaftlichen, und religiösen, Rechte kflerchen
Japaner. Endlich ja. hghe !wr. Ä ^ Ar ^ säŷ balte

VMIS ianoriere Im besondere Stellung Ja¬pans ignoriere , -om i K̂gensatz' zu der optimistischen Ein-
Itallung lapam.ghen Aussenamtes habe der amert-
jka-Abt^ lu den,D °rektor der Awe-Aussenamtes wigen lassen, dass die

in -volio- herrschendeAnnahme, wonach Handelsver-
oW zuträfe Amerika bereits eröffnet feien,

Japanische tustangriffe aus tonisch«»
Schanghai, 2». Dezember.

.Segen die Hauptstadt der Kanfuprovinz , Lantschau,
führten japanische Marine - »nd Heeresflngzeng» vom
ÄS. bis 28. Dezember Masienangrifse durch. Die Zahl
der eingesetzte» Flugzeuge und die Heftigkeit der V«m-
benabwürse übertraf bei weitem alle früheren i« chine¬
sisch-japanischen Konflikt erfolgte« Luftangriffe.

Von japanischer Seite wird hierzu gemeldet, dass
Lantschau im Rahmen eines grossen Gesamtplanes- an¬
gegriffen worden sei, der das Ziel habe, alle Zu¬
fuhr st ragennach China zu unterbinden,
- Ziele diente auch der japanische Vorstoß
in Richtung der indo-chinesischenGrenze. Eine dritte
Operation wurde von Kanton nordwärts , entlang der
Kanton—Hankau-Vahn eingeleitet , durch die die Zu-
suhrstrahen nach der Kwangsi-Provinz abgeschnürt wer¬
den sollen. Die Japaner erwarten von den Operationen
eine entscheidende Schwächung der chinesischenWider¬standskraft.

Vor innerjapanisch» Konflikt
" Die Regierung nimmt den Kamps gegen die

Opposition auf
Tokio, 29. Dezember.

Der japanische Premierminister Abe erklärte am
Donnerstag der Presse, dass Kabinett beabsichtige nicht,
wegen einer Gruppe opponierender Abgeordneter zu¬
rückzutreten. Seine Regierung sei ausdrücklich zur Lö¬
sung des China -Ks-nflikirs gebildet worden und werde
infolgedessen die ihm übertragen « Aufgabe durchführen.

Noch keins englische stntwor»in woMnKion
Washington , 29. Dezember

Außenminister Hüll konnte noch keine englische Ant¬
wort auf den USA .-Protest wegen der britischen
Blockage gegen deutsche Ausfuhr nach den Vereinigten
Stauten bekanntgegeben.

Bezüglich der Frag « des Verkaufs von acht ameri¬
kanischenDampfern -au eine- norwegisch« Firma ist, wie
Hüll mitteilte , «in« EntscheidmiH noch nicht getroffen,
jedoch erklärte er, dass er die Angelegenheit sorgfältig
prüfen werde. Wie hierzu in Amtskreisen verlautet,
bestehen grundsätzlich keine- Bedenken gegen- den Ver¬
kauf arnerikäniischer privater Dampfer an neutrale
Staaten , solange «s sich um Bvnafide -Verkäufe handelt,
aber in vorliegendem Fall liegt der Verdacht vor, dass
die angebliche norwegisch« Firma eine Scheingründung
von kriegführender Seit « darstellt.

»VersLhLntliäM" deutscher Lustsieg
pariser tügrnkilse und englische« kingestündnis

Berlin,  29 . Dezember.
Wie mar's doch? Erst erregten die deutschenMeldun¬

gen über Berlaus und Ergebnis der grossenLuftschlacht
über der Nordsee im englische« Ministerium die für
solche Fälle vorgeschriebeneHeiterkeit mit obligate« Ge¬
lächter. Dann wurde der unverantwortliche Londoner
Rn »ds»»k beauftragt , aus der katastrophalen Nieder¬
lage der englische» Luftwaffe im grössten bisher dage¬
wesenen Lustkamps eisen „phantastischenSieg " der eng¬
lischen Fliege» zu machen.

Amtlich wollte man diesen faustdickenSchwindel denn
doch nicht so ohne weiteres gegenzeichnen. Amtlich liess
s?"" hch vielmehr ein paar Tage Zeit , um dann den
Engländern und der Welt „in Kürze «inen genauen
Bericht" anzukündigen. Darauf erfolgte das ganz grosse
schweigen, und endlich, nach abermals acht Tagen,
zwar kein Bericht, keine Feststellung von Tatsachen, keine
Zahlenangabe , keine Mitteilung , wie viele englische Bom¬
ber gegen Deutschland eingesetzt waren und- wie viele
davon nicht wieder nach England zurückkamen. Statt
dessen aber eine zänkische, verkrampft» Polemik gegen
-die deutsche prompte, lakonisch«, sachliche, mit genauen
Zählen und Tatsachen operierende Berichterstattung,
gegen die natürlich mit so nichtssagendem, schwächlichem
und unsicherem Ableugnen keine Wirkung zu erzielen
war . Das hiess, zu der soldatischen Nieder¬
lage Eiiglandsdie propagandistische Nie¬
derlage hinzufügen  und zu dem Schaden auch
noch den Spott auf sich ziehen.

Um diele Schlappe irgendwie auszugleichen, aber im
der Erkenntnis , dass nach solcherBlamage des Londoner
Rundfunks und- nach solchem Versagen und Unter-Wagen
der amtlichen englischen Berichterstattung niemand in
aller Welt mehr diesen beiden in dieser Sache ein Wort
noch glauben werde, haben nun die Londoner sich in
Paris freuiirdlich-s Nachbar lüge nhilfe ausgebeten. Sie
sorgt« datier,, dass der Pariser „Mattn " dem Versuch
macht, di« englische Lügenkarr-e aus dem Dreck zu
ziehen, indem er seinen „Luftfahrt -sachverständigen" auf¬
gab, auf Grund der Vorgänge vom 18, Dezember nach¬
zuweisen, dass die deutschenFlieger und Flugzeuge doch-,
jedenfalls nur infolge einer erstaunlichen Ünkemntnis-
ii-ber ihre eigene klnterlegenheit die so viel besseren
englischen Flugzeuge besiegen konnten. Ein versehent¬

licher Sieg sozusagen, d«nn an und für sich und eigent¬
lich hätten „die deutschen Mess-ersch-mittmaschi-nen in der
Luftschlacht vom 18. Dezember alles anders als Lor¬
beeren ge-erntet ". Die'-e Mefserschmittmaschinemseien
ja auch nur eine offenbar „minderwertige Nachahmung
französischerTypen", die französischenVorbilder hätten
vor ihnen eminente Vorzüge und die deutschen Nach¬
ahmer seien „nicht einmal schnell genug, um schwer¬
bewaffneten Bombern, wie den Wellingtongs zn ent¬
gehen, und der ganze .E-öring'sche Flugzeugbau sei
kläglich ins Hintertreffen geraten ".

Das bürste ja nun die Engländer über ihre kata¬
strophale Niederlage trösten und die Welt überzeugen,
dass der deutsche Sieg nur eine Folge der deutschen
Unkenntnis über die englische Ueberlegenheit war.
Hätten unsere Flieger gewußt, wieviel besser die Eng¬
länder waren , f» hätten sie sich natürlich loyal von ihnen
vernichten lassen, statt umgekehrt ( !)

Was aber soll nun mit der englischen Luftflotte
werben, wenn die dummen Deutschen erst die Minder¬
wertigkeit ihrer Flugzeuge einsehen u-nd der Göring 'sche
Flugzeugbau anfängt , auch technischins Vordertreffen
zu kommen? Was soll dann werden, wenn die deutschen
Flieger nicht mehr bloß aus Ahnungslosigkeit siegen?

Freilich gibt es in England selbst, ausser natürlich
im Londoner. Rundfunk und im Luftfahrtministerium

! Leute mit Urteil , die trotz des Pariser „Mattn " die
Dinge anders sehen. Etwa die auf eine höhere Jn-
telligenzschichtals der Londoner Rundfunk eingestellte

- englische Zeitschrift „Statesman an-d Nation " schreibt
rückschauendüber die Nordsseluftschlacht und über die
tölpelhafte amtliche englische Berichterstattung dazu,
diese Berichterstattung habe doch wohl „schwereFehler"
gemacht, besser wäre es doch wohl gewesen „von An¬
fang an einen ehrlichen Bericht zu geben" und die er¬
littene Niederlage einzugestehen. Auch alles Lügen habe

: ja doch nicht den Eindruck verhindern können, „dass bei
dieser Gelegenheit die deutschen Flugzeugs gegenüber
den englischen sich als überlegen erwiesen haben."

So gesehen mit den Augen des von London beauf¬
tragten Pariser „Matin "; so gesehen mit den Augen
der angesehenen englischen Zeitschrift „Statesman and
Nation ". Wer schielt da ? Und wer lügt da?

Nordirland gegen die Fremdherrschaft
John Süll als Verächter aller Drundsötze von Menschlichkeit und Moral

Amsterdam, 29-. Dezember.
Die englischeAnmaßung, sich als Vorkämpfer für die

Freiheit und Unabhängigkeit der kleinen und schwachen
Staaten hinzustellen, ist schon oft genug durch den
blossen Hinweis aus die heute zwangsweise aufrecht¬
erhaltene Teilung Irlands aä adsui-ckum geführt wor¬
den, Es liegt jetzt wiederum eine in diesem Zusam¬
menhang bedeutsame Erklärung der Bewohner jener
von Irland abgetrennten und unter englischer Ober¬
herrschaft stehenden sechs nordirische« Grafschaften vor,
aus der ersichtlich, ist, in wie hohem Masse die Nord¬
iren diese Fremdherrschaft als eine solche empfindsu
und wie sehr sie darunter leiden. Der Bericht findet
sich in der „J -rish Times " und stammt aus Belfast. Es
heisst dort:

..Appell der Rationalisten an England , Irland als
Probe auf die Prinzipien ." Aus einer Zusammenkunft
von Vertretern der Rationalisten aus den sechs Gras-
schäfte» im Union-Hotel zu Belfast wurde über die Tei¬
lung debattiert und eine Erklärnng herausgegeben, in
der es heisst, die britische Regierung habe vor mehr
als drei Monaten eine« Krieg erklärt zur Verteidi¬
gung der demokratischen Grundsätze, des Rechts der
kleinen Nationen , über ihr Schicksal nach freiem Willen
zn bestimmen «nd zur Beseitigung der ständigen Au-
grifssdrohnugeu. Seit dem 3. September dieses Jahres
haben sich britische Politiker in umfassender und be¬
redter Weise über die lebenswichtige Notwendigkeit der

Aufrechterhaltung dieser lebenswichtigen Prinzipien er¬
gangen, eine Aufrechterhaltung zum Wähle der Mensch¬
heit um jeden Preis , so dass das Recht des Schwächeren
sich stärker erweise als die Macht des Stärkeren , auf
dass eine neue Welt geschaffen« erde, in der die Völker
Europas , die grossen und die kleinen, innerhalb ihrer
nationalen Grenzen in Frieden und Gerechtigkeit lebe«können.

Englische Aggressivität ist für die Teilung unseres
Landes verantwortlich , und diese Teilung wurde und
wird durch englische Gelder aufrechterhalten . . . Wenn
die erklärten Absichtenund Ziele der britischen Politik
im gegenwärtigen Krieg der Welt nicht als Heuchelei
und Unsinn vorkommen müssen, wenn nur die geringste
Spur von Aufrichtigkeit oder Wahrheit in dem Aus-
posaunen von Freiheit , Gerechtigkeit und Demokratie
sein soll, dann ist es sicher logisch, daß diese Prinzipien
auf Irland Anwendung finden, dem die Leitung der
Geschicke der Nation dem irischen Volk ohne Behinde¬
rung oder das Dazwischentreten irgendeiner dritten
Macht übertragen wird. Wir wünschen zu betonen,
daß die Belange der irischen Nation eine Angelegen¬
heit des nationalgesinnten Bevölkerungsteiles des gan¬
zen Landes darstellen müssen und wir rufen ihre Lands-
leu'te auf, nicht nur in Irland, , sondern überall sich ent¬
schlossen einzusetzen für unsere Befreiung und für die
Freiheit des ganzen Landes unter Beseitigung der
Fremdherrschaft . . ."

verstärk »»» der panamakanaHSicherung
Washington , 29. Dezember.

Ist einem jetzt veröffentlichten Bericht des Kriegs-
minifteriums fordert Kriegsminister Woodring eine
weitere Verstärkung der USA .-Flott « zur Sicherung des
Panamakanals . United Press meldet aus Washington,
General Davey, der Befehlshaber der Militärzone Porto
Rico, Lssilte dem Kriegsministerium mit , der Ausbau
der Insel zu einem „Gibraltar " Amerikas sei genügend
fortgeschritten, um jedem Notfall begegnen zu können.
Der Agentur zufolge beherbergt die 27 Millionen Dollar
kostende Anlage , die hauptsächlich als Luftstützpunkt
Angriffe auf den Panamakanal und die NordküsteSüd-
amerikas abwehren soll, bereits 2599 Mann sowie eine
Anzahl Geschütze und eine Vomberluftflotte.

272 Millionen Dollar Defizit
im USst.-kiiftiingsirauskatt

Washington, 29. Dezember.
Der Unterausschuß des Repräsentantenhauses für die

Deckung von Fehlbeträgen hat , wie am Mittwoch be¬
kannt wurde , mit kleinen Abstrichen die von Roosevelt
geforderten 272 Millionen Dollar zur Deckungvon Der-
teidigungsdefizflen im laufenden Haushaltsjahr be¬
willigt.

^ 1,2 Milliarden Fehlbetrag der Stadt Paris . Stuf einer
Sitzung des Pariser Stadtrates wurde festgestellt , dass sich der
Fehlbetrag der Stadt Paris gegenwärtig auf 1,2 Milliarden
Frank belauft , - Gleichzeitig wurde trotz des bewältigen Fehl¬
betrages beschlossen, einen Kredit von 280 Millionen Frank an
Finnland zu geben.

Venezuela bekräftigt Liga -Austritt . Venezuela hat in Gens
wissen lassen , daß es an seinem am II . Juli ISIS in Kraft
tretenden Austritt aus der Genfer Liga festhält.

. . 29. Dezember. (?x .)
Mehrere Wochen ist ll . . . auf Stellung unweit der

englischen Küste gewesen. Gewissenhaft hat das Boot
in Sem ihm zugewiesenen Raum die See nach feindlichen
Kriegs- und Handelsschiffen und nach neutralen Fracht¬
dampfern mit Banngut abgesucht. Es ist ein schwerer
Dienst, den -die Männer an Bord leisten. Von Kopf bis
Fuss im Oelzeug vermummt und mit Tampen an dem
Turm festgebunden, halten sie die Wacht, indes die De-
zemberftllrmedie See aufwühlen und Brecher gegen den
schlanken Turm des stählernen Bootes schlagen. In den
ganzen Wochen hatt « eine Kette von weit auseinander-
«ezogenen englischen Bewachn,rgssahr,zeugen dem U-
Boots-Kommandan-tcn das Leben sauer gemacht. Ihr
Dasein hatte er am Funkverkehr festgestellt und auch
daran, daß feindliche Flugzeuge und Zerstörer aufkreuz¬
ten, Gegen die Wachsamkeit der wetterfesten Männer
aus dem Turm , di« bei Gefahr mit dem Boot sofort
unter Wasser gingen, kamen aber auch sie nicht auf.
Der Kommandant beschloss, vor seinem Abschied aus
englischenHoheitsgewässern die Kette der Bewachungs-
lah rzeuge aufzurollen . U . . . steuerte das erste der
fünf Fahrzeuge an und bat dieBesatzucg mit einem höf¬
lichen Schuß vor den Bug , auszusteifen . Die Tommies
taten -das auch bereitwillig , machten ihre Rettungsboje
klar und pullten davon. Das U-Boot fuhr dann dicht
heran und vernichtete das sein-dk-iche Dewachungsfahr-
Zeug. Fünfmal wiederholt « sich das Schauspiel: ein

Degenbesuch des Papstrs
beim italienischenkerrscherpaar

Rom, 29. Dezember.
Der Gegenbesuchvon Papst Pins XII . Leim italieni¬

schen Herrscherpaar fand am gestrigen Donnerstag statt.
Trotz, des unfreundlichen Wetters wohnte eine grosse
Menschenmenge der Ayfahrt zum Quirinal Lei. Der
Zug der 18 Kraftwagen bewegte sich unter Glocken-
geläut durch- ein Truppenspalicr zum Schloß, Beim
Betreten italienischen Bodens wurde der Papst von
einer königlichen Abordnung und später pom Gouver¬
neur von Rom begrüßt . Nach dem Empfang des Papstes
durch die königliche Familie und Außenminister Graf
Liano an der Ehrentreppe fand die eigentliche Emp¬
fangsfeierlichkeit im Thronsaal statt . Die Unterredung
des Papstes mit dem italienischen Herrscherpaar dauerte
eine halbe Stunde . Nach der Vorstellung des Gefolges
durch den Kardinaldekan hielt Papst Plus XII . vor
dem Verlassen des Thronsaales an das Herrscherpaar
eine für das Haus Savoyen und die italienische Re¬
gierung bestimmte Ansprache. Der Papst , der um 10.39
Uhr im Quirinal empfangen worden war . trat kurz
nach 11.39 Uhr die Rückfahrt zum Vatikan an.

votschafterfllfieri beim Papst
Rom,  29 . Dezember.

Nach der Rückkehr von seinem GegenbesuchLeim ita¬
lienischen Herrscherpaar hat Papst Pins - XII : den ita¬
lienischen Botschafter beim Heiligen Stuhl , Älfl «ri , in-
Privataudienz empfangen. In römischen politischen
Kreisen will man wissen, dass sich am 5. Januar der
italienische Regierungschef Mussolini in die Vatikan-
stadt begeben und in Hinsicht auf die vor bald zehn
Jahren abgeschlossenenLateranverträge über die Aus¬
söhnung zwischen Staat und Kirche von Papst Pius XII.
empfangen werden wird.

Schuß vor den Bu-g, allgemeines Aussteigen, Versenken
des Gegnern — langsam neigten sich di« Fahrzeuge zur
Seite , um die Reise nach den Fischen anzutreten . Nur
bei einem gab es «in grosses Hallo ) in zwei Booten
war die Besatzung nach dem Wariiungsschusseiligst weg-
gepullt . Plötzlich tauchte auf dem feindlichen Fahrzeug
nmh ein Mann auf,, nur mit Hemd und Hose bekleidet,
der verzweifelt nach -den Rettungsboöten suchte, die je¬
doch schon in -einiger Entfernung dahiiischwabberten. Jn
geschäftiger Hast machte der Zurückgebliebene ein Ret¬
tungsfloß klar . AIs er es außenbords schwenkenwollte,
schlug es ihm auf Deck zu Kleinholz. Auf dem Turm
des 'U-Bootes gab es ein grosses Gelächter. Resigniert
schaute der Brite auf das U-Boot, auf seine Flosstrüm-
mer und auf die Rettuirgsbsot -e mit den englischen See¬
leuten , die den weiteren Verlauf der Dinge abwarteten.
Durch einen Megaphonruf wies der Kommandant eines
der Rettungsboote ' an, den 'Mann aufzunehmen. Der
Befehl wurde befolgt, und auf die Frage des U-Boot-
Kommandanten , ob jetzt alle Mann von Bord seien, kam
ein einstimmiges „Xss 8ir ! bckony tkonkol" — Vielen
Dank!" — zurück. Schnell pullten die Boote seitab, und
das letzt« englische Bewachungsfahrzeug, das schon
Schlagseite hatte , wurde schnell in die Tiefe geschickt.
Ueber den gesunden Schlaf dps Briten hat sich die
U-Voot-Besatzung noch auf der Rückfahrt herzlich ge¬
freut.

See „sagenhafte englische Neichtum"
Berlin,  29 . Dezember.

Während sich die britischen Plntokraten zu Beginn des
Krieges nicht laut genug mit den „unerschöpflichenRe¬
serven" brüsten konnten, mit denen sie den Krieg zu ge¬
winnen hofften, mußten nunmehr — wie die .Welt¬
wirtschaft ,der Woche" mitteilt , angesichts der uner¬
wartet hohen Unkosten des Krieges massgebende eng¬
lische Finanzsachverständige kleinlaut zugeben, dass die
Kapitakreserven gar nicht so gross und unerschöpflich
sind, wie man vorgab oder selber glaubte . Das gilt ins¬
besondere für die Auslandsanlagen.

Die englischen Auskandswerte , die schon im Weltkrieg
bis zum äussersten in Anspruch: genommen werden mutz¬
ten, sind insbesondere seit 1931 durch Rückflüsse stark
zurückgegangen. Wie die „Times " beklommen feststellt,
ist die Lage hier weit ungünstiger als 1914. Während
damals noch drei bis vier Milliarden Pfund Sterling
an leicht absetzbaren Papieren allein in USA. zur Ver¬
fügung standen, sei jetzt knapp mit einer Milliarde zu
rechnen) während die Auslandsanlagen insgesamt nur
etwa drei Milliarden ausmachen, von denen 70 v, H.
als Titel ausländischer Regierungs - oder britischer Ge¬
sellschaftenin Uebersee nicht absetzbar sind. Die Mobili¬
sierung der restlichen einen Milliarde ist aber nicht nur
mit starkem Kapitalverlust , sondern auch mit erheb¬
licher Einbuße an politischem Einfluss verbunden , da die
betreffenden Länder und Dominien die Gelegenheit
wahrnehmen werden, sich nicht nur der finanziellen,
sondern damit zugleich auch der politflKeii Knechtschaft
Englands zu entziehen.

Panzorschiss„fldmiral-6ras-5pee -öpende
Berlin , 29. Dezember.

Das Oberkommando der Kriegsmarine gibt bekannt:
„Unmittelbar nach dem Untergang des Panzerschiffes
„Admiral Graf Spee" sind Leim Oberkommando der
Kriegsmarine zahlreiche Spenden von Deutschen des
In - und Auslandes zum Neubau eines Panzerschiffes
eingegangen. Das Oberkommando der Kriegsmarine
dankt den Spendern auf diesem Wege für ihre Opfer¬
freudigkeit. Auf verschiedene Anfragen hin wird mit¬
geteilt , dass die Spenden der Deutschen Bank, Berlin,
mit der Bezeichnung „Panzerschiff-Admiral -Kraf -Spee"-
Spsnds " oder dem Postscheckkonto Berlin . Nr. 1690 für
die Deutsche Bank zu überweisen sind."

6eborgen in der keimal
Rückwanderer feierten Weihnachten

Berlin , 29. Dezember.
Für die zahlreichen Flüchtlinge und Rückwanderer,

die kurz vor Ausbruch des Krieges und noch im Laufe
der letzten Monate in Deutschland eintrafen , veranstal¬
tete das Rückwandereramt der Auslandsorganisation
der N2DAP . mit seinen zahlreichen Zweigstellen stim¬
mungsvolle deutsche Weihnachtsfeiern. Für die Volks¬
genossen aus Uebersee, di« in vielen Fällen durch den
Ausbruch des Krieges alles verloren haben, war die
erste Weihnacht auf deutschem Boden ein grosses Er¬lebnis.

Diese Weihnachtsfeiern , die in Berlin , Vreskau,
Düsseldorf, München, Pricn am Chiemsee und Eraz
stattfanden , bewiesen den auslandsdeutschen Rückwan¬
derern und Flüchtlingen in überzeugender Weise, dass
die Heimat auch in dieser Zeit zu ihnen steht und nach
besten Kräften für sie sorgt.

U-Voot gegen feindliche wachfohr;euge
„wir beftfitossen, Sie feindttche kelle kurzerkanb aufzurollen"

KunÄ um
Diebesgut in einer wolznung aufgestapelt

Hannover,  2 «. Dezember.
Seit einiger Zeit schon verschwanden von einem hannovri¬

schen « llterb - hnhos Frachtscndungcn spurlos . Als sich m
der Woche vor dem Wcihnachtsscst die geheimnisvollen Dieb-
stähle mehrten , wurden die Nachsorschungen seitens der Kri¬
minalpolizei verschärft . Als Täter wurde ein bei einer Spe¬
ditionsfirma beschäftigter Kutscher sestgenominen , der seit
mehr als einem Vierteljahr diese Dicbstählc begangen hatte.

Der bislang noch unbestrafte Dieb ging mit einer Frech¬
heit vor , die in der hannovcrschcn Kviminälgeschichte sap
ohne Beispiel ist.' Er ging schnurstracks in -einen Güter¬
schuppen , in dem bestimmte Warensendungen lagerten , lud
irgendeine Kiste aus und fuhr nach seiner Wohnung , mn dort
das Diebesgut abzuladen . Als die Beamten der Kriminal-
polizei eine Haussuchung vornahmen , standen sie wie vor
einem Wun -der . Die ganze Wohnung glich einem riesigen
Warenlager . Da waren Hunderte von Flaschen der feinsten
Weine , Liköre und Sekte aufgestapelt , Schinken , Mettwürste,
Büchsenwurst und Düchsensleisch , Butter und andere Fette
lagerten in unvorstellbaren Mengen , Es wurden Hunderte
von Takeln der feinsten Schokolade und Pralinen gesunden,
Äafisr - 'und Toilettcseife war in grossen Stössen ausgestapelt.
Käse aller Sorten und Rauchwaren sand man ausserdem.

-Dev -Dieb hatte sich aber nicht nur aus Lebensmittel „spezia¬
lisiert " , er nahm einfach alles , was ihm in die Finger kam.
So fand man noch mehrere Ballen Stosse , Anzüge , Mantel,
Unterwäsche , Oberhemden usw ., wertvolle Nundsunkapparatc
wurden ausgesuitden . Von dem Umfang des Diebesgutes be¬
kommt man den besten Begriff , wenn man weiss, daß . zum
Abtransport ein großer -Lastwagen nötig war . Durch den
schnellen Zugriis der Kriminalpolizei wurde der größte
Teil der Diobssbsute sichergestellt , Loch hatte der Dieb auch
schon einen schwunghaften Handel mit gestohlenen Sachen
angefangen . -Verwandte , die inzwischen gleichfalls verhaltet
wurden , sorgten für „Kunden ". Es ist unter diesen Um¬
ständen schwer, die Höhe des tatsächlich entstandenen Scha¬
dens anzugeben . Die Kriminalpolizei schätzt aber , dass dem
Dieb sür mindestens 28 888 Mark Waren aller Art in die
Hände gefallen sind.

Verdunkelung schon vor 400 Jahren
MSN , Franksurt , 29 . Dezmber.

Dass die Vcrdmrkelnn -g nicht erst eine Forderung des
modernen Krieges , zu-m Schutz der zivilen Bevölkerung und
als Vorstchtsm -ässn-ahme , um sich dem Feind nicht zu erkennen
zu geben bereits vor 408 Jahren bestanden hat , beweist ein
Aktenstück aus dem Jahre ISIS , das im Frankfurter Stadt¬
archiv aufbewahrt wird , — -Es war die Zeit der Reformation,
1517 hatte Luther seine 95 Thesen an die Kirche in Witten-
berg geschlagen , 1519 hatte der Wahlkamps um die Kai -ser-
waihl, aus der Karl von Spanien als Sieger hervorging,
seinen Höhepunkt erreicht . Das Schicksal der deutschen Torri-
tovialst -aatcn war ständigen Schwankungen unterworfen,
überall drohte das Gespenst des Krieges , Das Frankfurter

: Stadtarchiv , daß auch aus dieser Zeit alle wertvollen Original-
. Urkunden aufbewahrt hat , besitzt ein , Bürgermeister -buch" aus
. dem ' Jahre 1519, in dem die Stadtobrigkcit anordnet , daß

von der Bürgerschaft die Fenster der oberen Stockwerks an¬
gesichts der drohenden Kriegsgefahr zu verdunkeln seien.
Selbstverständlich brauchte man damals keinen Schutz gegen
Fliegersicht , sondern ordnete die Verdunkelung deshalb an,
um einem anrückenden Feinde nicht zu zeigen , wo die Stadt
sich befindet.

17böndiges Werk in der Straflzast
rä . Berlin , 29. Dezember.

Mit dem abenteuerlichen Lebensfchicksal eines Außenseiters
der Gesellschaft hatte sich eine Berliner Strafkammer zu be¬
sassen. Zum letzten Male stand der durch seine Strafprozesse
berühmt und berüchtigt gewordene 68jährige Hochstapler Nico-
laus Salvator August v, Maklakow , Fürst von Galitzin,
vor dem Richter . Die Entscheidung zwischen Sicherhe -its-
verwahrung und Unterbringung in eine - Heil - und Pflege-
anstalt siel zugunsten des Angeklagten aus . Da der medi¬
zinische Sachverständige erklärte , dass die Unterbringung in
eine .Heilanstalt ausreiche , erkannt » das Gericht dem¬
entsprechend.

In vielen Städten Deutschlands hat Fürst Galitzin sein
Wesen getrieben . Während seiner Strashaft schrieb er ein
ITbändiges Werk : „Geschichtliche Uebersicht der Philosophie,
Soziologie und Religion ." 11. a . mutzten sich die Gerichts in
Frankfurt a . M ., Würzburg , Leipzig , München , Negensburg,
Essen, Zwickau und Berlin mit ihm beschästiMN. Fürst Ga¬
litzin , der nach seinen eigenen Angaben äw Kornett .In:
einem russischen Earderegiment gedient hat und danach Ho-

, norarprasessor der Rechtswissenschaft in Petersburg gewesen
sein will , nahm die Entscheidung des Berliner Gerichts
sichtlich erleichtert auf . In gebrochenem Deutsch erklärte er:
„Wie glücklich kann sein die Menschheit , dass ich nicht aus - '
genutzt Habs meine grossen Fähigkeiten , meine Sprachkennt-
nisie und meine Jntelligeng und nicht gewvrdon bin ein
wirklicher Hochstapler , sondern nur ein kleiner Tiefstapler ."

Weihnachten auf dem Meeresgrund
.29 . Dezember (? L)

Harter Nordwestwind peitscht den Männern auf der
Brücke von „U . . ." naßkalte Schn'eeböen ins Gesicht—-
die schweren Doppelplciser, mit denen die Wache die
frühe Dämmerung zu durchdringen versucht, sind dau¬
ernd beschlagen— winterliche Kriegsfahrt in der nörd¬
lichen Nordsee! Die Männer stampfen schwer in ihren
Stieseln , schlagen die Arme um ihren Leib, so kalt, so
naß sind diese langen Stunden det Wache auf der
Brücke, dort draussen, auf der immer unruhiger werden¬
den See. Bei der Brücken-wache erscheint unvermutet der
Kommandant , schaut angespannt in die stockfinstere, von
ununterbrochenem Schneetreiben erfüllte Nacht, und-
spricht kurz und geheimnisvoll mit dem Wachoffizier.
Da, hören wir recht? In das Brausen der See klingen
auf einmal unten im Boot durch den Lautsprecher
Weihnachtsglocksn aus der fernen Heimat — - In
allen Räumen klingen sie machtvoll auf, und: die harten
Blicke der Männer entspannen sich, ihre Gedanken eilen
in die Heimat zu den Lieben ! Es weihnachtet im Boot,
das sich auf Kriegsfahrt befindet durch die sturm-
gepeitschteNordsee! — Mitten hinein in die fast traum¬
verlorene Stimmung schrillt die Alarmglocke! Von der
Drücke und vom Turm flitzen die Wachen hinein ins
Vootsinnere — alle Tauchstationen sind im Nu besetzt,
die Diesel ausgekuppelt , die E-Maschinen angeworfen!
Schon braust das Wasser in die Tanks, und das Boor
geht auf Tiefe ! Geht tiefer , immer tiefer . Ein kurzer
Ruck— das Boot liegt auf Grund , und hoch oben toben
weiter die Winterstürme über die See ! „Was ist los ?"

^Das ist bei allen Männern jetzt die unausgesprochene
'Frage . Der Mann , der im Funkraum am Horchgerät
wacht, verrät nichts. Die E-Maschinen werden abgestellt
und nur noch das feine Summen der Lichtmaschine
dringt durch die Räume , in denen nun die gesamte Be¬
satzung nach dem Wegtreten von den Tauchstationen zn
einem Appell versammelt ist.

„Kameraden ! Wir wollen Weihnacht feiern !" Diese
Worte des Kommandanten lösen die Spannung und-

-lassen eine grosse und stille Freude Einkehr halten.
Erst nach Mitternacht schliesstder „Alte" mit herz¬

lichen Worten die festlich frohen Stunden dieser Weih¬
nachtsnacht und befiehlt alle Mann zur Koje für den
Rest der Nacht. Die Dämmerung des nächsten Tages
steht „U . . ." dann wieder auf Kriegsfahrt gegen Eng¬land!

^ekskee Uüräks

»MtlsteriöserZusammenstoß"
Amsterdam,  29 . Dezember.

Wie „United Press" aus London meldet, ist der bri¬
tische Dampfer.„Kentwood" (2180 To.) an der englischen
Ostküste gestrandet, nachdem er „mit einem bisher un¬
bekannt gebliebenen polnischen Schiff znsammengcstossen"
war . Die Besatzung hat die „Kentwood" verlassen.

Italienisches sroäitschiffgescheitert
Rom,  29 . Dezember.

Das italienische Frachtschiff „Michele Padre ", das mit
einer Ladung von 229 Tonnen Zement von Bari nach
Durazza unterwegs war , hat infolge heftigen Sturmes
an der albanischen Küste Schisfbrucherlitten . Die sieben-
tapsige Besatzung ist ertrunken.
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Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden

Töchterchens
zeigen in dankbarer Freude an

Frau Etta Meier,
geb. Hasemann
Friedrich Meier,
Z. Z. im Felde

Bremen , den 21 Dezember 1939
Wiesenstraße 18,
z. Z. Wöchnerinncnheim

Gisela Spillert
Heinz Blume

Verlobte

Bremen , 1, Januar 1949
- Waller Ring 2
, Flensburger Str . 9

^ Empfang von 11—13 Uhr

Ä

Die glücklicheGeburt ihres dritten
Töchterchens  zeigen in dank¬
barer Freude an

Frau Emmel llekermann , geb. Willms
Dr . meä. Otto Uelcrmann , Unterarzt

Bremen , den 27. Dezember 1939
Frauenklinik der Stadt . Krankenanstalt

»- - > _-" ^
Ihre Verlobung geben bekannt

Henny Haarstrich
Franz Knoblich

Feldw . in einem Kampfgeschwader

Bremen , Langemarckstr. 273/78
Silvester 1939

Empfang von 11—13 Uhr

Die Verlobung  unserer
Tochter Mrie -Ülllle
mit Herrn

kllrl-6lmtlier Sickmüller
geben wir hiermit bekannt.
Kapitän 0tto kchrens und frau

Mtlp, geb. vrcper
Bremen , Eontrescarpe 118

Marie-Luise Mens
karl-6üntlier Sickmüller

Studienassessor
Verlobte

Papsnburg
Neujahr 1949. Zu Hause von 12—14 Uhr.

L >l« <-»ieiiiv8

«mnm
Kause

H.- u. D .-Bekleid .,
Schuhe . Möbel.

Federbetten
G. Kunze.

Abbent 'wallstr . «1

! « » > » »

^2hre Verlobung geben bekannt

> Lina Behnsen
Hans Meyer

Neujahr 1949
j Bremsen, Waller Heerstr. 21
^ z. Z. in einem Jnf .-Ers.-Regt.
^ Empfang : Neujahr von 11—13 Uhr

Ihre Verlobung geben bekannt:

Liselotte Wassermann
Joses Wingender

. Bremen,
Franco -Allee 19

Weihnachten 1939

Köln

Ihre Vermählung geben bekannt

Herbert Repp
Waltuaut Repp

geb. Eraebe

Bremen , den 29. Dezember 1939
Llausthaler Str . 1 z. Z. im Felde

Wir hab s n unS verlobt

Franziska WieLemann
Günther Hohenfiein

Weihnachten 1939
Bremen z. Z. im
Im Achterkamip5 Heeresdienst

Ihre Vermählung geben bekannt

Christian Henke
Hanna Henke

geb. Bode

Bremen , im Dezember 1939

^Wsstecdeich All

Wir haben uns vermählt

Waldemar Werner
z. Z. in einem Pz .-Abw .-Rgt,

Elsbeth Wemer
geb. Nagele

Bremsn , 30, Dezember 1939

^Kornstraße 20_
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Herta Hoffmann
Bruno Lammert

z. Z. Leutnant
in einem Lg.-N.-Rgt.

Verlobte

Bremen , Bor dem Steintor 26
Weihnachten 1939

Ihre Verlobung geben bekannt:

- Jrmgard Müller
Georg Willig

Langemarckstr, 88
Kattenturmer Heerstr, 116

Silvester 1939
Kein Empfang

Ihre Vermählung geben bekannt

Wilhelm Nolting
Luise Nolting

geb, Kaufmann
Bremen , 30. Dezember 1939
Kalianlage

Bremerhavener Str . 189

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied am zweiten
Weihnachtstag infolge langer , schwerer Krankheit unser
lieber Vater und Großvater

MusMMWeMer
im 66. Lebensjahre.
2m Namen der Hinterbliebenen:

Käthe Tränkte , geb. Weizsäcker
Wilhelm Tränkle
Aenne Everwyn , geb. Weizsäcker
Reinhard Everwyn
und drei Enkelkinder.

Wilhelmshaven und Bremen , den 29. Dezember 1939.
Von Beileidsbesuchen Litten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden nur an das Beerdigungs -Jnstitut
C. Bock , Albrechtstraße 34.
Die Beisetzung findet im engsten Verwaudtenkreise statt.

Meine geliebte Frau , unsere herzensgute Schwester,
Schwägerin und Tante,

Emma Büsing
geb. Brankamp

ist infolge eines Unfalles von uns gegangen.

2n tiefem Schmerz, im Namen aller Angehörigen:

Alfred Büsing
Bremsn , Dezember 1939
Osterdeich 86 d.

Die Trauerfeier fand auf Wunsch der Verstorbenen in
aller Stille statt.

Gleichzeitig danken wir für die uns erwiesene Teil¬
nahme, insbesonders Ortsgruppenführer Pg . Lübbe für
die trostreichen Worte am Sarge der Entschlafenen.

Nur deutlich ge¬
schriebene
Anzeigen-

texte
geben Gewähr für
einwand !reis und
fehlerlose Wieder¬
gabe. — Manu¬
skripts nicht mit
Bleistift schreiben
Telefonische Aus¬
gabe von Inse¬
raten nach Mög¬
lichkeit vermeiden

Häuser unä
Vrunästücks

Vorkaut
« « » » » » » « « »

Hausgrundstiick
Calvinstraße 115

sofort zn verkau¬
fen. Angebote an:

W. Schmidt,
Baumeister,

Porta (Wests.),
Levbeck

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme am
Tode unseres lieben Ver¬
storbenen möchte ich aus
diesem Woge allen Nachbarn
und Bekannten , der Betriebs-
führung und Gefolgschaft der
Dowaldt -Werk«, sowie Herrn
Pastor Coorssen für seine
trostreichen Wort « meinen
innigsten Dank aussprechen.
Frau Joh . Köhler u. Kinder

Nach längerer Krankheit verstarb unser
Defolgschaftsmitglied

Heinrich Freitag
Das Andenken dieses pflichttreuen Ar¬
beitskameraden wird von uns in Ehren
gehalten werden.

Velriebsföhrung und Gefolgschaft
der

FMe-Mlf FlugzeugbauG.M.H.H.
Bremen, den 29. Dezember 1939

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief heute ruhig unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder und
Onkel, der

Schuhmachermoister

August Hettling
im 83. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Adolf Hettling und Frau,
Dora , geb. Dhiemann
Fritz Hettling und Frau,
Mariechen, geb. Nauert
Adolf Colley und Frau,
Erete , geb. Hettling
Carla Hettling
Hella Colley
uud Angehörige.

Bremsn , den 28. Dezember 1939
Mühlenstraße 4.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerd .-Jnstitut
„Niedersachsen ", Gr . Johan -nisstr . 170.
Die Tvauerseier findet einem Wunsche des
Verstorbenen entsprechend, in aller Still « statt.

Nachruf

Nach langjähriger Tätigkeit im Dienste
unserer Firma verstarb am 24. Dezember
1939 unser Eefolgschaftsmitglied

Wilhelm Spengler
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiff-und Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werk: Act. Ees. „Weser"

Mein innigstgeliebter , herzensguter Mann , unser treusor¬
gender Vater , Schwiegervater und Großvater

Eonrad Hohrmann
ist nach schwerer, mit großer Geduld ertragener Krankheit
im Alter von 66 Jahren sür immer von uns gegangen.

In tiefer Trauer: Frieda Hohrmann , geb. Storch
Fritz Hohrmann und Frau,
Wilma , geb. Ulmer
Theodor Schwarze und Frau,
Anni , geb. Hohrmann
4 Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 27. Dezember 1939
Bonner Straße 20.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Ge-Be -In ., Germaniastraße 56, er¬
folgt ; freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem 30. Dezember
1939, 8.30 Uhr, in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Heute entschlief sanft und ruhig unsere
liebe Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Elise Zincke
geb. Klüsen

im 80. Lebensjahre
In stiller Trauer:

Hermann Vogt und Frau,
Wilma , geb. Zincke
Rudolf Zincke und Frau,
Dina , geb. Meyer
Karl Rohlfs und Frau,
Elise, geb. Zincke
Wilhelm Zincke und Frau,
Klara , geb. Stöver
und alle Angehörigen.

Bremsn , den 28. Dezember 1939
Hermannstraße 83.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle
des Bnntentors -Friedhofes , woselbst d-e
Trauerfeier am Dienstag , dem 2. Ja¬
nuar , um 11 Uhr, stattfindet.

In den Morgenstunden des 27. Dezember
entschlief nach kurzer, schwerer Krankheit
meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter und Ur¬
großmutter , Frau

Anna Poppe
geb. Göldner

im 81. Lebensjahre . - -
In stiller Trauer , im Namen der Hinter-
bliebenen:

Carl Poppe  sen.
Bremen , Hamburg , Stettin.
Die Trauerfeier findet im engsten Fa¬
milienkreise statt.

Der Tod nahm, uns allen unerwartet,
unseren lieben Arbeitskameraden

Fritz Brand
Wir betrauern den Heimgang dieses
frohen und fleißigen Mitarbeiters , der
viele 2ahre hindurch in vorbildlicher
Pflichterfüllung bei uns tätig war . Sein
Andenken werden wir in steter, guter Er¬
innerung behalten.

Betriebsführer « . Gefolgschaft
der Firma

Carl F . W . Borgward
Automobil - und Motoren -Werke, Bremen.

Ri

Plötzlich und uuerwartetz
entschlief infolge eines Herz,
fchlages mein lieber, guter
Mann , unser guter Vater
Schwiegervater , Großvater
Schwager , und Onkel

peinlich
Vernewz

im SS. Lebensjahre,

In tiefer Trauer:

Frieda Bcrneburg,
geb. Vröcker
Heinrich Berneburg jr.
Gustav Berneburg
Wilhelm Berneburg
Jngred Berneburg
Erete Meyer.

Bremen , 27. Dezember Mg
Avsten, Oberkämpen 18,

Die Wistbahrung erfolgte im
Trauer -Hause.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , um 12 llhr , m
der Kapelle des Buntentors-
triodhoses statt.

Unsere liebe, kleine

Helga
unser aller Liebling ist
am 2. Weihnachisiag er- ^
löst worden.
Dies zeigen tiefbetrübtrn !

Herbert und
Margret Bödeker
und alle Angehörigen.

Bremen,
26, Dezember 1939.

Tischler - Innung
Sterbekasse

Unser Kollege der Tischler¬
meister

Wilhelm« «
ist nach kurzer, schwerer
Krankheit durch den Tod
aus unserer Mitte ge¬
schieden.
Ehre seinem Andenken!

Der Vorstand.
Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 15.39 Uhr, im
Krematorium statt.
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tn allen Erößsn , auch hell«
Rollos  werden dunkel gefärbt

Landwehrstraße 159 Ruf S 24 87

Möbl . Zimmer
1. 1. 1910, mo¬
natlich 25.— RM.
Aug . unt . N 3588

Suche 2 gr . l . Zi.
vil . mit Kochgel.

u. Heiz. Ostevtor.
Aug . unt . O 4289

UsMMD

ietgesln L

VVeibllcli

MttM»
Junge Frau sucht
Stellung als

NMWlMll
Ana . unt . T 3594

» » UIIII

z « riimmii . lU »e
Unterwohnung mit Garten bevor¬
zugt , möglichst sosort evtl . zum
1. April 1940. Ang . unt . U 3595.

Ein guter Rat

in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

„Bremer Zeitung'

Zu verkaufen
ist manches Stück,
vas sür den Be¬
sitzer nicht mehr
den richtigen Wert
hat. Gar mancher
könnte es gebrau¬
chen. In solchen
Fällen hilft die
Kleinanzeige der
Bremer Zeitung

Slsllen-
Lasvliots
lVeiblicd

Tüchtige Hausge¬
hilfin per 1. oder
l5 . Januar 1919.
Ang . ant . S 3593

Wir suchen zum 1. Januar 1949msdlierts Limmsr
in der westlichen Vorstadt . Angebote an:
„Vfsrsi'" klugreugksu 6mktz., Lrsmsn
Ausüildungswrrk . Ruf : 8 42 91, Hausapparat : 269.

lung «! ttsücken
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Blumengeschäft Thom,
Münchener Straße 19

sofort sür Schlächterei.
Johann Schr öder,
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gesucht.

Dr . Kittner,
Wielandsträße 15
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Suche für meinen Diesel-Kran

2 LrsuMrvr
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Zu melden:

Bremen , Am Brill Nr . 11, IV.
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I. Beilage zu Sir. 357
Bremer Zeitung Freitag , den 29. Dezember rvou

rieujalirsempfang im Ratljaus
- « .Bremen,  den 29. Dezember.
Das Bremisch « Staatsamt  teilt mit:
Wie auch bereits in den vergangenen Jahren findet

trabn,onsgenmh am 1. Januar 1940 der NeuMrs-
emprang statt , zu dem der Regierende Bürgermeister
sowie der senat der fielen Hansestadt Bremen in der

stin w^rdem^Ô ^^'OO^ im Neuen Rathaus anwesend

Verlegung der llienstraume des Senators
für die innere Verwaltung

Die Diensträume des Senators für die innere Ver¬
waltung befinden sich ab 29. Dezember im Hanse
Lontrescarpe 22 - 23 . ^

He lanAs rvirci ftenle verftunlrsll?

vorr Lounerruriksr-AanK 76.78 l/str
br« Sorruenau/KanS 8.86 l/str-

Kriegserleichterung
der Reichsb eHilsen für kinderreiche

Auf eine Anfrage beim Reichsfinanzminister ob mit
einer ausnahmsweisen Bewilligung der Reichsaus
bildungsbeihilfe für Kinderreiche  zn
rechnen ist, wenn durch den Tod eines oder mehrerer
Kinder vor dem Feinde die Mindestzahl von vier Kin¬
dern nicht mehr gesichert ist, wurde folgender Bescheiderteilt:

„Maßgebend ist der Zeitpunkt der Antrag-
stellung.  Hat eine Familie mit vier Kindern für ein
Kind die Ausbildungsbeihilfe beantragt und stirbt eines
der übrigen Kinder , während das Kind sich in der Aus¬
bildung befindet , so daß dann weniger als vier Kin¬
der vorhanden sind, so gilt die Familie trotzdem für die
ganze Ausbildungszeit des betreffenden Kindes als
kinderreich."

Auch für die laufenden Beihilfen , die das Reich Kin¬
derreichen gewährt , hat der Minister eine Kriegs-
erleichterung  geschaffen. Auf die Frage , ob kin¬
derreichen Familien , deren Vater bisher ein Einkom¬
men aus nicht selbständiger Arbeit von über 8909 RM.
besaßen, das aber durch die Einberufung zum Heeres¬
dienst in Fortfall kam. Mit der Bewilligung der laufen¬
den Kinderbeihilfen rechnen können, ergeht folgender
Bescheid des Ministeriums:

„Kinderreiche Familie », die im abgelaufenen Kalen¬
derjahr ei» Einkommen aus nicht selbständiger Arbeit
von über 8MV RM . hatten , deren Einkommen durch
Einberufung des Familienvaters zum Heeresdienst fort¬
gefallen ist oder lediglich aus Familienunterstiitzung be¬
steht, können die laufenden Kinderbeihilfen ausnahms¬
weise schon von dem folgenden Monat erhalten , in dem
die Einkommenminderung eingetreten ist. Die Bestim¬
mungen über die Gewährung laufender Kinderbeihilfen
an Beamte und Soldaten der Wehrmacht bleiben
unberührt.

Die Sorge für Schulkinderbei Lliegeralarm
Gegenüber der Meinung des Vetriebsluftfchutzleiters

einer Schule, daß bei Fliegeralarm die Schulkinder
gruppenweise nach Hause geschickt werden können,
wird in der „Sirene"  aufklärend festgestellt: „Bei
Fliegeralarm dürfen die Kinder keinesfalls
mehr nach Hause geschickt  werden , da sie in
diesem Falle unter Umständen auf der Straße vom
Luftangriff überrascht werben. Sie müssen vielmehr in
die Luftfchutzräume der Schule  geführt wer¬
den und dort die Entwarnung abwarte « . Schulen, die
noch nicht über genügend ausgebaute Luftschutzräume
oerrügen, müssen schleunigst wenigstens behelfsmäßige
LuftschutzräumeHerrichten. Solange nur Dr einen Teil
der Schüler Luftschutzräume zur Verfügung stehen, mutz
der Unterricht dementsprechend hilfsweif« mit verhin¬
derter Schlllerzahl durchgeführt werden.

„Vibliothcksfeldwcbel " beim Heer . Im Rahmen der kultu¬
rellen Betreuung unserer Soldaten ist eine Anordnung des
LberkommandoZ des Heeres von Interesse , die als Neuerung
iür die Wehrmacht den „Bibliotheksfeldwebel"
bringt . Nach der Anordnung ist nämlich dafür Sorge zu
tragen , dah die den Truppenteilen überwiesenen Büchereien
der Heeresbücherei und der Rosenberg -Spende durch einen ge¬
eigneten Feldwebel oder Unteroffizier sachgemäß verwaltet und
bei Ablösung inventarmäßig übergeben werden.

Vriefe von unbekannter Hand
Mütter schreiben an elternlose Soldaten - . wie können wir unserer Wehrmacht danken ?"

Ueber 2990 Anschriften einsamer Soldaten sind bisher
durch die R e rch sst e l l e d e s Deutschen Frauen-
ch" re  s an Menschen in der Heimat vermittelt wor-
den. Viele Briefwechsel haben sich angebahnt , und in
manchen einsamen Unterstand, zu manchen fernen Wacht¬
posten brachte ein Heimatbrief von unbekannter Hand
unerwartete Freude. Soldaten der Front schreiben, wie

ihre Kameraden über die neue Korrespondenz be-
- " "" wollten sie es auch einmal ver-
Mchen. Menschen aus der Heimat berichten, daß „ihr"
Soldat sofort einen herzlichen Dankbrief geschrieben
habe, ja sogar, datz er am Wochenende bei «einem un¬
verhofften Besuch seinen Dank persönlich abstatten
konnte, ^ innrer weitere Kreise zieht die Feldpostver-
Mittlnng , immer höher häufen sich in den Räumen der
Reichsfrauenfllhrung die täglich einlaufenden Briefe.
Wahrend Kinder und junge Menschenmeist sachlich und
knapper schreiben, sind es vor allem die Briefe älterer
Männer und Frauen , die sich durch besondere Offenheit
und Herzlichkeit des Tones auszeichnen. Hunderte

Mütterbriefen find darunter,  Zeugnisse
echter Mütterlichkeit . Eine Witwe mit vier Kindern,
Äre nicht mit Glücksgütern gesegnet ist, berichtet, daß sie
Phon ein Päckchen für einen elternlosen Sol¬
dat  e n gepackthat , denn „wenn's für die vier eigenen
Buben reicht, reicht's auch noch für einen fünften." Ber-
ichisdeneFamilien laden verwundete verwaiste Soldaten
zur Erholung zu sich ein, das beste Zimmer im Hause
sei bereit und sie hätten sich schon vieles überlegt , was
ihrem Soldaten wohl Freude machen könnte.

Immer wieder lieft man den Satz : „Ich möchte
einem Soldaten die Mutter ersetzen ."
Wohl am ergreifendsten ist dieser Wunsch Lei einer
<; rau , die im Weltkrieg ihren Mann und ihre beiden
Sohne verlor . Frisch und anschaulicherzählt eine Mut¬
ter von fünf Kindern aus ihrem Leben. Sie schreibt den
Brief,, nachdem sie als NSV .-Walterin treppauf treppab
gelaufen ist, um am Opfersonntag die Eiptopfspende
zu kassieren. Vlockfvauenschaftsleiterin ist sie auch und
fuhrt dabei doch den großen Haushalt ganz allein . Nun
will sie auch noch einen verwaisten Soldaten betreuen!

Ein wunderbares Gesetz bewahrheitet sich in solchen
Briefen : Ein Mensch kann um so mehr leisten, je mehr
von ihm gefordert wird . Er muß nur mit ganzem Her¬
zen bei seiner Aufgabe fein. Viele Frauen berichten aus
der Zeit des Weltkrieges, wo sie als junge Mädchen
Liebesgaben packten und Lazarette besuchten. Sie haben
die Briefe aus dieser Zeit aufgehoben, und viele Er¬
innerungen werden nun wach. Neben aller Herzlichkeit
und Mütterlichkeit liegt in diesen Briefen älterer
Frauen aber auch ein klares Verständnis für politische
Fragen und eine tiefinneve Anteilnahme am Geschehen
der Zeit.

Die Briefe der Männer beherrscht das
Erlebnis des Krieges.  Viele von ihnen waren
im Weltkrieg schwerverwundet, haben Söhne und Ka¬
meraden im Felde verloren . Immer wieder liest man,
dah sie „leider nicht eingezogen sind", und daß sie nun
fast beschämt bequem und gesichert ihr Leben weiter¬
führen können, während die Soldaten draußen für
Deutschland auf Wacht stehen. Westwallarbeiter aus
einem Eemeinschastslager haben für Päckchen zusammen¬
gelegt, eine Planungsstelle der Reichsautobahn möchte
gemeinsam Kameraden betreuen , Arbeiter , Hilfsarbei¬
ter , Bauern , oft kinderreiche Familienvater haben sich
besondere Ueberraschungen für die Feldgrauen ausge-
dacht. An die politisch entscheidenden Tage vor einem
Jahr erinnert der Brief sndetendeutscher Arbeiter , der
erfüllt ist von ihrem Stolz , nun deutsche Reichsbürger
zu sein, und von dem Dank an die deutscheWehrmacht,
die vor einem Jahr eine neue und sichere Zukunft ihrer
Heimat schuf. „Wir find doch alle eine große
Familie ", wie oft steht dieser Satz in den Heimat¬
briefen und wie tief bewahrheitet er sich in jeder
Aeußerung ! Man liest keine konventionelle Redensart,
keine vorsichtig abgewogenen Höflichkeiten in diesen
Briefen — aus dem Herzen, mitten aus dem Erleben
und Mitfühlen find sie geschrieben. Wie sehr auch die
älteren Menschen die Zeit verstehen, wie stark sie er¬
faßt sind voll dem Gemeinschaftswillen und der Ka¬
meradschaft des ganzen Volkes, dafür legen die Heimat-
briefe an unbekannte Soldaten ein deutliches Zeug¬
nis ab.

Der männliche flrbeitsdienst wahrend
des Krieges

Der Ministerrat für die Reichsverteidigung hat eine
Verordnung über die Fortführung des Reichsarbeits¬
dienstes für die männliche Jugend während des Krie¬
ges erlassen. Die Verordnung bringt die notwendige
Anpassung der Arbeitsdienstleistung an die Kriegsver¬
hältnisse, hält aber im übrigen an den bewährten frie-
densmäßigen Organisationsformen fest und dokumen¬
tiert damit , daß wir es nicht nötig haben, für die
Kriegsführung auf diese jungen Leute zurückzugreifen.

Die Verordnung bestimmt, daß die Arbeiten im In¬
teresse der Kriegsführung während des Krieges vor¬
dringliche Aufgaben des Reichsarbeitsdienstes sind und
daß Anforderungen des Chefs des Oberkommandos der
Wehrmacht auf Arbeitseinsatz im Interesse der Kriegs¬
führung den Vorrang vor allen anderen Anforderungen
haben. Für die männlichen Angehörigen des Reichs¬
arbeitsdienstes gilt das Recht des Reichsarbeitsdienstes.

Für die Dauer des Einsatzes im Rahmen der Wehr¬
macht können erforderlichenfalls die für Soldaten gel¬
tenden gesetzlichen Vorschriften angewendet werden. Die
Erfüllung der Reichsarbeitsdienstpflicht bildet auch im
Kriege grundsätzlich die Voraussetzung für die Einzie¬
hung zum Wehrdienst - für ' den ' Geburtsjahrgäng "Ä20
und die jüngeren Geburtsjahrgänge . Die Dienstzeit im-
Reichsarbeitsdrenst beträgt 'sechs Monate ; -wenn der
Ersatzbedarf der Wehrmacht dies erfordert , kann das
Oberkommando der Wehrmacht eine Verkürzung der
Dienstzeit bestimmen. Für einen vom Reichsarbeitsfüh¬
rer festzusetzendenHundertsatz der Kopfstärke kann zur
Einsparung von Fllhrerpersonal der unteren Laufbahn
bei freiwilliger Verpflichtung die Dienstzeit bis zu zwölf
Monaten verlängert werden. Die in der Wehrmacht
als Soldaten befindlichen neuzeitlich ausgebildeten
Reichsarbeitsdienstfllhrer stehen weiterhin der Wehr¬
macht zur Verfügung . Von den übrigen unter 39 Jahre
alten Reichsarbeitsdienstführern kann jeweils ein Teil
zur kämpfenden Truppe oder zur Ausbildung eingezogen
werden. Von dem gesamten Führerbestand des Reichs¬
arbeitsdienstes können jeweils 40 v. H. in der Wehr¬
macht als Soldaten verwendet werden. Die Unterstel¬
lung sämtlicher in der Wehrmacht eingesetzten Reichs¬
arbeitsdienstgliederungen unter dem Reichsarbeitsfüh-
rer bleibt im übrigen bestehen.

Vermiet wird seil dem 13. Dezember der Arbeiter Robert Sonn¬
tag,  geb . 21. 1. 1877 in Tschenkowitz. wohnhaft gewesen Schles-
wiger Straße 38. Psrsonenbeschreibnng .' 1,72 Meter
groß. schmächtigeGestalt, hellblondes dünnes Haar . ausfallend blasses
Gesicht, blaue Augen, Schnurrbart . lückenhafte Zähne, große Hände
und Füße Bekleidung:  Blaue Mütze, braunes Jackett, ge¬
streifte Hose, gelbes Sporthemd, grau- Wollstrümpfe, schwarzeSchuhe.
Sachdienliche Mitteilungen werde» im Polizeihaus, Zimmer 318,
sowie an allen Polizeidtenststellen entgegengenommen.

Line wirklich gute Idee zu Silvester
Viele Wünschesteigen auf in der Neujahrsnacht . Das

neue Jahr soll uns «alle -erdenkliche Erfüllung bringen.
Warum aber, wie in Biedermeierzeiten noch ein Kärt-
chen mit aufgedrucktemGlückwunsch? Wie 'wäre es mit
einem Briefchen, aus dem das Glück heraussprengt?
Vielleicht tragen wir mit ihm nicht nur den Glück¬
wunsch,  sondern das Glück selbst ins Freundeshaus.
Sie verstehen noch nicht? Also hören Sie die wirklich
gute Idee zu Si -l-vester:

Statt Karten — Losbrref -e der Kriegswtn-
terh 'ill -f .e - LotteLie.  Erstens beginnen Sie das
neue Jahr mit einem -guten Werk, das jedermann an¬
erkennen wird . Zweitens senden Sie dem Freunde nicht
nur Glückwünsche, sondern Sie senden ihm Glück ins
Haus . Natürlich kann nicht jedes Los ein Gewinnlos
sein, aber der Freund wird sich schon über die gute Ab¬
sicht freuen. Er wird von Ihnen sagen. Sie belasten es
nicht bei Redensarten . Sie beweisen durch diese Idee,
daß Sie wirklich .Glücksbringer sein wollen. Sie be¬
weisen dazu. daß Sie das Köpfchen am rechten Fleck
haben und so wird er Sie preisen : Respekt, Sie haben
immer eine gute Idee.

Zeugen - der von der Polizei noch .Ei schöpf . Beteiligte fol¬
gender Unfälle werden gebeten, sich im Polizeipräsidium Zimmer
217a oder auf einer Polizeiwache zu melden: Am 22. Dezember,
gegen 15.29 Uhr, wurde in der Straße Doventorsdeich  ein
etwa drei Jahre altes Kind, das über die Fahrstraße lief, von
einem Lastkraftwagen angefahren. Der Lastkraftwagen, aus dem
Doventorsteinweg kommend, befuhr den! Doventorsdeich in Richtung
Düsternstraße. Der Name des Kindes konnte nicht festgestelltwerden.
— Am 22. Dezember, gegen 14.49 Uhr, wurde ein älterer Mann beim
Betreten der Fahrbahn von einem Lastkraftwagen angefahren und
erheblich verletzt. Der Verletzte wurde dem Diakonissenhaus zugeführt.
Der Unfall ereignete sich am Doventorsteinweg  in Höhe der
Olbersstraße. — Am 23. Dezember, in der Zeit von 12.39 bis 12.45
Uhr, wurde ein Personenkraftwagen, der in der Straße U. L.
Frauenkirchhof  vor dem Weinkeller des Ratshauses auf¬
gestellt war, von einem Fahrzeug angefahren ' und beschädigt. —
Am 23. Dezember, gegen 13.09 Uhr, wurde auf der Kleinen
WeserLrücke  ein Radfahrer von einem Personenkraftwagen in
Richtung Markt überholt.. Hierbei wurde der Radfahrer von dem
rechten Richtungsanzeiger gestreift und verletzt. — Am 23. De¬
zember. gegen 15.90 Uhr, befuhr ein Lastkraftwagen die Land¬
wehr  st ratze  in Richtung Eröpelmgen. Der Fahrer des Last¬
kraftwagens sah einen Radfahrer, der die Mitte der Landwehrstraße
befuhr, sich entgegenkommen. Als der Lastkraftwagen die Aumunder
Straße erreicht hatte, bog der Radfahrer plötzlich, ohne ein Zeichen
zu geben, links in die Aumunder Straße ein. Der Radfahrer wurde
von dem Lastkraftwagen erfaßt und auf die Fahrbahn geschleudert,
wo er verletzt liegen blieb. Mittels Krankenwagen wurde er dem
Diakonissenhaus zugeführt. Da der Radfahrer Alkohol zu sich ge¬
nommen hatte, wurde Blutprobe genommen. — Am 23. Dezember,
gegen 18.20 Uhr, wurde ein Fußgänger beim lleberschreiten des
DobLen  in Höhe det Feldstrabe von einem in Richtung Bahnhof
fahrenden Straßenbahnwagen angefahren und zu Fall gebracht. Der
Fußgänger wurde mit Kopfverletzungen ins Cr. Krankenhaus ein¬
geliefert.

ZMonate Sefangnis wegen
Manteldiebstahls

Daß ein Manteldieb stahl mit Rücksicht aus die Be-
zngsscheinpflicht  besonders hart geahndet weiden mutz,
auch wenn der Täter noch nicht vorbestraft ist, bedarf wohl
keiner weiteren Begründung , Wegen eines derartigen Ver¬
gehens hatte sich gestern der 89jährige Paul Er . zu verant¬
worten , der in Herbergen übernachtet und ohne festen Wohn¬
sitz ist . Bor einigen Wochen besuchte er eine Nachkvirtschaft,
wo er bereits bekannt war . In früher Morgenstunde zog er
kurzerhand den Mantel eines Kellners an , verschwand heim¬
lich und versucht« ihn am Tage daraus zu versetzen. Das Ur¬
teil lautete auf eine Gefängnisstrafe von 3 Mo¬
naten.  Da der Angeklagte keine feste Wohnung hat und
Fluchtverdacht vorlag , wurde ein sofortiger Haft¬
befehl  gegen ihn erlassen.

Ein Erpressevstückchen leistete sich die geschiedene Frau Agnes
W . Ihr jetziger Verlobter schuldete ihrem früheren Mann
einen Geldbetrag , den dieser mittels eines Zahlungsbefehls
einzutreiben hoffte . Ob dieser Forderung geriet Frau W . in
Harnisch und drohte ihrem , früheren Mann , datz sie ihn wegen
staatswidrtger Aeutzerungen bei der Geheimen Staatspolizei
anzeigen werde , wenn er die Eeldforderungen nicht einstellen
werde . Ihr früherer Ehemann drohte nun den spieß um und
erstattete gegen Frau Agnes Anzeige wegen Nöti¬
gung,  die ihr an Stell « einer an sich verwirkten Eefängnis-
ftrase von 1 Monat eine Geld st rase von 99  RM . ein¬
trug.

Die Gründe , die den avbeitsdienstverpslichteten August S,
dazu bestimmten , nicht an der von ihm angenommenen Arbeits¬
stelle zu erscheinen , dürften nicht zuletzt in der Alkohol -sucht
zu suchen sein , unter der der als Trinker gekennzeichnete An¬
geklagte steht. In der gestrigen Sauptverhandlung führte er
an , daß er wegen der -schmerzhaften Folgen eines im Felde
zugezogenen Leidens nicht zur Arbeit erschienen sei: diese
Angabe scheint indes weniger stichhaltig zu sein . Auf jeden
Fall oblag ihm die Pflicht , sich ärztlich untersuchen zn lasten
und das Ergebnis dem Arbeitsamt mitzuteilen . S , wurde zn
6 Wochen Gefängnis  verurteilt , die durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt sind . Das Urteil wurde rechtskräftig.

Ordnung der Hcbammentiitigkeit . Auf Grund des neuen
Hebammengesetzes hat der Reichsminifter des Innern durch
Verordnung die Altersgrenze  für Hebammen auf die
Vollendung des 70. Lebensjahres festgesetzt. Die höhere Ver¬
waltungsbehörde kann bis auf weiteres solchen Hebammen , die
diese Altersgrenze erreicht haben , aber geistig und körperlich
den Anforderungen des Berufs noch gewachsen sind, aus¬
nahmsweise genehmigen , ihren Beruf weiter auszuüben . Die
Verordnung tritt mit dSm 1. April 1949 in Kraft . Eine wei¬
ter «, im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des Führers
und dem Reichsminifter der Justiz ergangen « Verordnung des
Neichsinnenministers grenzt die BerufStätigkeit der Hebam¬
men von der Krankenpflege ab. Danach können Kranken¬
schwestern sowie Säuglings - und Kindevschwestern nicht gleich¬
zeitig die staatliche Anerkennung als Hebamme , Hebammen
nicht gleichzeitig die Erlaubnis zur berufsmäßigen Ausübung
der Krankenpflege oder der Tätigkeit einer Säuglings - und
Kinderschwester besitzen.

Hohes Alter. Heute vollendet dle Krlegernnitter Frau Christine
Heldt  lm Almata-Stist ihr 80. Lebensjahr. Seit 1832 ist ste
Witwe. Der Sohn Ernst ist im September 1314 als Angehöriger des
Infanterie -Regimentes 43 in Frankreich gefallen. Seit 1338 befindet
sich Frau Heldt im Almata-Stift . Der Reichskriegsopserführer hat
der betagten Kriegermutter «in herzlich gehaltenes Glückwunsch¬
schreiben übersandt. Der Krslsobmann Pg . Kayser,  wird seine
Glückwünschepersönlich aussprechen und elne Ehrengabe des Relchs-
kriegsopferführers überreichen.

Sgjährtges Ecschästsjublläum. Am gestrigen Tage konnte der Bäcker¬
meister Wilhelm Rasch , Oehlmühlenstratze21-22, aus ein Süjähriges
Bestehen feiges Geschäftes zurückblicken.

Das zeitgemäße Rezept
Kartoffelstreuselkuchen

Man rechnet auf 375 Gramm Mehl, 125 Gramm Zucker, IV,
PäckchenBackpulver, Prise Salz, 5V Gramm Fett , 599 Gramm
Kartoffeln, 250 Gramm Marmelade. Kartoffeln waschen, dampfen,
abziehen und heiß durch die Presse treiben. Mehl mit dem Back¬
pulver mischen, sieben, Zucker und die etwas zerlassene warme
Butter hinzugeben, leicht vermischen, die heißen Kartoffeln
leicht unterkneten. In eins gut gefettete» ausgestreute Spring¬
form zwei Drittel des Teiges gleichmäßig eindrücken. Marmelade
aufstreichen, restlichen Teig streuselartig aufstreuen, Lei guter
Mittelhitze in etwa 39 Minuten goldbraun Lacken, mit Puder¬
zuckerbestreuen.
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novlLrr von orro » L vn n n n o n
Er kam ihrem Wunsch nach, um nicht unhöflich zu

erscheinen, obwohl er ' jedes Gespräch persönlicher Art
vermeiden wollte.

2m gleichen Augenblick klang vom Fenster her «in
lustiger Pfifft und die Hausglocke geriet in stürmische
Bewegung.

Erna Quandt sah nervös aus. „Verzeihung! Um,«re
Aufwartung ist nur vormittags hier . . . Ich - "

Er erhob sich sofort. „Es ist ja alles besprochen. Ich
werde auch erwartet . . Er verbeugt« sich höflich.

Erna Quandt stand «ine Sekunde unschlüssig, dann
reichte Sie ihm die Hand. „Auf Wiedersehen, Herr
Bilgram !"

„Auf Wiedersehen!" ^ ,
Ein schlanker Mann in hellgrauem Anzug trat er¬

staunt  von der Tür zurück, als Bilgram erschien und
ra'ch an ihm vorbeiging . Bilgram hörte noch, wi« sich
die Haustür hinter ihm schloß.

)r . Klemm ging mit dem Stadtbaumeister der
olüenen Höhe" zu. „Tempo und^ Geduld", sagte er
selnd, „das ist eine schwierige Formel . Es ist klar,
! sich unsere Leute hier in der Provinz nicht so
h umstellen können. Sie kleben mit den tiutzen an

Erde. Wer ihnen etwas nehmen will , gleich, zu
chem Zweck, der ist zuerst mal ihr <seind . Bemüht
n sich aber um ihr Vertrauen , erreicht man , datz
an eine Sache glauben können, so gehen sie dennoch
. Auch der Meister Kerbe hat durchaus begriffen,
tum es geht. Aber «r hat sich wohl an den stamm-
hen zu sehr festgelegt, um noch einschwenken zu
neu. Also mutz die Enteignung nunmehr voige-
amen werden. ^
Jawohl . Ich wutzt« das von vornherein . Der -lln-
q ist schon qestellt. Es ist natürlich men,Hl,ch ver¬
glich. datz sich gerade die Gartenbesitzer der Gal¬
en Höhe gegen den Verkauf sträuben . Es sind Hand-
liksmeister, die sich durch saure Arbeit dieses Stuck
id erworben habe.r. Es war ihre Freude , " ach Feier¬
nd auf den Berg zu steigen, um sich gewissermaßen
! Naturlieb « noch «in wenig abzurackern, den Garten
hegen und zu pflegen. Mag hier und da ein « chutz

Eitelkeit dabei sein, den Nachbarn zu zeigen, datz man's
zu etwas gebracht habe und ein grötzeres Gartenhaus
besäße — die Freude am Stück Land aber überwiegt
wohl alle anderen Gefühle. Nun soll dieses Idyll durch
eine lärmende Autostraße zerstört werden, und man
soll gar noch ein Cndchen Garten opfern ! Es war
jedenfalls ein schweres Stück, diesmal das Gelände
sicherzustellen. . ."

„Na ja . Aber wir müssen Arbeit schafft», und wir
brauchen moderne Straßen ! Wenn sich erst diese Um¬
gehungsstraße in kühnem Schwung über die Höhe zieht,
blitzblank und durch entsprechenden Belag erfreulich
staubfrei , dann werden sich die Anlieger bald nicht
mehr denken können, wie's früher mal war . Sonntags
werden sie behaglich im Garten sitzen und zusehen, wie
die Motorwelt vorbeiflitzt. Hier und da wird es auch
ein Sensatiönchen geben — kurz, sie sind samt Garten
der Welt draußen näher gerückt. . ."

Erna Quandt wußte, wer vor der Haustür stand;
der lustige Pfiff hatte es verraten . . .Sie trat nicht
auf die Schwelle, um Lutz Többe zu begrüßen. Sie
wartete im Flur , kämpft« ihre Erregung nieder und
befahl sich, hart und kalt zu sein.

Er schloß die Haustür und war chon bei ihr.
Erna —> Mädchen —!" Diese Mannesstimme konnt«

'unendlich zärtlich sein . . . Er griff nach ihr, riß sie in
seinen Arm und bog ihren Kopf zurück.

Die hellen Augen sahen ihn groß und abwehrend an.
Ihre Hand stemmte sich gegen seine Brust. „Laß
mich—!" forderte sie.

„Ich denke ja nicht daran !" Fester preßte er sie an
sich. fühlte das Widerstreben der runden Glieder , das
Abwehren der zuckenden Schultern , und fiel jäh mit
wilden Küssen über sie her. Er bezwäng ihren Mund,
drückte sei-r Gesicht in das aschblonde Haar , spürte
wieder den Freudenrausch, dieses herb«, schöne Men¬
schenkind im Arm zu halten.

Aber mit einer schnellen Bewegung machte st« sich
frei , ließ ihn stehen und eilte in das Zimmer , das
nun bald Bilgrams Büro sein würd«. Sie strich sich
das Haar zurecht.

Lutz Többe folgte ihr mit vorwurfsvoller Miene.
„Deine ganze Begrüßung bestand aus den Worten:
Laß mich—! . .

„Es ist wohl auch das einzige, was noch zu sagen
wäre", erwiderte sie tonlos.

„So ? Aha — der braungebrannte Mann ! Daß ich
gerade dazukommen mußte — peinlich nicht? Aber du
siehst, daß es meiner Liebe zu dir nichts geschadethat ."

„Laß das Geschwätz! Du bist schon seit gestern hier —
du hast meinen Brief nicht beantwortet , hast seit Wochen
überhaupt nichts von dir hören lassen . . .

Er zog die Brauen hoch, griff nach seinem Zigaretten¬
etui und Lot es ihr.

„Du weißt, daß ich nicht rauche."
Er fetzte sich ergeben auf einen Stuhl und brannte

sich eine Zigarette an . T,
Sie trat aus Fenster und starrte blicklos in den

Vorgarten . So war es schon seit langem : Wenn Lutz
nach Hause kam, hatte er sich vorher irgendwie lieblos
und nachlässig benommen. Sie hatte versucht, darüber
hinwegzusehen, denn sie wußt«, wie er allerorten ver¬
wöhnt und verzogen wurde ; sie hatte ihm nur im
Scherz Vorwürfe gemacht oder war stillschweigendzur
Tagesordnung übergegangen. Das alles nur , um die
Wiedersehensstund« nicht zu verdunkeln. Es sollte nicht
so werden, daß er unfroh an die Heimkehr dächte.

„Gut — schweigenwir uns erst mal aus !" sagte er
em wenig bedrückt. Er hatte ein schlechtesGewissen.

Sie antwortete nicht.
Er drehte seinen Stuhl , sah zu ihr hinüber . Sein

Blick umfing ihre Gestalt und wurde heiß. Er war
Maler ; er verstand etwas von der Schönheit eines
Frauenkörpers . Aber das war es nicht allein. Viel
höher wertet « er die Frische, die kühle llnberührtheit
und Herbheit an ihr, unter der sich ein aufflammendes
Temperament verbarg , um das nur er wußte. Ganz zu
schweigen von ihrem Wesen, ihrer Anmut, mit einem
Lachen, einem zärtlichen oder guten Wort etwas Köst¬
liches zu verschenken. . . Er seufzte tief auf. Er wußte,
daß das Leben ihm in ihr ein großes Geschenkauf¬
bewahrte , dessen er , gemessen an seinem Leichtsinn,
eigentlich erst würdig werden müßte. Es ging etwas
von ihr aus , das ihn jedesmal , wenn «r sie sah, die
besten Vorsätze fassen ließ ; in ihrer Nähe fand sich auch
der Glaube ein, daß es ein leichtes sein müsse, um
ihretwillen Großes zu erreichen.

Er stieß die Zigarette in die Aschen'chale und trat zu
ihr. „Mein Mädel —! Mein schönes liebes Mädel —!"
bat er. Seine Hände umHpamiten ihre Arme ; er legte
sein Kinn auf ihr« Schulter . „Sei wieder gut ! Du

ftlsrmarm Lsrrtnsr

Wenn du jetzt im späten Jahr
Untergang und Wandlung siehst,
stehst du selbst in jener Schar,
deren Zeit vorüberfltetzt.
Doch es bleibt von deiner Tat
mehr als nur ein Erdenrest,
wenn du Werk und gute Saat
deinen Enkeln hinterläßt.

weißt nicht, wie das ist. Vor vier Wochen schon wollte
ich in Hannover Schluß machen. Da mußte ich noch
eine Frau Generaldirektor malen und eine Nicht«, die
zu Besuch weilte . Ich verlange und bekomme für' ein
Gemälde zweihundert Mark . Ich bin dabei Gast des
Hauses. Das verpflichtet natürlich auch; man wird von
Haus zu Haus weiterempfohlen, lernt begüterte Leute
kennen. Man kann solche Verbindungen nicht einfach
abreißen lassen. Das mußt du doch verstehen?"

„Ich verstehe das sehr gut ", sagte sie kühl. „Du List
Gast in den Häusern begüterter Leute, malst ihre
Frauen und Nichten, Es ist dabei nicht angebracht, daß
Briefe mit Mädchenhandschrift auf deinem Frühstllcks-
platz liegen. Da du ein taktvoller Menich bist, schränkt
du deine Korrespondenz möglichst ein . Du gibst einfach
keine Antwort und bist damit vor weiteren Briefen
sicher."

Er biß sich auf die Lippen, suchte nach einer aus¬
weichenden Antwort und sagte stockend: „So ist das
doch nicht."

Sie wandte sich langsam um, sah ihn fest an . Er hatte
ein schönes, dunkles Mannesgesicht, schwarze, sprechende
Augen, und zwischen den kräftigen Lippen blitzten
weiß« Zähne. Aber feine Nähe verwirrte sie kaum
mehr . Aus dem gleichen Grund cheust du dich,
als mein Verlobter den Goldreif zu tragen . Weil ich
das weiß, habe ichs nie von dir verlangt . Ein begabter
Maler , der außerdem ein ungewöhnlich guter Gesell¬
ichafter ist, kann nicht Bräutigam sein! Das wäre
lächerlich und würde das ganze Geschäftverderben . . ."
Sie sprach ganz ruhig ; nur war in ihrer Stimme ein
Spott , der ihn empfindlich traf . Ihre klaren Augen
sahen ihn groß und fest an.

(Fortsetzung folgt.)
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Freitag , 29 . Dezember . 6 .00 Morgenruf . Sport am Morgen —

6 .30 Frühkonzert . In der Pause : 7 .00 —7 .10 Nachrichten . — 8 .00

Haushalt und Familie ; anschließend : Gymnastik für die Hausfrau
und unser ?. Altersehrung . (8 .20 —9 .10 Sendepause .) — 9 .10 Musik am
Vormittag . — 10 .00 Zwei bunte Stunden . — 11,00 Aktuelles vom

Tage . — .11 .13 Nachrichten in englischer Sprache . — 11 .23 Tänzerische
Klänge (Schallplatte « ) , — 11 .45 ZVasserstandsmcldungen und Land«

funk . — 12 .00 Musik am Mittag . In der Pause : 12 .3l>- 12 .40 Nach.

richten . — 18 .00 Mittagskonzert . — 14 .00 Nachrichten . — 14 .10
Musik siach Tisch . — 14 .50 Marktberichte des Reichsnährstandes . —

15 .00 Rossini — Liszt . Das Große Ormester des Reichssenders Ham.
bürg . — 15 .15 Nachrichten in engliscyer Spräche . — 15 .25 Nach.
mittagskon - ort . Das Nledersachsen -Orchester . In der Pause : 16 .00 bis
16.10 Die .Welt des Kindes . — 17 .00 Nachrichten — 17 .10 Wer

schaffen will , muß fröhlich sein ! Eine Gedenksendung zum 120 . Ee«

burtstag von Theodor Fontäne . — 17 .40 Fröhliche Musik (Schall,

platten ) . — 18 .15 Nachrichten in englischer Sprache . — 18 .30 Reichs«
sendung : Aus dem Zeitgeschehen . — 19 .00 Hafendienst . — 19 .05 Don

Berlin . 20 .00 und 22 .00 Nachrichten ; 21 .15 und 22 .15 Nachrichten in

englischer Sprache ; 23 .15 Englische Plauderei ; 24 .00 Nachrichten;
0 .15 und 1 .15 Nachrichten in englischer Sprache.

HIsusi in clsr 8tchou9mg:

„Vie goldene peitsche"
Ein spannender amerikanischer Film , der seine Spielhandlung in

das Gebiet der berühmten Pferdezucht von Kentucky verlegt . Die

Handlung beginnt im Jahre 1838 mit dem Bürgerkrieg zwischen
den Soldaten Lincolns und den Rebellen von Kentucky . Die politi-

schen Gegensätze , die zu einem tragischen Zusammenstoß zwischen den
beiden größten Pferdezüchtern des Landes führen , entwickeln sich

zu einer unversöhnlichen Familienfeindschaft , deren Ueberwindung
erst ein Jahrhundert später durch das Zusammentreffen von Urenkel

und Urenkelin der beiden Züchter stattfindet . Die Liebesgeschichte
wird nn Rahmen ausgezeichneter Aufnahmen eines prachtvollen
Pferdematerials und spannender Rennszenen zurückhaltend erzählt;
die Gestalt des alten , ebenso brummigen wie herzlichen und in

seinem Fach mit allen Mastern gewaschenen Pferdezüchters Goodwin
steht eigentlich im Mittelpunkt der Spielhandlung . — 2m Vor.

Programm neben der ausführlichen und durch die Schilderung der

Rückkehr der „ Bremen " in den Heimathafen für uns besonders

interessanten Wochenschau ein schöner Naturfilm von Förstern , Wald
und Wild.

^ .raui 'tus -^Vsilsliaeussr

Unser« Külinen meläen:
Bremer Schauspielhaus

Am heutigen Freitag geht als 8 . Uraufführung dieser Spielzeit
die Komödie „Die Karriere des Ho frais  S t o l p e" , von

Dietrich Loder , im Schauspielhaus in Szene . Die Inszenierung leitet
Franz Reichert . Die Bühnenbilder stammen von Rudolf Gugel . In
den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen : Lisbeth Hübet , Erika
Falkenhagen und die Herren : Iustus Ott , Georg Ottmay , Kurt

Ebbinghaus , Hanns Kraßnitzer . Martin Lübbert , Wolfgang Preist.
Der Autor des Stückes , Dietrich Loder , gehört zu den bekanntesten
deutschen Schriftstellern . Er war der Herausgeber der „ Brennessel"
und ist heute Schriftleiter am „ Münchener Illustrierten Beobachter " .
Die deutschen Theater hat sich Loder bereits in seinen Werken „ Das

Horoskop seiner Lordschaft " und „ Die Eule aus Athen " erobert.

Seine neue Komödie sprüht von Witz und belächelt mit überlegener

und liebenswürdiger Ironie die kleinen und großen menschlichen
Schwächen.
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NSDAP.
Ortsgruppe Weidedamm . Die für heute abend , 20 .00 Uhr , angesetzte

Stabs - und Zellenleitersitzung fällt aus.

NS .-Kriegsopferversorgung
Taschenkalender der NSKOD . Frontsoldaten und Kriegsopfer , die

sich über das Versorgn ngs . und Fürsorgerecht  unter¬
richten wollen , bestellen den Taschenkalender 1940 der NSKOV ; dieser
enthält u a . das sogenannte Versorgungs -ABC nach Stichworten
geordnet . Dieses ist in einer sehr übersichtlichen und ausführlichen
Form aufgenommen . Alle Fragen des Versorgung --- und Fürsorge-
rechts werden in diesem Versorgungs -ABC beantwortet , nicht nur die

Fragen für die Frontsoldaten und Kriegsopfer des Weltkrieges,
sondern auch für die Frontsoldaten und Kriegsopfer des jetzigen
Krieges Ausführliche Nententabellen zeigen die Höhe der Bezüge.
Neben dem Kalendarium ist das Programm der NSDAP . ver¬

öffentlicht . Die Männer der Rcichsregierung und der NSDAP . und

ihre Aufgabengebiete können nachgeschlagen werden . Neben vielem
anderen Wissenswerten , das im einzelnen nicht aufgezeichnet werden
kann , enthält der über 300 Seiten starke Taschenkalender eine An¬

zahl llniformtafeln der Wehrmacht , der Polizei , der NSDAP . und

ihrer Gliederungen . Es kann nur jedem Frontsoldaten und Kriegs¬
opfer empfohlen werden , den Taschenkalender zum Preise von

O.SO RM . bei dem Untcrabtcilungsführor oder Kameradschaftsführer
oder in der Kreisdienststelle der NSKOV ., Papenstratze 24 , zu

bestellen.

kslck ss Lumnrsr L78 ? 0
Urlauber  mit Angehörigen
Sonnabend , 30 . 12 . 1039 , 20 Uhr,

Kameradschaftsabend
Centralhallen,  oberer Saal

Sonnabend , SO. Dezember 1839
Anfang 18.09 Uhr — Ende 18.39 Uhr

kkiTrÄMäT 2UM UvckMWÄS
in der Ostkrtzpta des Domes.

Ansprache:
Pastor Dr . Dworak , St .-Martini -Kirche

Osterholz -Scharmbeck . Allzu graste Vorsicht ist auch
nicht » wert . Das beweist ein Fall , der sich in einem
Kolonialwarengeschäft zutrug . Der Geschäftsinhaber be¬
wahrte sein Geld , da der Ladenkassenschrank repariert
wurde , in einem hinter dem Laden gelegenen Raum
in einer kleinen Holzkassette auf . Als er nun mit
einem Kunden für eine kurze Zeit den Hof aufsuchen
mutzte , versteckte er das Geld in einem Kohlenschütter,
da er annahm , dast darin niemand Geld vermuten
würde . Mit der Vermutung hatte er zwar recht , denn
als er zurückkehrte , war die kleine Holzkassette ver¬
schwunden . Die nichtsahnende Hausgehilfin hatte das
Geld mit den Kohlen in oen Ofen ge¬
schüttet.  Obwohl sofort das Feuer gelöscht wurde,
war das Papiergeld bereits vernichtet . Nur einige Sil¬
berstücke konnten gerettet werden . Ob

Teufelsmoor . Diebe statteten nachts einem Geflügel¬
halter einen Besuch ab . Aus dem Geflügelstall wurden
insgesamt 2 Enten , eine Gans und 10 Hühner ent¬
wendet . 65

Achim . 2m Schützenhof veranstaltete die NSE . „ Kraft
durch Freude " einen plattdeutschen Abend , der sich zu
einem Erfolg gestaltete , auf den die Achimer Speel-
deel,  die aus Mitgliedern der regsamen Achimer
Bolkstumsgruppe unter Leitung von Pg . Schw ar¬
man n besteht , mit Recht stolz sein kann . Kreiswalter
Wülbers richtete einige Worte an die Besucher und
begrüßte vor allen Dingen die zahlreich erschienenen
Urlauber . — Leider haben in den Festtagen einige
unvernünftige Jugendliche im Schutze der Verdunkelung
Unfug gemacht , indem sie Fensterscheiben zerbrachen und
eine Stalltür eindrückten . Hoffentlich können die Täter
einmal auf frischer Tat ertappt werden . 57

Vrsmeroörde . Wie in jedem Jahr , so sandte auch dies¬
mal der in Sän Franzisko ansässige Heinrich Fort¬
mann 400 RM . für Bedürftige  der Stadt zu
und brachte damit seine Verbundenheit mit der alten
Heimat zum Ausdruck.

Lünctzurg . Das neue Heidemuseum  hat durch
ein neues Wir .tschaftsmodell eine weitere wertvolle Be¬
reicherung erfahren . Zu dem grasten Landschaftsrelief
der Lüneburger Heide , zu den Modellen ' der Stadt
Lüneburg und des Kalkberges , sowie der Saline und
der Kronenbrauerei , die sämtlich von W . Bierwisch  -
Lüneburg mit großer Kunst gestaltet wurden , ist als
weiteres Modell das einer Knochenverwertung s-
gnlage  hinzugekommen , gestiftet von der Scheide-
mandel -Motard Werke AG ., Berlin.

Luechow . Eine Rekord - Jolanthe  besitzt der
Landwirt Kae innrerer  in Wootz . Das Tier hat in
sieben Wurf nicht weniger als 111 Ferkel  zur Welt
gebracht , von denen 108 groß geworden sind . Jetzt hat
die Sau zum achten Male 17 gesunde Ferkel geworfen.

Winse « (Luche) . Reichsminister Rudolf Hetz hat die
Ehrenpatenschaft  beim 12 . Kind des Arbeiters
Lorenz Hinrichs  in Rädbruchforst übernommen . Der
Führer  und Ministerpräsident Hermann Göring sind
bereits Ehrenpaten in der Familie Hinrichs . Frau Hin¬
richs ist im Besitz des Ehrenkreuzes für kinderreiche
Mütter.

Stuhr . Ein Mann entfernte sich unbefugt von seinem
Arbeitsplatz . Als Grund gab der Beschuldigte an . dast
er zuweilen einen Trieb zum Bummeln habe . Jeder
Volksgenosse weist , dast in der heutigen Zeit jeder seine
Pflicht Volk und Vaterland gegenüber restlos zu er¬
füllen hat . Der Bummelant erhielt für seinen leicht¬
sinnigen Trieb eine Strafe von einem Monat Ge¬
fängnis.  m.

Grüppenbiihren . Bei bestem Wetter versammelten sich
18 Jäger zu einer Treibjagd.  In dem gut mit Nie¬
derwild besetzten Revier konnten am Schluß des Jagd-
tages Verblasen werden : 42 Hasen , 4 Kaninchen und
1 Fasan . Iagdkönig wurde Martin Tönje. (Hab¬
brügge ) mit 7 Hasen und 1 Kaninchen . 2m Anschluß
an die erfolgreiche Jagd fand ein gemütliches Beisam¬
mensein der Jäger statt.

Oldenburg . Land . med . Fritz Degode,  Sohn des
Kaufmanns Wilhelm Degode . erwarb mit einer natur¬
wissenschaftlichen Arbeit an der Universität Jena die
Doktorwürde . Ei bestand die Prüfung mit dem Ergebnis
„magna oum laude " , sehr gut.

Die hochdeutschen Dramen August Hinrichs werden
gegenwärtig nicht nur in Erotzdeutschlacd und in den
Ostprovinzen gespielt , sondern auch in dem mit Deut¬
schen durchsetzten Auslande , so in letzter Zeit wieder in
der Schweiz und in Ungar  n . Neben den alten Zug¬
stücken . wie der „Krach um Iolanthe " . sind es in neuerer
Zeit besonders die ernsteren und besinnlicheren Stücke,
wie die Tragikomödie „Nur eine Mark " und die Stan-
deskomcdie .'.Freie Bahn dem Tüchtigen " .

Aus der Erkermüis heraus , daß bei vielen Volks¬
genossen das einmal erworbene erdkundliche Wissen zu
einem vollen Verständnis der . politischen Vorgänge
unserer Tage nicht ausreicht , hat sich die . Vvlksbil-
dungsstätte entschlossen , künftig neben seinen sprach¬
lichen Arbeitskreisen auch eine Arbeitsgemein¬

schaft für Erdkunde und Eeopolitik  statt¬
finde « zu lassen.

Oldenbnrg -Land . Im neuen Jahr werden es 25 Jahre
her sein , daß die folgenden im höheren Lehrberuf an
den Oldenburger Schulen tätigen Lehrkräfte ihr Staats¬
examen ablegten . Dr . N r tz sch ke - Wilhelmshaven,
Oberstudienrat ferner die Studienräte Remmers-
Lohn «, Dr . Burwinkel - LIoppenburg . Schwab-
Nordenham , Bode - Wilhelmshaven . Es werden im
neuen Jahr 40 Jahre vergangen sein , daß der älteste
Oldenburger Studiemrat Pros . Dr . Franz Willers-
Oidenbuvg , sein philologisches Staatsexamen ablegt « .
Im Jahre 1940 werden ihr 25jähriges Dienstjubvläum
als Studienrat begehen können : Obeistudienrat
Wemp «-  Cloppenburg . Schmidt-  Wilhelmshaven.
Pfeil - O ldenb urg (Ausb auschule ) . Dr . Gronau-
Wilhekmshaven , E e lhau  s - Vechta . Dr . Hollweg-
Oldenburg . Thoms - Varel.  Im neuen Jahr werden
30 Jahre Studienrat sein : Oberstudienrat Herms-
Oldenbuvg , Dr . S a nt e l m a n n - Wilhelmshaveu,
S ch w a r z - Wilhelmshaven , Oberstudiendirektor . Am
1. Januar 1940 wird Oberstudiendirektor Dr . Pop-
pendiek - Oldenburg sein 25jähriges Dienstjubiläum
als Direktor einer höheren Lehranstalt begehen können,
im Laufe des Jahres (1. April ) auherdem noch Mini-
sterialrat T e p i ng - Vechta , während der älteste
Oldenburger Oberstudienrat Schulz-  Wilhelmshaven
am gleichen Tage 20 Jahre in seiner Eigenschaft als
Ob -erstudienrat tätig sein wird.

Wesermarsch . Als die Sau eines Bauern bemerkte,
daß ihre Nachkommenschaft im Anmarsch
war . suchte sie sich ein bequemes , warmes Lager . Sie
brach aus dem Stall aus und fand in der Waschküche
einen bereits für die Wäsche vorbereiteten Korb mit
Wäsche vor , in dem sie ein schönes Lager fand . Sie
hielt es aber auch für angebracht , für die nötige Wärme
von oben zu sorgen . Deshalb zerriß sie einen über dem
Korb hängenden Tack mit Gänsefedern,  die
nun langsam auf sie herabfielen . Mit dem inzwischen
eingetroffenen Nachwuchs zusammen fand der Bauer
am nächsten Morgen die Sau in dieser molligen Um¬
gebung vor.

Cloppenburg . Der Handel mit Reisigbesen
hat stark zugenommen . Auch der sog . „ Heidbohner " wird
in zunehmendem Matze als Schrubber im Haushalt ver¬
wendet . — Viele Sparklubs haben in diesem Jahre die
Strafgelder und Zinsen dem KWHW . zur Verfügung
gestellt.

Varrelbusch . Mit feinem Motorrad stürzte  der
Arbeiter H . und zog sich dabei einen Schadel-
bruch  zu,

Herbergen . Die älteste Einwohnerin des hiesigen Be¬
zirkes wurde durch - den Tod dahingerafft . Oma Eiters
verstarb im hohen Alter von etwa 95 Jahren.
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? sgssnsek sicrstisn
6runä äsr VsrkandluuZ 'ell. Lxvisotisa äisr RsloksrsL 'ls-

riinx uaä ävr Vssiorunb äsi I7ä88V . v̂irä äsr unmitteldarv
L̂ visoken ZtzH dslüso . lanciern übvr

ckis (1vudsv )i - so >vjvtik6l ^ Iir1srS8SSiixronLS aul § sn <)niiiisa.
ti 'ltt via . ckürsktsr ck>sutL6li -s<nvZötjS6l!.sr 6ütoi '-

tarlk in Lratt.
Vni 'vli eins Usus VvioränuvA vorn 23. Os2emdor 1939 slnü

cküs bristen kür IVsolisvl rmü Zodseka , bsr ckeusü üls nr-
sprünblloüsii bristen in äsr vorn 28. üls 30. I7o-
visnrdor 1939 adxolauken v̂ären , In ävm. srnAöslisäHitSL Ost-
sÄlstsn um S6LÜS Llovats , in Z6Ü6N2Z'üllo sder I)is 2NIQ
3).. ÄArr 1940, verlürissrt voräen.

Ssrünsr Lörss
Berlin , 28. vvLvniüvr . Odxvoül sLvü Las Haniiiüntsrssso

clvruiu. ü>en lienteniüürkdsll . önwanüts . VLr ü«s Oesoüükl Irn
^ .kt .lonvorksür vt v̂ss lebüakt -sr als an äon Vortagen . Da es
srolr bei äsn Orüvrs v̂isäernin in erster länls nin ^ .nla ^ s-
künko üanäslte , setzen stell ank äsr Langen Innre Lnrsstet-
xernnZ 'en ünreü , lsüiZIieli vereinzelt lrs-rn es 211 Küelcsedlä-
ssn.

^ .in ölontanrnarlLt vnräon Nlretnstaül nur */s, Luävrns nnr
'/s, 8toHrerL 'er 2tnlr nur */s uncl Lläelcnsr um IV«°/o Lerauk-
KesstLt . Loeseli saüsn um Vs naeli , v̂älrrenü .tn Llanskelcler
Versbau «Zte ^ ott 2 vorerst ausxesetrt vuräe . 2u äsn be¬
vorzugten Hlürktgebteten geborten aueb Vraunboblsnlverte,
von üensn Ilse Versbau , uncl R-bstne Braun je V-, Oeutsebe
Lrüöl IVs un6 Ilse 6enu3sebetnv 2Vs°/° böber ankamen . Vet
äsn Laltlvsrten gewannen llnlt Obemts IV- unä ^Vlntsrsball
IVk Vo. In äsr ebtzmisebsn drupps v̂uräen I 'arben - bet einem
Umsatz von 90 000 um V«°/o auk 165V« bsraukgesetLt.
öoläsebmtät bullten I V, ein . Llektro - uuä Versorgungs-
lverts lagen krsunälteb . Vüekgängtg v̂sren nur 8jsmens
um V- unä Inekerungsn um 2 V,. ^ .näerersslts bekesttgtsn
sieb ^ .eoumulatorsn unä I -ame ^ sr um je Vr, Lskula um 1,
Vtobt unä Lrakt üm IV« unä Obarlotte Nasser um IV- V°.
2u er v̂ribnsn sinä noob DLI^V. unä Holrmann mit je nlus
V«. Vvrtmunäsr Ilnion mit plus 1, Vergor mit plus IV«,
Oonti Oummi mit plus 2 unä 8üää . 2uoker mit plus 3V«Vo.
8eb ^ äebsr lagen selten um 1 unä ^ ..-6 . kür Verkebr um
IV«Vo. Im variablen Ilentenvsrkebr notierte äie Vsiebsalt-
bssitLanleibe 138V, gegen 138Vr. Die Oemeinäsumsebuläung
stellte stob auk 94V« (plus Vs Vo). 8teusrgutsebeine I gaben
sbsr lelobt naob . Llan nannte : December 99,90, Januar 99.65,
I 'ebrusr 99,27Vr bis 30, ^Iär 2 99 »17Vs bis 20. Xpril unä Nai
99,12V. bis 15.

Frketrlchssehn . In der Nacht zum Mittwoch ist Unter,
feldmeister Johann Kahlen  aus der Küstenkanal - ^
straße bei Kilometer 8,9 von einem Kraftwagen ange¬
fahren und so schwer verletzt worden , daß auf der Stell«
der Tod eingetreten ist.

Augustsehn . 83 Jahr « alt wurde die Witwe Anna
Kolb.  Trotz ihres hohen Alters ist sie noch verhältnis¬
mäßig rüstig . Obwohl sie als Rentnerin
selbst nur über ein schmales Einkommen
verfügt , so opfert sie doch an jedem Sonn¬
tag ihr Scherflein.

Grimmens . Ein Liebhaber für Enten ist diese Nächte
an der Arbeit gewesen . Es genügte diesem Burschen
nicht nur , sich drei Enten anzueignen , nein , er mußte
auch noch mehrere andere Enten so verletzen , daß sie
geschlachtet werden muhten . Hoffentlich gelingt es der
Polizei , den Rohling zu fassen , der sich obendrein wegen
Tierquälerei  zu verantworten haben wird.

Dangastermoor . Ein zu Besuch weilender 12jähriger
Junge , der mit anderen Spielgefährten ausdemEise
spielte,  brach plötzlich ein und versank . Er konnte
jedoch von einem Wehrmachtsangehörigen gerettet
werden.

Wilhelmshaven . Vör der Meisterprüfungskommission
legten folgende Elektrohandwerker die Meisterprü¬
fung  mit Erfolg ab : Alfred Wübbena . Carl Koch,
Walter Schwark aus Oldenburg . Karl Kraeft , Kurt
Hartig und Fritz Ahrens ; weiter die Maschinenbauer:
Karl 'OHIenbusch aus Oldenburg , Wilhelm Neubert und
Georg Jantzcn aus Kirchhammelwarden.

Ludwigsdors . Den Eheleuten Onno Flehn er  war
es vergönnt , am Heiligen Abend das Fest der golde¬
nen Hochzeit  zu feiern.

Ekern . Ein Postbeamter zog sich abends auf dem
Heimwege einen Unfall zu . Er stürzte so unglücklich mit
dem Fahrrads , daß er sich einen Beinbruch  zuzog
und hilflos auf der Hauptstraße liegen
blieb.  Ein vorbeikommender Zwifchenahner Per¬
sonenwagen entdeckte ihn und beförderte ihn in die
Wohnung . Der Arzt veranlaßte die sofortig « Ueber-
jäihrung in ein Oldenburger Krankenhaus.

Augustgroden . Eine für dieses Jahr selten gute
Jagdbeute  konnten 16 Jäger bei ihrer Pirsch er¬
zielen . Es wurden 75 Hasen zur Strecke ge¬
bracht.

Weener . 2n Soltborg ist im 160 . Lebensjahr der

frühere Sielwärter Follrich Veerens , der am 16. Okto¬
ber 1840 in Soltborg geboren wurde , gestorben . Bis

zuletzt war Beerens geistig sehr rege , wenn sich auch in
den letzten Jahren körperliche Schwäche einstellte.

Harseseld . Für langjährige Dienste wurde dem Landes-
Lauinspektor Stoeter  das goldene Treuedienst -Ehren-
zeichen verliehen.

Uelzen . Auf Befehl der Obersten SA .-Fllhrung wurde,
am zweiten Weihnachtsfeiortag die SA . - Reiter-
schule  wieder eröffnet.

Hamburg . In der Vankstraße geriet die Verschalung
einer Dachwohnung in Brand . Durch die starke Rauch¬
entwicklung ist ein in einem Waschkorb eingebettetes
Kind von 7 Wochen erstickt.

Lm wnssarsntovmarlit 7.si8t .s msv usoli vis vor stsi 'koii
Lecisrl kiir Hvpotliolioripk -inUkrioke , >1vr inkoljrs , Nos sods!-
teoävL LlaleriLliiiLvssIs in UM Mvistsn k'LIIon Iliodt voll lis-
lrisä >iet vsräon konnte . I -iqniäationsvksnäkrisks nnN Low-
innnnIoNIisntionen «vrvis 8tn4tnn1oiden Ins-en lukin . ? ro-
viN2-, I -Lnäer -, Stsnts - nnü Reioksnnleilisn dstisnntst . -Im
klnikt äsr Inänkitrlsvdllnstionon rvsr dls Krnnclstinimune
nioNt nsnL slnlieltlioN nnä oder sodvnolier . k'nrlionlion-Iz
rrervnnnen nIIeistinM V< vis  S °/- iFtsn
von 39. Nie Uente orstmnl » rnr Notir kslsni -ten . rvnrNrn mlt
19» nnsesoNriopsn . vor llrlvstäiokont vnrcls bei ? /, '/, do-
jASSSN.
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lielrl kelel

äeavvlen 1 S» . t . . .

Awlianlsisii 18 . 73 18 . 77 18.73 18.7?
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SfssMsn 1 « Msl, 7 1 . N 0 . 130 0 . 13? 0. 131 0. 132
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Kslisüs 1 Xsn , r
k-elllsnü ioo Isis 48 . 75 48 . 85 48 . 75 46. 35
Ittsue «, ioo urss 41 . 84 42 . 02 41 .94 4S. 9?

I. li »emdurs 100 5r. 10 . 44 10 . 46 10. 376 10.3S5

keurselsnrl 1 Nkl. L
kiorveosn ioo « s. 112 . 76 66 . 63 66 . 71 66 . 69 SS. 7I

porlunst ioo kse. 4 453 . 57 9 . 091 9 . 109 9. 09! 9. 109
Scftwsüsn ioo Xr. 3 IIS . SV 69 . 29 69 . 41 59 . 29 S9. 4I
Scftvslr 100 5s ! >. 81 . 00 65 . 86 65 . 98 bb. 86 68. 98
S>» « sXe> ioo Xk. 8 . 991 9 . 608 6. 891 8. 603

Spanien ioo k»S8. 28 . 61 25 . 67 25. 61 SS.«
8ü «1s1flics 1 «1r . L
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Uellnon, 1 S . . P. 4 . 10 0 . 919 0 . 921 0. S19 0. S21
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/ Erzählung von Heinrich yerkaulen

Es ist etwas Besonderes um die Männer , die zur

See fahren , von vielerlei Fährnissen umlauert , zum
Einsatz ihrer ganzen Persönlichkeit , ihres Lebens allzeit
aufgerufen . Diese Männer wissen um die unaufhörliche
Bereitschaft zum Sterben und dringen darum tiefer in
alles ein , was bestimmt ist , das Leben auf dieser Erde
schön und gut und froh zu machen.

Was bisher niemand fertiggebracht hatte bei der
der Bäuerin , das gelang dem Onkel Käpten : die Bäue¬
rin gab die Erlaubnis , daß ihr Sohn Stefan in den
Ferien mit nach Wilhelmshaven reisen durfte . Und nun
fuhren die beiden , der Alte und der Junge , einen lan¬
gen Tag hindurch vom Frankenland bis aus Meer . Der
Zug brauste durch Deutschland hin . durch das stolze,
!chöne Reich . Einmal sprach der Käpten : „ Und wenn
du es sehen wirst , das Meer , dann ist es so groß , daß
der Himmel darin ertrinken könnte ."

In Wilhelmshaven lernte Stefan , der Sohn des
Bauern aus dem Frankcnlande , Klaus Weisen kennen,
den Sohn des ehemaligen Signalmeisters . Klaus warf
sich in die Brust . Er würde es dem Fremdling schon be¬
weisen , was es heißt , am Meer geboren zu sein : „ Kennst
du die Marinegarnisvnkirche ? "

In Potsdam , da sänge bis auf den heutigen Tag das
Glockenspiel Friedrichs des Großen über die alte Stadt
hin . In der Earnisoqkirche zu Potsdam läge der große
Tote unter den ruhmgekrönten Fahnen seiner alten
Earderegimenter . In der Maiinegarnisonkirche zu Wil-
belmshaven jedoch ruhe das unbesiegte Herz der unbe¬
siegten deutschen Marine aus dem Großen Kriege.

Fremd klangen die Worte und scheu zugleich aus dem
Munde des Jungen Klaus Wetjen . Stefan hörte sie,
und sein Blick hing gebannt an dem Kameraden . Er¬
zähle ! bettelte der Blick . Erzähle von den Helden , die
ihr Leben ließen für des Reiches Ehre und deren Namen
in goldener Schrift leuchteten vom weißen Marmor der
Wände : die Helden von Coronel und von den Falk¬
landinseln , die von der Skagerrakschlacht , die ' von den
U -Booten , von den Zeppelinen , und die auch von der
tapferen „Niobe " .

Aus einem anderen Klaus klang fordernd und un¬
erbittlich der heimliche Mahnruf von 34 741 auf allen
Meeren der Welt für Deutschland Gefallenen , der da
lautete : „Wir müssen sterben , damit ihr leben könnt !"

Die beiden Knaben schritten hin unter den Modellen
von Schissen , Seeflugzeugen und Marineluftschisfen , die

von der Decke dieser Kirche herabhängen . Vom hohen
Altar leuchtete das Bild auf : die feierliche See . Schaum-
gekrönt , weithin , bis dorthin , wo Himmel und Wasser
eins werden.

Und langsam wandte sich Klaus dem anderen Bilde
zu , das dem Altar gegenüber die Wand schmückt : hoch
auf den wilden Kamm einer Woge gerissen , schien für
einen Bruchteil eines Augenblicks ein Rettungskutter

zu halten . Der Fähnrich , die Hand vor dem Mützen¬
schild , stand suchend aufgerichtet inmitten der Kutter¬
mannschaft . Und iiydic Stille hinein las Klaus , der
Sohn des Signalmersters , die Unterschrift jenes Bildes:
„Ich hatt ' einen Kameraden . . ."

„Du gehst doch auch zur Marine , Klaus ? "

„Klar — Mensch !"

Die Sonne aber , die jetzt durch die hellen Fenster
brach , sie streichelte die Wappenschilder , die Stander
und Flaggen . Zuletzt ruhte die Sonne auf den Häup¬
tern der beiden Knaben . Die aber begannen ein Lied
zu summen , ohne es zu wissen : „ Ich hatt ' einen Kame¬
raden . . ."

Und sie hörten nicht , daß aus dem frommen Dämmer¬
licht um Säulen und Wände ein geisterhafter Thor von
34 741 im Großen Kriege gefallenen deutschen Seeleuten
die Worte des Liedes mitsummten , und sahen nicht , wie
ein Zittern durch das schwere Tuch der alten Kriegs¬
flagge lief , als habe ein unsichtbarer Kommandant den
Befehl erteilt : „Ran an den Feind — Volldampf
voraus !"

Ihr „ Achorsch"
Es war während der Vorstellung in einem Lichtspiel¬

theater . Eine von eigenen Freuden und Sorgen los¬
gelöste schweigende Menge sitzt Kopf an Kopf in den

Stuhlreihen , den Blick gebannt auf die Leinwand ge¬
richtet , die ihnen für einige Stunden Leben vermittelt.

Da — als die Wochenschau abläuft und die weihe
Fläche von den jüngsten Ereignissen der Front erzählt,
ruft plötzlich eine erregte Frauenstimme : „ Schorsch !—

Wahrhaftig , des is ja mei Schorsch !"
Und mit einemmal kommt Leben in die träge Menge.

„Wo ? — Welcher ? — Ihr Sohn ? " So fragen einige
nach der Richtung hin , von wo die Stimme gekommen
ist . Und die Blicke gehen suchend über die Leinwand,

auf der ein paar junge Feldgraue zu sehen sind . die das
jüngst verliehene Eiserne Kreuz auf dem Waffenrock
tragen.

„Der da — der Dritte von links " , läßt sich die weib¬
liche Stimme wieder vernehmen , und diesmal ist es , als
klänge ein kleines unterdrücktes Schluchzen mit.

„Aah !" sagt alles im Umkreis und betrachtet mit einer
jäh sich regenden Anteilnahme das frische Soldatengesicht
unterm Stahlhelm , das dem Beschauer entgegenlacht.
Und plötzlich ist « in Gefühl da , als wäre alles eine
einzige große Familie.

Aber nun geht ein allgemein bedauerndes „ oh " durch
die Reihen , denn in diesem Augenblick verschwindet das
Bild , und ein neues rückt an seine Stelle . — Aber da

ist er ja wieder , der „ Schorsch " ! Eben schüttelte ihm der
Kompanieführer beglückwünschend die Hand.

„Nett sieht er aus , Ihr Schorsch !" sagt irgend jemand
anerkennend . Und ein anderer ruft : ,, 'n ganzer Kerl!
Ja , ja , uff den kenne mir uns verlasse !"

Verhaltenes Lachen klingt auf , aber nicht belustigt,
nein , — froh und irgendwie beglückt schwingt es durch
den Raum . Und ganz leise kommt es nochmals a-us dem
Dunkel mit einem Gemisch von Zärtlichkeit und Stohi-
„Mei Schorsch !"

Der Filmstreifen rollt weiter , reiht Schicksale und
Geschehnisse aneinander und läßt vorübergehend den
Zwischenfall mit „ Schorsch " vergessen . Als aber die Vor¬
stellung zu Ende ist und das verräterische Licht wieder
aufflammt , da schauen sich alle Besucher warm und
lächelnd ins Gesicht . Man weiß nicht , wer die überglück¬
liche Mutter war , die ihren Jungen ein paar Herz¬
schläge lang sehen durfte . Aber könnte es nicht die oder
jene sein ? Ist es doch im Grunde das gleiche Schicksal
das die Frauen auf ihren Schultern tragen . Und hat
nicht die Teilnahme an dem Geschick einer Mutter in
diesem Augenblick alle zu einer noch enqeren Schicksals¬
gemeinschaft miteinander verbunden ? Ach alle waren
ja so stolz auf den „ Schorsch " . Nalirack llik/i

e >a> ras geuie in einer riernen Ichlefischc
folgende Anzeige : „Gleich seinem Vater und
starb für unser Vaterland mein geliebter S-
Heldentod . Das zeigte eine Mutter an das z
an , auch dir . geliebte Mutter im greisen'
dir , der du auf der Höhe deines Lebens
über ein ausgereiftes , großes Leben blicken
zeigt es jedem an . der heute gesund und fi

Tag hineingeht . Es müßte eigentlich jeden anrufen,
der über die Straße wandert . Es müßte es jeder hören:
Weißt du auch , daß drei Generationen niemals den
Berg des Lebens erklommen haben . Der Großvater , der
Vater und der Sohn . jeder gab in der gleichen Pflicht¬
erfüllung sein junges Leben für Deutschland hin . Und
jeder zeugte seinen Sohn für dieses Opfer , für diesen
frühen Tod . Und doch ging durch jeden auch die Sehn¬
sucht nach den fernen Bergen des Lebens , die ja nur
in einem langen , arbeitsharten Leben zu ersteigen sind.
Und wo du nun auch bist , du darfst hoffen , auf diese
Berge des Lebens zu kommen . Wehe dir aber . wenn
du beim - Hinaufsteigen vergessen würdest , daß über dir
das dreifache Opfer steht . Und wenn du einmal danken
mußt . wenn dich ein Mädel glücklich erfüllt , du dich
bei der Mutter ausweinen kannst , dir die Geliebte das
erste Kind entgegenhält und du mit deinem Sohn stolz
auf die Berge steigen kannst , vergiß nicht , irgendwohin
auf ein Soldatengrab Blumen zu streuen.

Denn ^ du verdankst es nicht diesem Glück, sondern
verdankst es denen , die dir diese Heimat mit dem Tode
erhalten haben , die immer für dich gestorben sind. Und
wenn du in Gedanken dann das Schicksal fragst , wie
lange es Gott zulassen soll . daß Geschlecht um Geschlecht
des Volkes in den Tod geboren werden soll , so bedenke,:

so lange bis das deutsche Volk so stark wurde , d°z
kern Volk der Erde mehr wagt . es anzugreifen ."

kisns Okristopb llaergsl

Otvher Zahl , u . a , von den Ministern Frick , Goebbels
und -i, or  r 4 . begrüßen die Dezemiberausoobe von „Weher-
Manns Monatshesten ". die als dos I«00. Heft. bE«
ältesten,deutschen Monatsschrist  ihren pichen
Inhalt dem Ausland widmet . Farbige Aufsähe stellen
Werk des spanischen Meisters Velazquez und bulgoMbe Aol
lf 'fjit dar Im Tiefdruck ersäieinen malerisch« Ausnahmen,o
Island . Ein japanisches Märchen bringt japanische Orignw--
zeichrmngen . Marie und Knut Hamsun sind mit «wer E -
Mstrin « und einem Gedicht vertreten . Zn der Lckiweiz
der Roman des in Norwegen lebenden Karl striedrich K e
Die Finnländerin Maila Talvio erzählt ihre erste » Seg¬
nung mit Deutschland , Ein Aussatz „Die Große Roms v» .
kmipst Geschichte mit der Gegenwart des italienisstien Neist«--

Fragen des afrikanischen Raumes " erden
^tspunkt der Kvioniolpolitik als Kulturpolilrk belroti -
Dre Niederlande , Jugoslawien . Schweden . Irland Ru,m» en-
Chrle u . o, sind in Kunst und Dichtung verirrten !?e
bringt das Judilämnsheft das eine in jäcr Hlnücht t
ragend « Leistung darstellt , das Ergebnis des Deut'
Nebersee - Preises,  der einem lungcn deutichcn -
sasser sur einen Kolonialroman aus Portugiesisch -An»"" -
ge allen ist.

i
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Werder empfangt VfL. llsnabrück

eE ^MMlich ^ n dA
^sN 'î iuckcrn bezogene V:E ^ derl,oge wieder wettzrvmaüien.
Die Bremer Kampfbahn dürfte deshölüb am Tilvestertaac wie¬
der einen seiner GreHkauripftage halben , Ziimn-cnl Werders Sviel-

«eqen Porto Prag durch -,»?
wiederholt ««zeigt l^it , das) es iv

Werbers ^ tunnerrerhe hapert ^ ist es nicht ausgeschlossen , daß
man die Mlnserro -He aus Kosten der Hinterinamrschast ver¬
stärkn wird , oragt sich nur , ob dos gegen den starken Osno-
brucker stürm kein gewagtes Spiet ist?

Natter zum Qpfer gefallene
-tadtespiel Bremerhaven — Bremen soll nun¬
mehr am somitag an der  Wesermündung  gestartet
werten , Der IsB . W o l tm « r sh anse n,  der zu diesem
Tressen drei LZneler abzugeben lmt , empfängt am Sonntag
wn " 1-s " "r eigenem Plt >h beim Weserpavillon den sehr
guten KreiMasienvertreter B T G , zn einem Freundschasts-
spiet . o>ur die drei in Bremechaveu mitwirkenden Spieler'
tonnen die Pusdorfer Urlnuber cinsetzeii, und zivar keine ae-
ringeren wie Henke, Rcmpe und Ritst,

Am Sonntag treffen sich aus dem Platz an der Weser die
beiden Jniigliga -Maniischastcn des FV , W o l t in e r 8 h a u -
s e n und der Bremer Sportfreunde  um 12,30 Uhr
zu einem r-reundschaftstreffen . Die Pusdvrfer konnten bei
ihren letzten Spielen sehr gute Erfolge buchen und ist daher
der Verlau , des Spieles gegen die spielstarke Mannschaft der
Sportfreunde offen . Nach Ausscheiden der Jungliga des Ver¬
eins Weser -Achim aus den Punktspielen sind jetzt die Jung-
llglften des FV . Woltmershausen an deren Stelle gerückt.
In der guten Bersassung der Woltmershauser sehen wir da-
her einem erfolgreichen Start nin die Punkte entgegen.

Werdcr-Ncserve— Schwachhauser TSB. (1. Kreisklaffe).
Am Sonntag stehen sich diese Mannschaften , vor dem Spiel
Werder — VsL. Osnabrück , um 12.30 Uhr in der Bremer
Kampfbahn gegenüber . Werder spielt mit derselben Aus¬
stellung wie gegen den Hastedter MTV.

Handball am Jahresschluß
Spiwa gegen Schiri am JakobSbcrg

Am letzten SlpieGonirtag des Jahres 1939 ist bei den Hand¬
ballern kein großer Spieibetvied angesetzt, da jeder Handlmller,
soweit er nicht die ivegen Tevmüinvt unbedingt burchznfnh-
renden Punktspiele der Stadtnieisterschaft nwtmachen muß,

Dpieüvarte gegen die Schiedsrichter geht . Spiwa
und schirr , die ihren Kampf um 9.30 Uhr beginnen , wollen
ihren ,m Wasfenrcrk stehenden Kameraden eine Freude be-
"sw ». Ntannschaften , deren Niffstellung wir liereits am
Mittwoch veröffentlicht haben , sind aus dieses Spiel gewissen¬
haft vorbereitet worden . Die Schiri schwelgen schon jetzt in
Siegestanmel . Nährend die Spiwa eine abwartende Haltung
einnehmen , die gang ihrem Wesen als Taktiker entspricht . Es
steht jedenfalls ein spannendes Spiel bevor , das sicher von
ollen Handballsreuiideii gern besucht wird , da Spieler , wie
Nordbruch , Ulsorts , Renken , Dalibor und die beiden Tor¬
warte Jack und Roddawig , in vieler Beziehung überdurch-
ichnitilrches Können besitzen. Die Schiri haben den Mittel-
stürmer umbesetzt. Es spielt für Sichlers (Habenhaiffen ) Büß
von Tnra Eröpetingen . Beginn des Spiel 9.30 Uhr am Ja¬
kobsberg . — Anschließend wird Kreissachwart Nandermann
im JakvbSberg über die kommenden Handballspiele sprechen.

In der Stadtmeisterschast spielt in Klasse 1 TuraGrö-
pdingen  nm 15 Uhr an der Wiehenstvaße gegen Os-
lebshausen.  Für die Eröpelinger ist dies die letzte Gene¬
ralprobe für das am 7. Januar in Bremsn stattfindende Spiel
gegen PrsUSD . Hannover , das wahrscheinlich die Entscheidung
der Goumetsterschast bringen wird . Wir freuen uns , daß der
in unserem „BZ ."-Gespräch mit Ganobmann Froböse Hanno¬
ver ausgesprochene Wunsch Erfüllung fand , und es ist zu
hoffen , daß die Bremer Handballgsmeinde die Bemühungen
der sich einsetzenden Kameraden durch guten Besuch bÄohnt.
Tnra wirtr in Oslebshausen zwar siegen, doch wird die nach¬
barlich « Rivalität den Oslebslhausevn ungeahnten Austrieb
geben, den Tnra erst überwinden mich . — In Habenhansen
spielen um 10 Uhr Habenhansen und Leeste gegeneinander.
Nach den letzten Ergebnissen zu urteilen , wird Leeste siegen,
wenn es auch in Häbenhansen sehr schwer fein wird . — In
Oslebshausen spielen um 14 Uhr noch die beiden Jugendmann-
fchasten von Tnra und Oslebshausen . — —

VSV. in Hamburg gegen HSV.
Die ^HSDer , die schon seit langem auf den Rückkampf mit

der BSV .-Jungliga warten , haben nun am Silvester die Ge¬
legenheit , die erste Niederlage wieder auszugleichen . Die BSV .-
Juiigligisten werden mit folgender Mannschakt die Reise nach
Hamburg antreten : Groß ; Hoher , Mulde ; Büschenfcld , Wiech-
mann , Gautier ; Werner , Gras , Deutsch , Keller und Pöhler.
Hoffen wir , daß die BSB .-Jungliga sich gut schlägt.

Tnra 1 — Stern 1 am Sonntag aus dem Platz Halmerweg
14.15 Uhr.

Hcmclingcn Jungliga — Tnra Jungliga , Platz Hemelin-
gcn, 14.45 Uhr . Die Jungliga Tnra wurde mit einem
Punkt Vorsprung Herbstmeister und dürfte in Homelingen
die Stellung weiter ausbessern.

Tnra 4 — Marßel2, Platz Halmerweg, 11 Uhr.
Tnra V-Jugcnd — RDL . B -Jugend , 9.30 Uhr Halmerweg.

VSV.-Jugend erfolgreich
Am Sonntag trafen sich aus dem BSV .-Platz die MHJ . 3

(BSB .) und die Ges. 21 (Arsten ) in einem spannenden
Tressen . Die BSD .cr gewannen das Spiel mit 8:4, nachdem
es bei der Pause noch 3 :3 gestanden hatte . Die MHJ . 3
führte schon nach 20 Minuten mit 3:0. Die Arster gaben
das Spiel noch nicht verloren » nd holten bis zur Pause
den Rückstand auf . Nachdem das Spiel bis 8 Minuten vor
Schluß noch 4:3 für Arsten stand , erzielten die BSV .er
binnen weniger Minuten noch drei Tore . Die Arster hatten
allerdings das Spiel mit 10 Mann durchstehen müssen . —
Die lü -Jugend der Ges. 33 weilt « am ersten Festtag in
Blumenthal und gewann das Spiel nach sehr guten Lei¬
stungen mit 5:1. Bei der Pause führten die BSV .er mit
2:0. Beim Stande von 3:0 erzielte Blumenthal das Ehren¬
tor . Die II .-V-J 'Ugend der Ges. 33. trat gegen die IL -Jugend
der Ges. 2 (Werder ) an und unterlag ehrenvoll mit 3:4. Die
IU der Ges. 33 spielte am ersten Festtag in Arsten und
siegte mit 4 :2 und am zweiten Festtag trat sie in Vegosack
an und gewann auch dieses Spiel mit 3:8.

flus dem Lager der Berufsboxer
Kölblin bleibt Herausforderer

Ungeachtet seiner entscheidenden Niederlage gegen Paul
Wallner bleibt Arno Kölblin anerkannter Herausforderer von
Walter Ncusel für einen Titelkamps um die Deutsche Schwer¬
gewichtsmeisterschaft . Allerdings ist dieser Kamps vorläufig
hinausgeschoben , da Kölblin seine Rißwunde in der linken
Augenbraue , die zum Abbruch seines Kampfes mit Wallner
führte , gut ausheilen lassen muß . Es wird erwartet , daß
Neusel in der nächsten Zeit gegen einen anderen guten deut¬
schen Schwergewichtler feinen Titel freiwillig verteidigt , wobei
man das aktive Eingleisen Schmclings sehr begrüßen würbe.

Seidler gegen Droog in Dresden
Ter Berliner Halbschwergewichtler Heinz Seidler ist iür

den Hauptkampf der Veranstaltung am 14. Januar in Dres¬
den verpflichtet worden . Er soll ein zweiksmal mit dem
Holländer Nico Droog zusammentreffen , . der vor wenigen
Monaten durch Seidler seinen ersten Ko. erlitt . Weiter sollen
auf dieser Veranstaltung noch Kretzschmar (Leipzig ), Jaku-
bowski (Dortmund ), Wallner , I . Schönrath und Wisrandt
boxen , deren Gegner noch nicht alle feststehen.

Wieder Berussboxen in Leipzig
Den ersten Kampstag im neuen Jahr veranstaltet Leipzig

am 8. Januar . Hier sollen boxen : Dietrich (Singen ) gegen
Jakiibowski ; Bernhardt (Leipzig ) gegen Remscheidt (Solingen ) ,
Hach (Halle ) gegen Meyer (Lndwigshafen ) und in der Wiesche
(Düsseldorf ) gegen K. Hahmann (München ). Ohne Gegner
ist noch der Wiener Hein Wiesner , der voraussichtlich gegen
Stein (Bonn ), Sparer (Dortmund ) oder Miskandt (Königs¬
berg ) antritt . _ _

Für die Großdeutschlandfahrt 184« ist der Termin vorn
27. Juni bis 21. Juli beantragt und genehmigt worden . Die
Aufnahm « dieses Termins in den verständlicherweise nicht
sehr umfangreichen Radsportkalender 1940 erfolgte vorsorg¬
lich , da «in Augenblick die Entwicklung noch nicht zu über¬
sehen ist. Die Tatsache beweist aber erneut , daß man gewillt
ist , die Deudschllandfahrt auf alle Fälle zu starten , wenn die
Möglichkeiten einer Austragung gegeben sind.

Kleine Sorgen in großer Zeit
Iraining heißt das Veheimnis des Erfolges im Lußball

Die ersten Kämpf « um neue Msisterschaftsehren im Fnhball-
lager haben Ergebnisse gezeitigt ; die allgemein eine schwan¬
kende Form der Mannschaften verraten . Tie Gründe liegen
klar auf der Hand . Allsonntäglich sind Umstellungen der
Mannschaften erforderlich . Hier sind Spieler abberufen wor¬
den, und die Vereine haben zur Ausfüllung der Lücken die
Wahl zwischen jungen oder alten Kräften . Dort ist man wider
Erwarten plötzlich in der Lage , die aus Urlaub weilenden
Stammspieler einzusetzen . Sehr viel erörtert wird in den
vom Spielerabgana besonders betroffenen Vereinen die Frage,
wie trotz allem die Mannschaften in «ine beständige Form
gebracht und gehalten werden können . Diejenigen Vereine,
die von Sonntag zu Sonntag ihre Mannschast nach den
,,großen Namen " der ihnen zur Verfügung stehenden Spieler
'ausstellen , selbst wenn es sich um eine vorübergehende An¬
wesenheit handelt , sind mit dieser Methode bisher noch recht
gut gefahren . Wer aus der anderen Seite dem jungen Nach¬
wuchs konsequent den Vorzug gab , mußte von vornherein
Enttäuschungen in Kauf nehmen , die in der mangelnden
technischen und taktischen Reife , vor allem aber in dem
Fehlen der Erfahrung in harten Kämpfen mit guten Einzel¬

spielern des Gegners begründet waren . Immerhin verspricht
dieser Weg auf die Dauer doch einen Erfolg.

Wesentlich ist aber aus jeden Fall die Sorge um eine gute
körperliche Kondition des gesamten noch verfügbaren Spieler¬
materials . Entscheidend wird letzten Endes stets der bessere
Durchschnitt an Schnelligkeit , Spannkraft und Ausdauer einer
Mannschast sein . Ein Plus aus diesen Gebieten ist Wohl ge¬
eignet , Lücken in spielerischer Hinsicht , die sich unter den
gegebenen Verhältnissen nicht vermeiden lassen, zu über¬
brücken . So viel wie möglich sollte daher trainiert werden
und das Hanptaugenmerl aus einen guten körperlichen Lei¬
stungsstand gerichtet sein . Wohl stehen Turnhallen nicht im
üblichen Ausmaß zur Verfügung , aber dennoch sollte es trotz
der Verdunkelung möglich sein , wenigstens einen Uebungs¬
abend in der Woche abzuhalten , Wald - und Gelänbeläuse , ein
wenig Gymnastik sind schon eine wertvolle Arbeit . Nicht
immer ist es so stockfinster, daß selbst derartige Läuse nicht
mehr durchgeführt werden können , die bei Hellem Mondschein
sogar -zu einem erquickenden Genuß werden . Schwierigkeiten
sind dazu da . sie zu bekämpfen . Wo Sportsrentngkeit herrscht,
findet sich auch ein Weg . ihr ein Tätigkeitsfeld zu weifen.

flus dem Inhalt des deutschen Weißbuches
Englands Kriegsschuld lückenlos nachgewiesen

(Schluß)
Der Führer entgegnete, daß er dennoch der festen

Ueberzeugung sei; darum habe er für 9 Milliarden
einen Westwall gebaut, um Deutschland vor dem An¬
griff von Westen zu schützen.

Henderson wies darauf hin, daß der Umschwung in
der englischenAuffassung seit dem 15. März eingetreten
sei, worauf der Führer entgegnete, daß Polen sich aus
eigenem Interesse über die Karpato -Ukraine erregt
habe. Ferner seien die inneren Zustände in der Tschecho¬
slowakei für Deutschland untragbar geworden. Schließ¬
lich seien Böhmen und Mähren von Deutschen und
nicht von Engländern kultiviert worden. Er sei über¬
zeugt, daß die tschechische Lösung die beste sei. Präsident
Hacha sei glücklich gewesen, einen Ausweg aus der Krise
zu sehen, den Engländern natürlich sei es gleichgültig,
ob im Herzen Mitteleuropas geschossen würde.

Schließlich versicherte der Führer dem Botschafter,
daß er ihm keinen Vorwurf zu machen habe, und daß
er seinen persönlichen Einsatz für die deutsch-englische
Freundschaft stets zu schätzen gewußt habe.

Der Botschafter wies auf die große Tragödie hin , die
sich nun abspielen werde, worauf der Führer feststellte,
daß, falls es zum Kriege komme, es ein Krieg auf
Leben und Tod  sein würde, ausgehend von eng¬
lischen Absichten in dieser Richtung.  Eng¬
land habe dabei mehr zu verlieren.

Henderson bemerkte, daß nach Elausewitz der Krieg
immer Ueberraschungen bringe, er wisse nur , daß jeder
seine Pflicht tun werde.

Der Führer sagte, daß Deutschland niemals etwas
zum Schaden Englands unternommen habe, trotzdem
stelle sich England gegen Deutschland. Er verwies noch¬
mals auf die Frage von Danzig und Polen , bei der
England den Standpunkt einnahm, „lieber den
Krieg als etwas zum Vorteil Deutsch¬
land  s".

Henderson stellte fest, daß er sein Bestes getan habe.
Er habe kürzlich einem Reichsminister geschrieben, daß
der Führer , der 10 Jahre gebraucht habe, um Deutsch¬
land zu gewinnen, England auch länger Zeit lassen
müsse.

Der Führer stellt« fest, daß die Tatsache, daß Eng¬
land sich in der Danzig-Frage gegen Deutschland ge¬
stellt hätte , das deutsche Volk tief erschüttert habe.

Henderson wandte ein, man habe sich nur gegen den
Grundsatz der Gewalt gestellt, worauf ihm der Führer
entgegenhielt, ob etwa England für irgendeine  der
Versailler Idiotien jemals  eine Lösung auf dem
Verhandlungswege gefunden habe.

Der Botschafter hatte hierauf nichts zu entgegnen,
und der Führer stellte fest, daß nach einem deutschen
Sprichwort zum Lieben immer zwei gehören.

Henderson betonte sodann, daß er persönlich nie an
einen englisch-französisch-russischenPakt geglaubt habe.
Es sei seine Ansicht, daß Rußland durch die Verzöge¬
rung nur Chamberlain loswerden und dann durch einen
Krieg profitieren wollte. Ihm persönlich sei es lieber,
daß Deutschland mit Rußland einen Vertrag habe, als
daß es England tue.

Der Führer antwortete : „Irren Sie sich nicht. Es
wird ein langer Vertrag  werden ".

Mit der Feststellung des Führers , daß dem Bot¬
schafter am Nachmittag die schriftliche Antwort über¬
geben werden würde, schloß die Unterredung.

von Loesch

Erklärung des Führers
gegenüber dem britischen Botschafter

28. August 1S39, 13.30 Uhr

Der Führer erklärt einleitend, daß der britische Bot¬
schafter am Schluß der letzten Unterredung der Hoff¬
nung Ausdruck gegeben habe, daß doch noch eine Ver¬
ständigung zwischen Deutschland und England möglich
sein wird . Er , der Führer , habe sich daraufhin die
Dinge noch einmal durch den Kopf gehen lassen und
wolle heute England gegenüber einen Schritt unter¬
nehmen, der genau so entscheidend fei wie der Schritt
Rußland gegenüber, der zu der kürzlichenVereinbarung
geführt habe.

Auch die gestrige llnterhaussitzung bzw. die Reden
Chamberlains und Lord Halifax ' Hütten den Führerveranlaßt , noch einmal mit dem britischen Botschafter
zu sprechen. Die Behauptung , daß Deutschland die Welt
erobern wolle, ist lächerlich.  Das britische Imperium
umfaßt 10 Millionen gkw Rußland 19 Mill . glcw,
Amerika 9V- Mill . glcm, während Deutschland noch nicht
800 000 gstw umfaßt. Wer also die Welt erobern will,
ist klar.

Der Führer teilt dem britischen Botschafter folgen¬
des mit:

1. Die polnischen Akte der Provokationen sind un¬
erträglich  geworden , gleich, wer verantwortlich
ist. Wenn die polnische Regierung die Verantwor¬
tung bestreitet, so beweist dies nur , daß sie selbst
keinen Einfluß mehr auf ihre militärischen Unter-

organe besitze. In der letzten Nacht seien wieder 21
neue Grenzzwischenfälleerfolgt, auf deutscher « elt«
habe man größte Disziplin gewahrt . All« Zwischen,
fälle seien 'von der polnischen Seite hervorgerufen
worden. Außerdem wurden Verkehrsflugzeuge be¬
schossen. Wenn die polnische Regierung erkläre,
nicht verantwortlich dafür zu sein, so beweise dies,
daß es ihr nicht mehr möglich sei, ihre eigenen
Leute im Zaume zu halten.

2. Deutschland sei unter al  I en  m st ä n d e n
entschlossen, diese mazedonischenZustände an seiner
Ostgrenze zu beseitigen, und zwar nicht nur im In¬
teresse von Ruhe und Ordnung , sondern auch im
Interesse des europäischen Friedens.

8. Das Problem Danzig und Korridor müsse gelöst
werden. Der britische Ministerpräsident habe eine
Rede gehalten, die nicht im geringsten geeignet sei,
einen Wandel in der deutschen Einstellung herbei¬
zuführen. Aus dieser Rede könne höchstensein blu¬
tiger und unübersehbarer Krieg zwischen Deutsch¬
land und England entstehen. Ein solcher Krieg
würde blutiger sein als der von 1911 bis 1918. Im
Unterschied zu dem letzten Kriege würde Deutsch¬
land keinen Zweifrontenkrieg mehr zu , führen
haben. Das Abkommen mit Rußland sei bedin¬
gungslos und bedeute eine Wende in der Außen¬
politik des Reiches auf längste Zeit . Rußland und
Deutschland würden unter keinen Umständen mehr
die Waffen gegeneinander ergreifen . Davon abge¬
sehen würden die mit Rußland getroffenen Ab¬
machungen Deutschland auch wirtschaftlich für eine
längste Kriegsperiode sichern.

Dem Führer habe immer an der deutsch-englischen
Verständigung gelegen. Ein Krieg zwischen England
und Deutschland könne im günstigsten Fall
Deutschland einen Gewinn bringen,
England aber überhaupt nicht.

Der Führer erklärt , daß das deutsch-polnischeProblem
gelöst werden müsse und gelöst werden würde. Er ist
aber bereit und entschlossen, nach der Lösung dieses
Problems noch einmal an England mit einem gro¬
ßen umfassenden Angebot  heranzutreten . Er
ist ein Mann großer Entschlüsseund wird auch in die¬
sem Fall zu einer großen Handlung fähig sei. Er
bejaht das britische Jmperrum  und ist be¬
reit , sich für dessen Bestand persönlich zu verpflichten
und die Kraft des Deutschen Reiches dafür einzusetzen,
wenn

1. seine kolonialen Forderungen,  die be¬
grenzt sind und auf friedlichem Wege ausgehandelt
werden können, Erfüllung finden, wobei er hier zu
einer weitesten Terminbestimmung bereit ist,

2. seine Verpflichtungen Italien gegen¬
über nicht tangiert werden,  d . h. mit an¬
deren Worten : Erfordert von England nicht die
Preisgabe seiner französischenVerpflichtungen, und
könnte sich seinerseits auch nicht von den italieni¬
schen Verpflichtungen entfernen.

3. Er wünscht ebenso den unverrückbaren Entschluß
Deutschlands zu betonen, nie mehr mit Ruß¬
land in einen Konflikt einzutreten.

Der Führer ist bereit , dann mit England Ab¬
machungen zu treffen, wie schon betont , nicht nur
die Existenz des britischen Weltreichs unter allen
Umständen deutscherseits garantieren  würden,
sondern auch, wenn es nötig wäre , dem briti¬
schen Reich die deutsche Hilfe sicher¬
ten,  ganz gleich, wo immer eine derartige Hilfe
erforderlich sein sollte. Der Führer würde dann
auch bereit sein, eine vernünftige Begren¬
zung der Rüstungen zu  akzeptieren , die der
neuen politischen Lage entsprächen und wirtschaft¬
lich tragbar wären . Endlich versichert der Führer
erneut , daß er an den westlichen, Problemen nicht
interessiert sei und daß eine Grenzkorrektur im
Westen außerhalb jeder Erwägung stehe; der mit
Milliarden -Kosten errichtete Westwall sei die end¬
gültige  Reichsgrenze nach Westen.

Wenn die britische Regierung diese Gedanken er¬
wägen würde, so könnte sich daraus ein Segen für
Deutschland und auch für das britische Weltreich er¬
geben. Wenn sie diese Gedanken ablehnt , wird es Krieg
geben. Auf keinen Fall  würoe Großbritannien
aus diesem Krieg stärker hervorgehen ; schon der letzte
Krieg Habs dies bewiesen.

Der Führer wiederholt, daß er ein Mann großer und
ihn selbst verpflichtender Entschlüsse sei und daß dies
sein letzter Vorschlag wäre . Er werde sofort nach Lösung
der deutsch-polnischen Frage mit einem Angebot an die
britische Regierung herantreten.
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wer errichtet krnkeklnü erglrienk-
Hie NS.-volkswohlsatirl.

Unterstütze VIe NSV.-strbeit durch Sein»
Mitgliedschaft.

Mcht zu erschüttern
„Ich schlag' euch wieder"

Nach der Niederlage von Jena und Auerstedt lebte
Blücher vier Monate in Hamburg , bis er wieder aus¬
gewechselt wurde. Die Stadt war von den Franzosen
besetzt. Blücher ging eines Tages auf der Straße spazie¬
ren, da geschah es, daß Franzosen einen neben ihm
gehenden Passanten mit Reitpeitschen auf die Schulter
schlugen, damit dieser sie vorbeilasse.

Blücher sagte ruhig : „Schlagt nur zu! Schlagt nur
zu! Einmal schlag' ich euch wieder."

Abgelehnter Antrag
Der 53jährige Blücher wollte wieder heiraten und

bewarb sich um eine wohlhabende Witwe . Da er jedoch
in seinem Antrag erklärt hatte , er sei „kein sonderlicher
Wirt ", gab ihm die Dame einen Korb . Blücher, gefragt,
ob er sich darüber gräme, erklärte : „Ein schlechter
Hengst, der nicht einen Schlag verträgt !"

Tugendritter
Blücher, der schon vor der deutschen Erhebung zu den

stärkstenSäulen des Widerstandes gegen die Franzosen
gehörte, wurde vom Tugendbund , emer patriotischen
Vereinigung, aufgefordert , Mitglied zu werden. Er
sollte im Bund eine führende Tätigkeit ausüben und
auch die Ritterwürde erhalten . Dies paßte dem alten
Haudegen nicht, daher ließ er antworten : „Ich habe
die Tugend zwar stets geliebt, aber nie geritten !"

Napoleon im Rücken
3ei Haynau siegte Blücher am 26. Mai 1813, Üanzöst-
m Divisionen einen Hinterhalt legend. Vor Eefechts-
sinn hieß es plötzlich, Napoleon selber sei an der
itze seiner Truppen im Anmarsch und stunde dem
neral Blücher schon im Rücken. Der 71jahr,ge Blücher
r völlig frei von dem Unterlegenheitsgefuhl , das so
le lähmte, wenn es hieß, der Korse sei nur rn der
he; daher erklärte Blücher unwillig ; „Steht mir Ra¬
don im Rücken, so soll es mir recht und angenehm
t. Da kann er mich ja geradeswegs . . .

Den eigenen Kopf geküßt
stach dem Tode von Scharnhorst war Eneisenan
üchers Eeneralstabschef. Herzliche Freundschaft ver¬
öd die beiden Männer , deren Fähigkeiten sich ergänz¬

ten. Blücher fragte einmal in fröhlicher Tafelrunde seine
Offiziere : „Wer kann seinen eigenen Kopf küssen?" Kei¬
ner vermochte es, da sagte Blücher : „Ich kann es", stand
auf, ging zu Eneisenau und küßte ihn auf die Stirn.

Damenhut als Lampenschirm
Während des Vormarsches in Frankreich erkrankte

Blücher an einer Augenentzündnng. Er mußte in ver¬
dunkelten Räumen bleiben und während des Vorrllckens
im dicht verhängten Reisewagen Platz nehmen. Da dem
alten Feuerkopf die erzwungene Untätigkeit ein Greuel
war , befahl er, ihm einen grünen Lampenschirm zum
Schutz für die entzündeten Augen zu besorgen. Man
fand keinen. Da entdeckte Blücher in seinem Quartier
einen grllnseidenen Damenhut mit breitem Schirm. Den
stülpte er sich auf den Kopf. Man wollte dieser sonder¬
baren Kopfbedeckung eine zweckentsprechendereGestalt
geben. Blücher aber erklärte : „Dummes Zeuch." Er be¬
hielt den grllnseidenen Hut auf, und die Soldaten , die
ihren Marschall kannten, jubelten ihm zu.

Geistesgegenwart
Wie andere große Soldaten auch, liebte Blücher an

seinen Untergebenen Aufrichtigkeit, Mut und Geistes¬
gegenwart . Ein Offizier, der um Unterstützung in einer
durchaus vertretbaren Sache gebeten hatte , kam zu dem
greisen Marschall, sich Bescheid zu holen. Blücher litt
unter den Folgen seines Leidens, er hatte Schmerzen
und war ungeduldig', daher lehnte er das Ansinnen ab
und trat dann ans Fenster, dem Offizier den Rücken
kehrend. ,

„Ich weiß nun aber", erklärte dieser, „daß der Mar¬
schall Vorwärts doch mein Freund geblieben ist.

„Woher weiß er das ?"
„Es heißt, der Marschall Vorwärts hat noch nie einem

Feinde den Rücken gezeigt." Blücher bewilligte lächelnd
die Unterstützung. K. U.-O.

Unerwartete Antwort
Der ehemalige österreichischeGeneral v. Ell, der sich

einbildete , bei seinen Soldaten sehr beliebt zu sein,
während er doch an allen Kleinigkeiten herummäkelte,
hatte sich von einigen Schmeichlern einreden lassen, er
werde von seinen Soldaten nicht anders benannt als
„der Vater des Regiments ". Um sich nun hiervon selbst

zu überzeugen, fragte er bei der nächsten Besichtigung
einen Rekruten : „Mein Söhn , weißt du, wer ich bin ?"

„Zu Befehl, Ew. Exzellenz, der Herr General v. Ell !"
„Schön! Wenn ihr aber ganz unter euch seid, wie

nennt Ihr mich da?"
Der Soldat lächelte verlegen, sagte nichts.
„Nun, da brauchst dich gar nicht zu genieren", ermun¬

terte ihn der General , „sage es nur offen heraus , . . .
ich befehle es dir !"

Da galt nun kein Schweigen mehr. Die Hände an der
Hosennaht, rief der Rekrut , den gestrengen Vorgesetz¬
ten stramm anblickend: „Krawattenschnapper . . . zu
Befehl, Exzellenz!"

Der Herr General wandte sich schnell um. Er soll nie
wieder einen Soldaten nach seinem Beinamen gefragt
haben. )?. 8.

. Des Moses Bart
Zu der Zeit Friedrichs des Großen bestand in Magde¬

burg für alle Juden die Verpflichtung. Bärte zu tragen.
Ein gewisser Moses Hirsch, der offenbar seine Herkunft
verbergen wollte, wandte sich mit einem Schreiben an

Der englische
Der englische Oberrichter Portens  besaß einen

Wetzstein, der trotz seiner Schmucklosigkeitden Kamin¬
sims in seinem Salon zierte.

Wer von den näheren Bekannten in das Haus des
hochgestelltenJuristen kam, wunderte sich über den Wetz¬
stein, der den Ehrenplatz im besten Zimmer des Hauses
innehatte , und lachend erzählte dann der Hausherr,
wie er zu diesem seltsamen Schmuckstück gekommen sei.
Das kam so:

Auf einer Wagenfahrt durch Essex kam er in einen
kleinen Ort , wo er auf dem Marktplatz eine große
Volksversammlung antraf . Er erkundigte sich, was diese
Versammlung zu bedeuten habe und erfuhr , die Leute
hätten sich hier eingesunken, um an dem „Lügenwett-
kampf" teilzunehmen, der alljährlich infolge eines alten
Brauches im Orte abgehalten werde. Der Preis war
ein Wetzstein, und derjenige erhielt ihn zugesprochen, der
die große Lüge erzählen konnte. Der Oberrichter war
entrüstet über diesen unmoralischen Brauch, erhob sich
im Wagen und hielt eine donnernde Rede gegen die
Lüge. Er erklärte die Lüge für eine Erfindung der
Hölle, wies darauf hin, wie lasterhaft das Lügen sei,

Friedrich und bat untertänigst um die Erlaubnis , sich
den Bart abnehmen zu dürfen.

Der König las den Brief und schriebmit großen Buch¬
staben darunter : „Der Jude Hirsch soll mich und seinen
Bart ungeschoren lassen. Friedrich."

Aeufzer
In London wird jetzt öffentlich zum Himmel für einen

Sieg der Westmächte gebetet. Schon wieder ein Er¬
pressungsversuchgegenüber einer neutralen Macht.

Churchill plant die Herausgabe eines Buches über die
bisherigen englischenSchiffsverluste und Schiffsbeschädi¬
gungen. Als Titel schlagen wir vor : „Bull Beulen-
spisgel!

Einen Esel faßt man bei den Ohren . Einen Mann
bei seinem Wort.

Gib Obacht, wenn dir der Feind eine Dose Corned bcef
anbietet . Morgen verlangt er zehn gute Pferde dafür.

Der Löwe ist ein kurioses Wappentier . Zuweilen ver¬
wandelt er sich in einen Vogel Strauß.

Lugenmeister
und wandte sich mit den schärfsten Worten gegen einen
Wettkampf, in dem anständige Menschen einen Preis
dadurch erreichen wollten, daß ste die ungeheuerlichsten
Lugen einander auftischten. Anständige Menschen dürf¬
ten überhaupt niemals Lügen über die Zunge bringen,
und er könne mit Stolz von sich behaupten , er habe
noch nie in seinem Leben gelogen.

Der Erfolg war ein sehr überraschender.
Einstimmig und mit lautem Hallo erklärte die Volks¬

menge, daß der Preis unbestritten dem Oberrichter ge¬
bühre, weil er behaupte, noch nie gelogen zu haben.
Ehe er sich versah, war der Wetzstein in seinen Wagen
gelegt und die Versammlung ging auseinander.

Der Oberrichter war zuerst über den Erfolg seiner
Moralpauke so verblüfft , daß es ihm die Rede ver¬
schlug, machte jedoch gute Miene zum bösen Spiel und
gab dem Wetzstein, den er als so unerwarteten Preis
bekommen hatte , für immer einen Ehrenplatz auf demKaminsims seines Salons.

Ein solcher Wetzstein als Siegespreis für die dicksten
Lügen gehört auch auf den Ehrenplatz im englischen
„Lügenministerium " ! . . .
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Meine Diensträume besinden sick>
ab Lg. Dezember 1939 im Hause
ContrescarPe 22/23. Telephon: 225 V1
(Nathauszentrale).

Ter Tenator
für die innere Verwaltung.

Bei den hiesigen Schulen ist sofort
die Stelle einer Stenotypistin zu be¬
sehen. Bewerbungensind eine Mit¬
teilung über den Bildungsgang und
Zeugnisabschriftenbeizufügen.

Bremcn-Vegesack. 27. 12. 1939.
Dienststelle Vegesack

der Stadtverwaltung Bremen.

Zusammenlegung von Augen¬
stellen

Die Außenstellen „Neustadt-
Nord" und „Neustadt-Süd"
werden zusammengelegt. Sie
bleiben am 39. Dezember1939
geschlossen.

Die Außenstelle „Neustadt-
Nord" und „Neustadt-Süd" be¬
findet sich vom 2. Januar 1919
an in der Hilfsschulean der
Mainstraße.
Bremen, den 28. Dezember 1939.

Ernährungsamt, Abt. L,
und Wirtschastsamt.

Dem Kaufmann Albert Pflug-
macher,  Bremen, Gothaer Str . 5,
ist der Handel mit Gegenständen des
täglichen Bedarfs rechtskräftig unter¬
sagt worden.

22. 12. 1939. Das Ttadtamt
der Freien Hansestadt Bremen.
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Komische Oper v. A. Lorhing
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Operette v. E. Künnecke
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Oper von G. Puccini
Sonntag, 19 Nhr:

kissks in Llau
Operette von Fr. Raymond
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Mensr LIul
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Komische Oper v. O. Nicolai
Die Soiinabcnd-Ii-Platzmietc v.
39. Dez. wird — wie bereits
mitgeteilt — aus Sonnabend,

.39. März, verlegt.>8>> I »>I>>I »>>I »» I»»
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Hr klückwunsch;uNeulalsk
wird bei all Ihren Bekannten und
Geschäftsfreunden Anerkennung
auslösen . Der einfachste Weg,
niemanden zu vergessen , ist die
Anzeige in der Glückwunsch -Bei¬
lage der Bremer Zeitung

Mr wünschen0>üch 1S40"
Bitte geben Sie uns Ihre Bestel¬
lung sofort auf . Dann sind wir in
det Lage , der Ausgestaltung ge¬
nau soviel Sorgfalt wie im letzten
Jahre zu widmen . Die Glück-
Wunsch - Beilage  erscheint

Sonntag, ;i. vmmber lg;g

Im Gelbbuch über
Grünspan und
seine Helfershelfer
— gibt der durch
mehrere Juden
Prozesse bekannt
gewordene Publi
zist Wolfgan,
Diewerge  mit
deutscher Gründ
lichkeit und un

barmherziger
Schärst eine ein
gehende Darstel
lung aus dem der-
!b:echcrischenKampf
des Juden gegen
den Frieden der
Welt. Jeder lese
gerade jetzt das
aufsehenerregende
„Gelbbuch"! 189
Seiten. Karto¬
niert 2.- RM
Erhältlichin allen
Buchhandlungen

Zentralverlag der
NSDAP.

Franz Eher Rachs.
München—Berlin
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.Heute, 20.30 Uhr:
Gr. Geldpreisskat.
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Ein Werk von
Hanns Kißling:

VL8 lal

im
vuiikkl

Der „deutsche
Mensch echt öster¬
reichischer Prä¬
gung" ist die Pa¬
role, mit der die

Vaterländische
Front die Sehn
sucht nach dem

Eroßdeutschen
Reich zu ersticken
versucht. Lieber
aber wird Ver¬
folgung, Hunger
und Kerker ertra¬
gen, als daß der
Glaube an Führer
und Reich verleug¬
net wird. „Das

al im Dunkel"
gibt in dichteri¬
scher Form einen

eindrucksvollen
Ausschnitt aus dem
Ringen Oester¬
reichs um die
Einigung mit dem
deutschenBruder¬
volk wieder. In
Ganzleinen gei
bunden nur RM.

3.75.

Zentralderlag der
NSDAP.Frz.Sher

Nachs. GmbH.
München-Berlin

I
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Venismino Sigli
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